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Wellfeind Bolschewismus chm Maske !
Alsre- Rosenberg und Sr. Goebbels vor dem Parleikougreh in Rlirnberg

Nürnberg , IN. September.
Der Parteikongretz nahm am Donnerstag nachmittag

mit zwei grotzen und in ihrer weltanschaulichen Schlag¬
kraft sensationell wirkenden Reden der Reichsleiter Alfred
Rosenberg und Dr . Goebbels seinen Fortgang.
Die Kongretztagung wurde vom deutschen Rundfunk über
alle deutschen Sender übertragen , wodurch ihre besondere
Bedeutung im Rahmen des 8. Reichsparteitages unter¬
strichen wurde .

In der Tat ist wohl kaum bisher in so überzeugender
Form und unter Anführung von so viel unwiderlegbarem
sachlichem Tatsachenmaterial die jüdische Weltseuche des
Bolschewismus vor der Weltöffentlichkeit in ihrer die
ganze Welt bedrohenden Gefährlichkeit anfgezeigt worden .
Der nationalsozialistische Parteikongretz wurde in dieser
Stunde vor einem Weltforum zum Ankläger , der auf
Grund seiner eigenen Erfahrungen mit diesem Weltfeind
in den Jahren vor der deutschen Wiedergeburt und auf
Grund der jüngsten Ereignisse in Spanien das Recht hat,
dem jüdischen Bolschewismus die Maske
abzureißen und ihn als das zu kennzeichnen, was er
tatsächlich ist : ein „pathologischer , verbrecherischer Wahn¬
sinn".

Schon lange vor Beginn war die weite Kongreßhalle
bis auf den letzten Platz gefüllt. Mit klingendem Spiel
zog gegen 17 Uhr die 1 . Kompagnie der Wachtruppe Ber¬
lin vor dem Portal der Halle auf. Kurze Zeit darauf ver¬
kündeten brausende Heilrufe und Helle Fanfarenklänge das
Eintreffen des Führers.

Nachdem der Führer in der ersten Reihe der Empore
Platz genommen hatte , zogen unter den wuchtigen
Rhythmen des Nibelungenmarsches die Standarten und
Feldzeichen der Bewegung in die Kongreßhalle ein.

Nach der Freischütz -Ouvertüre , gespielt vom Reichs -
synfonieorchester unter Leitung von Parteigenossen Adam
begrüßte dann der Stellvertreter des Führers Rudolf
Heß den Führer und erklärte : „Der Kongreß nimmt
seinen Fortgang. Es spricht Reichsleiter Alfred Rosen¬
berg über „Der entscheidende Weltkampf " .

Die Rede — die wir in der heutigen Ausgabe
bringen — wurde mit größter Aufmerksamkeit und
stürmischer Zustimmung ausgenommen.

Neichsjendunsen aus Nürnberg am Freitag
Die deutschen Sender bringen am heutigen Freitag folgende

Reichssendungen aus Nürnberg:
18.3Ü Uhr bis 19.99 Uhr : Ausschnitte aus den Reden auf der

Tagung der NS .-Frauenschast ;
etwa 19 .99 Uhr bis 29.99 Uhr Feierabendkonzert;
29.99 Uhr bis etwa 22.99 Uhr Appell der Politischen Leiter

auf - er Zeppelinwiese.

^HWMWKvWWWWNWWWWWZWWW'MNMDK«WM» N«MDMsM»WMWsG »WGSW

Die großangelegte Rede des Reichs¬
leiters Dr. Goebbels über Theorie und Praxis des
Bolschewismus wurde an ihren sensationellen Höhepunkten
immer wieder von stärkstem Beifall begleitet. In meister¬
licher Rhetorik voll überzeugender Kraft zeigte Reichs¬
leiter Dr. Goebbels auf, daß die Frage des Bolschewismus
eine Frage des Fortbestehens Europas überhaupt ist und
mit wissendem Verständnis folgten ihm hierbei die
Männner der NationalsozialistischenPartei , die unter der
Führung Adolf Hitlers diese Frage in Deutschland bereits
für alle Zeit entschieden haben.

Ergriffen und empört nahm der Kongreß die aus¬
schließlich durch ausländische Zeitungsnachrichten belegte
Schreckensliste der bolschewistischen Mordtaten und Ver¬
brechen in Spanien auf. Als dann Dr. Goebbels des
Führers, des geistigen Bahnbrechers Europas gedachte,
dessen historisches Verdienst heute bereits von der ganzen
Welt zugestanden werde , brauste ein gewaltiger Jubel¬
sturm durch die weite Halle, in dem in dieser Stunde noch
einmal der Dank der nationalsozialistischen Bewegung und
des deutschen Volkes für seine Führung zum Ausdruck kam .

Nie großen Kongreßreden -er ReiOsleiter Asien-
-erg und Dr. Goebbels bringen wir im Innern

des Blattes
Langanhaltender Beifall dankte Reichsleiter Dr. Goeb¬

bels für die erlebnisstarke Rede , die in ihrer nüchternen
Sachlichkeit und doch leidenschaftlich bewegten Diktion auf
jeden Hörer den stärksten Eindruck machte.

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß vertagte
darauf den Kongreß auf Freitag vormittag. Als der
Führer die Kongreßhalle verließ, bereiteten ihm die
Kongreßteilnehmer und die Tausende , die wieder seinen
Weg zum „Deutschen Hof" umsäumten , lebhafte Kund¬
gebungen.

Alarm!
otz . Nürnberg , 11 . September.

„Der rote Ost droht , aber der Führer wacht"
, das war

der Grundgedanke der beiden hervorragenden Referate, die
bei der Fortsetzung des Partei -Kongresses am Donnerstag
abend durch Reichsleiter Rosenberg und Dr. Goebbels zum
Vortrag kamen.

„Der entscheidende Weltkampf" benannte Reichsleiter
Rosenberg sein Referat, „Der Bolschewismus in Theorie
und Praxis " Dr. Goebbels das seine, lind beide er¬
gänzten sich zusammen zu einem großen , einheitlichen
Ganzen , zu einer grimmigen, weit ausholenden und mit
unwiderleglichen Tatsachen belegten Abrech¬
nung mit der vom Juden zur Erreichung der Weltherr¬
schaft über die gesamte übrige Menschheit erdachten Irr¬
lehre des Kommunismus, der in seiner ganzen brutalen
Nacktheit. Häßlichkeit und bodenlosen Bestialität von den
beiden Rednern aller Welt aufgezeigt wurde.

Nach diesen Referaten wird sich die Welt dereinst nicht
entschuldigen können, daß sie etwa im Dunkeln über Ab¬
sichten und Wesen des Bolschewismus tappte . Nach diesen
Referaten werden die heut« für das Schicksal der europäi¬
schen Völker verantwortlichen Staatsmänner in Zukunft
keine Entschuldigung mehr haben , wenn sie ihre
Völker in den furchtbaren Abgrund des Bolschewismus
gleiten lassen, in den Abgrund , der mit ungeheurer Zähig¬
keit und unter Anwendung satanisch schlauer taktischer
Methoden vom Weltjudentüm der anständigen Menschheit
bereitet wird.

Es war ein Alarm Europas , ein Signal , die ein¬
dringlichste Warnung vor unmittelbarer Gefahr , was hier
vom 8. nationalsozialistischen Parteikongreß aus an dis
Welt erging, und man kann nur immer und immer wieder
um der europäischen Menschheit willen , um der noch im
Dunkeln tappenden europäischen Völker willen wünschen,
daß dieser Alarm nicht überhört , daß das laute und deut¬
liche Signal von den Völkern Europas und ihren Staats¬
lenkern nicht übergangen wird.

llstwillkürlich wird man bei dem Gedanken dieses
grandiosen Aufrüttelungsversuchs, den soeben die Welt von
Nürnberg aus erfuhr , an das ungeheure Werk der Auf¬
rüttelung des deutschen Volkes durch den Nationalsozialis¬
mus erinnert, und unwillkürlich stellt sich der heiße Wunsch

Irr zackchuq der Politischen Mer
Nürnberg , 10. September.

Einen ungemein stimmungsvollen Abschluß des dritten
Tages des Parteitages der Ehre bildete der traditionelle
Fackelzug der Politischen Leiter, der mit einem Vorbei¬
marsch vor dem Führer seinen Höhepunkt erreichte.

Eine tiefgestaffelte Menschenmenge umsäumte den
langen Weg, den der Zug durch die Stadt nahm. Vor
dem „Deutschen Hof" aber , wo der Führer Aufstellung ge¬
nommen hatte, drängten sich Tausende und aber Tausende ,
so daß die Abfperrmannschaften der SS . die größte Mühe
hatten, den Ansturm der Menschenmassen aufzuhalten.

^ ^ ^ ZFk«IG r.chHtz

MgrchrTagdes
ArSsilMMes
Der Vorbeimarsch der
43000 Arbeitsmänner vor
dem Führer auf dem
Zeppelinfeld . Der Füh¬
rer grüßt seine Arbeits¬
männer . Vor dem Wa¬
gen des Führers Reich s-
arbeitsmhrer Hierl . (Aus -
jüsri '

. che : Bericht im In¬
nern des Blattes .)
(Scherl Bilderdienst, K .)

Das Bild , das sich am „Deutschen Hof" bietet, ist über¬
aus reizvoll . Die alte Nürnberger Stadtmauer mit den
viereckigen Spitzgiebeln der Dachtürme und das Germa¬
nische Museum , das dem Deutschen Hof gegenüberliegt,
strahlt im Licht der Scheinwerfer . Flutendes Helles Licht
übergießt die wundervollen Giebel des Museums und die
angrenzenden altehrwürdigen Bürgerhäuser , die sich pla¬
stisch gegen den tiefschwarzen Himmel abheben . Die satten
roten Farben der lang herabwallenden Fahnen des
Reiches und der grüne Schmuck bilden in ihrem Kontrast
zur Hellen Fassade einen unbeschreiblich schönen Anblick.

Der Balkon, auf dem der Führer den Vorbeimarsch der
PO . abnimmt, ist ebenfalls mit Scheinwerfern angestrahlt .
Vor dem Eingang zum Gästehaus ist eine Ehrenwache der
Leibstandarte Adolf Hitler aufgezogen.

Gegen 21 Uhr ertönt aus der Ferne Marschmusik und
rötlicher Fackelschein leuchtet gegen den Nachthimmel auf.
Von jubelnden Heilrufen der wartenden Menschenmassen
begrüßt , erscheint der Führer auf dem Balkon. Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley erwartet vor dem Eingang des
Gästehauses die PO .

Im strammen Schritt nahen die ersten Marschkolonnen .
Die Gaue Koblenz -Trier und Oberbayern bilden den Be¬
ginn des langen Zuges . An der Spitze der Gauleiter oder
fein Stellvertreter zieht dann Gau für Gau an dem
Führer vorüber , der mit erhobener Hand die Fahnen¬
kolonnen grüßt .

Wie ein leuchtendes Band zieht die schier endlose
Kolonne von 30 000 Politischen Leitern durch dis histo¬
rischen Straßen von Nürnberg, ein herrlicher Auftakt zu
der großen Heerschau der NO . auj der Zeppelinwiese .



tzlN, es mochte auch Europa , so wie das deutsche Volkja auch endlich für die Heilslehre . Adolf Hitlers sich zu¬gänglich erwies , für die deutsche Warnung endlich zu¬gänglich sein, zugänglich, bevor es zu spät ist , zugänglich,solange das Letzte und Allerfurchtbarste , die Bolsche -wisierung Europas , noch vermieden werden kann.Es erging die Warnung Deutschlands an die Welt vordem Verbrechertum des Bolschewismus gewiß nicht umDeutschlands willen . Deutschland ist heute Manns genug,sich vor dem Bolschewismus außen zu schützen , nachdem esihn im Innern bis auf den letzten Funken ausgetretenhat . Deutschland warnt , wie Dr . Goebbels sagte, als Vor¬posten der europäischen Kultur , für die sich die Staats¬lenker der übrigen Völker mitverantwortlich zu fühlenhaben I . B . D.

Franko erklärt:
..Ner Weg nach Madrid ist Mn !

"
Paris , 10 . September.

Die im Alkazar von Toledo eingeschlossenen Nationa¬listen empfingen einen roten Parlamentär , die sie zurUebergabe auffordern sollte . Nach zweistündigen Ver¬
handlungen kehrte er zurück und erklärte tränendenAuges : „Sie haben abaelehnt ! " Die Belagerten hättenerklärt , sie wüßten , daß sie sterben müßten , aber dann
wenigstens mit der Waffe in der Hand . An ihrer Seitewerden die mit ihnen eingeschlossenen 150 Frauenund 250 Kinder fallen . Sie bäten nur noch um einenPriester . Darauf ist der Befehl erteilt worden , den Alka¬
zar so lange zu beschießen , bis kein Stein mehr auf demandern ist.

Der nationalistische Kreuzer „ Almirante Lervera " hatdas Schiff „Cabe Pena " gekapert. Dabei wurden 500
spanische Sozialisten und Kommunisten gefangen.

General Franco hat in einer Mitteilung erklärt : Wirrücken normal auf Toledo vor . Der Weg nachMadrid ist offen .
Das „Echo de Paris " teilt mit , daß der staatliche Rund¬

funksender Lille , der bisher einsprachig arbeitete , auf An¬
ordnung des Ministerpräsidenten Meldungen über dieMadrider Regierung in englischer Sprache durch -
gibt .

Alle ausländischen diplomatischen Vertreter haben die
spanische Hauptstadt verlassen. Nur der jüdische sowjet-
russische Botschafter ist dort geblieben.

Der Arbeitskampf ln Varls
Paris , 11 . September.

Eine Abordnung der Angestellten der bekannten Pa¬riser Automobilfabrik Renault wurde am
Donnerstag beim Generalsekretär des Ministerpräsidiumsvorstellig , um ihrer Beunruhigung über die angebliche Ab¬
sich der Arbeiterschaft Ausdruck zu geben, die darauf hin¬ausgehe , die Renault -Werke zu sowjetisieren . Die Kommu¬
nisten sollen angeblich die Absicht haben , die Leitung derWerke gemeinsam in die Hand zu nehmen . Die Abord¬
nung der Angestellten gab dem Generalsekretär des Mi¬
nisterpräsidiums gegenüber der Hoffnung Ausdruck,, daßdie Regierung Maßnahmen treffen werde, um die Arbsits -
freiheit sicherzustellen .

Paris , 11. September.
Die Streiklage in Frankreich hat sich immer noch nicht

gebessert , obwohl im Laufe des Donnerstag verschiedeneStreiks beigelegt wurden . Im nordfranzösischen Textil¬gebiet ist eine wesentliche Verschärfung eingetreten . Die
Zahl der Streikenden hat sich auf über 50 000 erhöht . Es
besteht die Gefahr eines Generalstreiks der gesamten fran¬
zösischen Textilindustrie . Der französische InnenministerSalengro hat sich veranlaßt gesehen , am Donnerstag nachLille abzureisen , um zu versuchen , den Streik zu schlichten.In Clermont -Ferrand ist zwar in den Michelin -Werkeneine Einigung zustandegekommen, so daß die Arbeit im
Laufe des heutigen Freitag wiederaufgenommen werdenkann , dafür hat die Streikbewegung aber auf das Lebens¬
mittelgewerbe übergegriffen . Sämtliche Lebensmkttel -
großbetriebe der Stadt sind davon betroffen worden .In Douai sind mehrere tausend Arbeiter der Metall¬
industrie in den Streik getreten und haben die Betriebe
besetzt.

Lufthansa -Flugboot in NetWork gelandet!
Berlin , 11. September.

Am Donnerstag um 23 .32 Uhr deutscher Zeit landete das
Lufthansa-Flugboot Dornier Do 18 „Zephyr ", das am Don¬
nerstag früh um 1 .10 Uhr von Bord des Motorschiffes Schwa¬
benland auf der Azoreninsel Fayal abgeflogen war, im Neu¬
yorker Flughafen . Die zurückgelegte Strecke betrug über 4000
Kilometer und wurde in 22 Stunden 12 Minuten bewältigt .
Die Besatzung des Flugbootes bestand aus Direktor Freiherr
von Gablenz, Flugkapitän Joachim Blankenburg, Flugzeug¬
funker Ehlberg und Flugmaschinist Eger.

Mit der Landung in Neuyork hat die Deutsche Lufthansaals erste Luftverkehrsgesellschaft der Welt den Nordatlantik mit
einem für den planmäßigen Luftpostverkehr ausgerüsteten Flug¬
zeug in der schwierigen Ostwest -Richtung, also von Europa nach
Amerika bezwungen. Diese bedeutende Leistung ist das Ergebniseiner jahrelangen, planvollen Vorbereitung. Die praktischen
Vorarbeiten begannen mit dem Schleuderflugdienst der Luft¬
hansa von den Norddeutschen Lloyddampfern „Bremen" und
„Europa" aus bereits im Jahre 1920 . Hier wurden im Laufe
der Jahre außerordentlich wertvolle Erfahrungen gesammelt,die auch bei der erfolgten Aufnahme des planmäßigen Luft¬
postdienstes über den Südatlantik mit verwandt werden konnten ,
lieber zwei Jahre hindurch war die Lufthansa die einzige Luft¬
verkehrsgesellschaft , die einen durchgehend nur mit Flugzeugen
betriebenen Verkehr über den Südatlantik regelmäßig und
pünktlich unterhielt . Inzwischen sind mit den Lufthansa-Flug -
booten fast 200 Ozeanüberquerungen im Südatlantik planmäßig
Lurchgeführt worden. Diese stolze Zahl steht einzig in der Welt .
Man hatte, als man jetzt die Erkundigungsflüge im Nord¬
atlantik in Angriff nahm , also eine bedeutende Erfahrung im
Nord- und Südatlantik -Flugdienst gesammelt, so daß man,
gestutzt hierauf, diesen Nordatlantik-Weitflug durchführen
konnte .

Rosenberg entlarvt Sowjet-Judäa
Erschreckende Bilder einer furchtbaren weltpolitischen Berlumyuag

Auf dem Parteikongreß 1936 hielt Reichsleiter AlfredRosen b erg folgende Rede :
Während im Olympischen Stadion zu Berlin die besteJugend aller Völker sich ritterliche Kämpfe im Dienst einergroßen Friedensidee lieferte , wurden viele Nationendurch furchtbare gesellschaftliche und politische Krisen er¬schüttert. Im Eeburtslande der Olympischen Spiele sahsich der Staat gezwungen, rettende Schritte zu unter¬nehmen, um Griechenland vor dem Schicksal des russischenVolkes zu bewahren . In anderen Staaten ballten sichfeindliche Gruppen immer gefahrdrohender zusammen,und auf der iberischen Halbinsel spielt sich ein blutigerBürgerkrieg ab, wie ihn die Welt mit AusnahmeRußlands , in dieser Furchtbarkeit nicht erlebt hat . Dasspanische Volk war in zwei Teile zerfallen und wü¬tete , seit Jahren gehetzt von bolschewistischen Verbrechern,gegen sich selbst , gegen alles Große seiner Vergangenheit ,gegen die Aufgaben seiner Zukunft . Und dieses Schicksalder kämpfenden beiden Parteien in Spanien ließ wieder¬um die Leidenschaften anderer Völker erneut aufflammen .Was die Zukunft noch in sich bergen mag an furchtbarenKonflikten , wissen wir nicht , aber

die großen Auseinandersetzungen unserere Epochehaben begonnen und werden wohl kaum durch eine
„demokratische" Beilegung überwunden werden .
Diese nicht zu leugnenden Tatsachen strafen alle jeneLügen , die in unverantwortlicher Ueberheblichkeit unsseit Jahren glaubten erzählen zu können, daß zwar imfernen kulturlosen Rußland vielleicht furchtbareZustände möglich seien , dagegen nie im „hochkultiviertenwestlichen Europa "

. Diese alten Gouvernanten der Welt¬politik hatten nicht begriffen , und manche haben es bisheute noch nicht verstanden , daß die Zersetzungskeime, diedem Bolschewismus seine zerstörende Arbeit ermöglichen,nicht beschränkt waren und sind auf das russische Terri¬torium , sondern in allen Welt st ä dien der Erdewirken . Jede Großstadt , ob nun Paris , London , Madridoder Kanton , birgt Millionen Existenzen, die, durch sozi¬ale Not zur Verzweiflung getrieben , innerlich geradezudarauf vorbereitet sind, den Verlockungen skrupelloser bol¬
schewistischer Verführer zu folgen. Darüber hinaus lebenin den Weltstädten Hunderttausende wurzellos geworde¬ner intellektueller Demagogen und Aben¬teurer , jederzeit bereit , sich einer zerstörenden Propa¬ganda zur Verfügung zu stellen.

Hinzu kommt , daß die Sowjetunion als ein riesigerStaat heute schon mit Hunderten von Millionen Markdie alles unterhöhlende Politik finan¬ziert und organisiert , und
daß somit kein einziges Volk, das diesem Wirkenideenlos »der untätig zuschaut, sich als vor dem

Bolschewismus gesichert bezeichnen darf

Wir haben an dieser Stelle vor einem Jahr gesagt,daß, in welcher Form immer ein Volk den Kampf um seinDasein führt , keine einzige Nation um den heute allen
gestellten Kampf zwischen Marxismus und Volkstum
herumkommt. Wir haben aber das nicht etwa erst im ver¬
gangenen Jahre sestgestellt , sondern dies seit sechzehnJahren behauptet . Als der Führer seinen Kampf be¬
gann , da stand dieser im Zeichen des leidenschaftlichenVersuches, das deutsche Volk vor seinen herrschenden Ver¬rätern zu retten , aber zu gleicher Zeit wurde die Erkennt¬nis ausgesprochen, daß es sich hier um einen Welt¬
kampf größten Ausmaßes handelte , daß die bol¬
schewistische Erscheinung nicht ein zufälliges örtliches Phä¬nomen, sondern eine allgemeine Geisteskrank¬heit , in ihrem politischen Teil aber eine Weltver¬
schwörung darstellt . In diesen Jahren hat die nati¬
onalsozialistische Bewegung erklärt , daß eine theoretischeund praktische Anerkennung der Sowjetinternationaleund ihrer Führer einen moralischen Bankrott jener Her¬vorrufen müßte , die vorgaben , Europa zu vertreten .

Im „ Völkischen Beobachter "
, als dem Zen^

tralorgan der Bewegung , sind dauernd in diesen JahrenWarnrufe erschienen . Stets haben wir die Verbrüderungs¬
versuche, die zwischen den Regierungen der November¬
republik und Sowjet -Moskau , Mischen der jüdischen bol¬
schewistischen und der jüdischen großkapitalistischen Pressevor sich gingen , gebrandmarkt . Die nationalsozialistische
Bewegung ist aufgetreten gegen den Versuch Walther R a -
thenaus . in Rapallo Deutschland an Sowjet -Judäa
zu binden , und der „V. B .

" hat im Jahre 1926 einen er¬bitterten Kampf gegen den damals abgeschlossenen Ber¬liner Vertrag geführt , der mit seinen Neutralitätsklauselnnur zugunsten Sowjetrußlands abgeschlossen wurde.
Die furchtbaren Ereignisse in Spanien haben nunder gesamten nationalsozialistischen Politik in einer
Weise recht gegeben , wie wir es im Dienste der Er¬

haltung Europas nicht gewünscht haben
Diese furchtbare Niedermetzelung bester Teile des spa¬nischen Volkes, die Zerstörung alles dessen, was Spanienaus seiner Vergangenheit heilig sein mußte, das alles

zwingt aber dieses ganze Europa zu einem tieferen Nach¬denken über sein Schicksal.
Deshalb steht aber auch der Parteikongreß der Nati¬

onalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei 1936 erneutim Zeichen des Bolschewismus und des ihn organisieren¬den Weltjudentums . Unermüdlich wie früher wird heutedie Deutschland repräsentierende NSDAP , die Völkerder Welt warnen müssen und Tatsachen kennzu¬zeichnen haben , die wir , da wir den großen Kampf hinteruns wissen , viel klarer erblicken als jene , die bisher nochnicht die großen Entscheidungen unserer Zeit durchgefoch -ten haben.

Sie EnitvMluig Mer volschewistische« Revolte
ist gekennzeichnet durch einen außerordentlich bemerkens¬werten Werdegang . Der gleichvleibende Ablauf ist zwarbei manchen Putschversuchen nicht in jedem Fall sichtbargeworden , aber die Linien der Aktion sind überalldie gleichen , ob wir sie in Moskau , in Madrid be¬obachten oder ihrem Gang in der Ungarischen und
Münchener Räterepublik nachforschen . Der
Weltkrieg hat alle Völker aufs tiefste erschütttert , er hatMillionen zur Verzweiflung getrieben und diese politisch¬soziale Verzweiflung bildete — nicht zuletzt Herbeigesührt
durch eine volksfeindliche kapitalistischeLebensform — den
Ausgangspunkt für die verstärkte Propaganda der marx¬istisch -bolschewistischen Lehre.

In allen Lebenszentren traten Schwärmer auf , dievon Menschheitsidealen , von der Weltrepublik sprachen ,von einer klassenlosen gerechten Gesellschaftsordnung und
ähnlichem mehr . Zu ihnen gesellten sich die bewußtenVerschwörer , die sowohl die Not von Millionen¬
massen als auch die Reden der Schwärmer auszuwertenverstanden und , mit Geldmitteln aus schon lange bestehen¬den jüdischen Zentren gespeist , neue Hetzer fürden Aufruhr bezahlten .

Diese systematisch durchgeführten und doch als zu¬fällig erscheinenden Generalstreiks , kleine Putscheund militärische Aufruhrhändel sorgten dafür , daß eine
wirkliche Volksgemeinschaft sich nicht heranbilden konnte,sondern daß die Leidenschaften immer erneut angefachtwurden , die Wut des unterdrückten Teils weiter anwuchs ,um dann aus einer kleinen Putschkolonne eine riesigemilitär -politische Bewegung zu bilden . Nach einem solchenSiege von Millionenmassen , Schwärmern und Verschwö¬rern kam meistens eine kurze Uebergangszeit der Regie¬
rung eben dieser Weltdemokraten und Phantasten . Der
halbjüdische Schwätzer Keren ski bleibt für alle Zeitenein Symbol für diesen Zustand . Als ein Schwärmer undeitler Demagoge zugleich bildete er durch diese Eigen¬
schaften ein führendes Element der Zersetzung, kam an die
Spitze der Empörung und unter seinem llebergangs -
kabinett vollzog sich dann das Aufrücken des bewaffnetenund sich organisierenden Verbrechertums .Die Entlassung sämtlicher Gefangener aus den Ge¬

fängnissen . gleich ob kriminell oder politisch, istimmer das erste Zeichen einer marxistischen Em¬
pörung

Die Tausende der entlassenen Zuchthäusler werden dann
von der siegreichen Revolution bewaffnet und diese Be¬
waffneten entgleiten dann den Händen der gestikulieren¬den Demokraten , um die blutberauschte Sturmkolonne zu
schaffen . Die Schwätzer von Menschheit und Weltverbrllde -
rung sind dann durch Mord und Gewaltakte so kompro¬mittiert , daß sie eine Rückkehr in das nationale Lager
nicht mehr vollziehen können. Sie sind somit gezwungen,die Herrschaft der roten Revolte mitzumachen, wo man siedann noch eine Zeitlang duldet und bei der ersten Aeuße-
rung des Bedenkens erschießt oder aufhängen läßt . Die
Beseitigung der Demokratie , ihrer jetzt unnützgewordenen Ideen , ist dann die systematisch eingeleiteteneue Phase , und der blutige Bürgerkrieg , in demes kein Zurück mehr gibt , ist der entscheidende Wendepunktauch beim Volk, das sich dem Verbrechertum der Groß¬

städte, den Abenteurern , Verschwörern aus aller Welt
unterwirft , oder aber in einer letzten Probe zu beweisenhat , ob es noch imstande ist, den Mächten des Untergangseinen Widerstand im Sinne einer neuen politischen Idee ,verbunden mit einer militärischen Kraft , entgegenzusetzen .Ls wäre oberflächlich und falsch, angesichts dieser gleich¬bleibenden Entwicklung hier rein abstrakt sogenannte
„weltpolitische Gesetze" konstruieren zu wollen. Gewiß ist
manche Entwicklung innerlich durch menschliche Tempera¬mente und bestimmte Sachlagen begründet , aber die syste¬
matische Durchführung einer revolutionären Taktik, die
Schaffung eben bestimmter Sachlagen , wie wir sie in
diesen Jahrzehnten erleben , ist ohne eine zentrale Lenkung
nicht denkbar . Das , was jetzt im spanischen Konflikt selbstfür die blödesten Augen deutlich geworden ist :

die Lenkung der bolschewistischen Kampfmethodenvon Moskau aus, ist in dresen zwanzig Jahrenüberall bei Revolten der Fall gewesen , nicht immer
so greifbar wie nach der Festsetzung der Bolsche¬
wisten in Spanien » aber doch ist sie immer vor¬
handen gewesen als zentrale Planung des Welt¬

judentums
Auch daraufhin haben wir mit nimmermüder Energieseit 1919 hingewiesen . Wir haben entgegen allen Bedenkenden Mut aufgebracht, mitten in einer großen Niederlageauch dieses Weltjudentum und seine Herrschaft in Deutsch¬land anzugreifen , weil wir der Ueberzeugung waren und

heute mehr denn je sind , daß der Bolschewismusin dieser Form ohne die jüdische Lenkungnicht möglich gewesen wäre ; ohne diese jüdischeLeitung wären höchstens sehr verschiedenartige soziale Re¬volten zu verzeichnen. Es hat für uns nicht der Tätigkeitjüdischer Emigranten in Spanien bedurft , die eine
wahre Hetzjagd auf irgendwie bekannte Deutsche inMadrid oder Barcelona inszenierten , es hat nicht , des jü¬
dischen Mörders bedurft , der unseren Landesleiter Zn der
Sweiz erschoß und dafür öffentlich von den Juden¬blättern belobigt und verteidigt wurde , sondern wir habendas Wirken des Judentums in Rußland und in Deutsch¬land mit unseren Augen gesehen , viele von uns haben sichmit diesem jüdischen Problem schon lange befaßt , so daßder Ausbruch des jüdischen Marxismus in der Welt nurals eine Bestätigung dessen erschien , was Kenner des jü¬
dischen Wesens seit Jahrzehnten , ja seit Jahrhundertenbehauptet haben .

Nachweis für die Berschwörerarbelt
des Weltiudentums

In unserem Kampfe sind wir nicht müde geworden,darauf hiiMweisen , daß alle die Juden , die sich zu An¬
fang in Sowjetrußland zusammenfanden , wie Trotzki ,Sinowjew , Litwinow , Steklow , Swerdlow usw . nicht zu¬
fällig da waren , sondern aus allen Staaten zusammen¬kamen. um durch eine in der Weltgeschichte nicht dagewe¬
sene Ausrottung Rache an der verzweifelten russischenNation zu nehmen , die dieses Wüstenvolk instinktiv stets
abgelehnt hatte .

Im vergangenen Jahr sind von dieser Stelle aus zahl¬
reiche Nachweise dafür erbracht worden , daß sich die Dinge
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Wider den Weltsemd Bolschewismus !
RMsleiter Nr. Goebbels'

große Rebe in Nürnberg
Reichsmintster Sr. Goebbels

führte vor dem Parteikongreß aus :
Wenn in den politisch interessierten Kreisen westeuropäischer

Länder das Phänomen des Bolschewismus , wie es sich im
Marxismus in der Theorie und im russischen Sowjetstaat in
der Praxis zeigt , immer noch als eine geistige Erscheinungs¬
form und politische Realität angesehen wird , mit der sich die
Kulturmenschheit ebenso geistig und politisch auseinandersetzen
müsse , so läßt diese Tatsache auf einen sehr verhängnisvollen
Mangel an Cinsichtsvermögen in die

Gestalt und Msensstruklur -es internationalen
Bolschewismus

schließen .
Was wir unter Idee und Weltanschauung im allgemeinen

zu verstehen pflegen , hat mit dem, was man Bolschewismus
nennt , gar nichts zu tun . Es handelt sich bei ihm um einen
pathologischen, verbrecherischen Wahnsinn , nachweisbar

von Juden erdacht und von Juden geführt
mit dem Ziel der Vernichtung der europäischen Kulturvölker
und der Aufrichtung einer international -jüdischen Weltherr¬
schaft über sie. Der Bolschewismus konnte nur im Gehirn von
Juden entstehen , und der sterile Boden des Asphalts der Welt¬
städte allein hat ihm Ausbreitungsmöglichkeiten gegeben. Aus¬
genommen werden konnte er nur von einer Menschheit, die
durch Krieg und Wirtschaftskrise im Innersten zermürbt und
aufgelöst worden und damit selbst für diesen verbrecherischen
Wahnsinn zugänglich war .

Es sei hier zu allem Ueberfluß noch einmal ausdrücklich
betont , daß , wenn wir Nationalsozialisten von der ersten
Stunde unseres politischen Denkens an bis zum heutigen Tage
den Kampf gegen diese Weltgefahr mit aller Rücksichtslosigkeit
durchgeführt hüben , wir dabei in keiner Weise antisozialistische
oder gar kapitalistische Interessen verfochten. Unser Kampf
gegen den Bolschewismus ist kein Kampf gegen, sondern gerade
für den Sozialismus , aus der tiefen Erkenntnis heraus ge¬
boren , daß wahrer Sozialismus nur verwirklicht werden kann,
wenn seine gemeinste und kompromittierendste Mißgeburt , der
jüdische Bolschewismus , aus dem Felde geräumt ist .

Der Kampf gegen den Bolschewismus aber wird mit
dauerhaftem Erfolg überhaupt nur geführt werden
können von einem Volk, das in einer nationalen Form

9er Bolschewismus ist die 2
Zur Macht kommt er mit der Lüge , in der Macht behauptet

er sich mit der Gewalt . Man muß ihn kennen und seine tief¬
sten Geheimnisse durchschaut haben , um ihn zu treffen . Man
muß gegen ihn die wertvollen Kräfte einer Nation mobil
machen , will man ihn ausscheiden ; denn er ist die Organisation
der gestaltlosen Gegenrasse in den Völkern .

Auf einem Gebiet hat sich der Bolschewismus seit jeher
als wahrer Meister erwiesen : auf dem der negativen
Propaganda , der Beeinflussung der Völker durch Lüge
und Heuchelei, jener Verfahrensweise , die darauf hinausläuft ,
durch Täuschung und Vorspiegelung falscher Tatsachen der Welt
ein vollkommen entstelltes Bild von der Wesenheit und inne¬
ren Gestalt dieses politischen Wahnsinns zu vermitteln . Die
Lüge ist nach dem Urteil Lenins , des Vaters der bolsche¬
wistischen Revolution , nicht nur ein erlaubtes , sondern auch das
bewährteste Mittel des bolschewistischen Kampfes . Schopen¬
hauer hat ja schon gesagt, daß

-er Zu-e -er Meister -er Lüge
sei, und es ist deshalb nicht weiter verwunderlich , daß Bol¬
schewismus und Judentum sich an diesem Punkte in ihrer
innigsten Verwandtschaft treffen . Die Lüge wird vom jüdischen
Bolschewismus souverän gehandhabt . Sie verblüfft den an¬
ständigen , wahrheitsliebenden Menschen fürs erste so , daß er zu
einem

' inneren Widerstand überhaupt nicht mehr fähig ist. Das
aber ist es, was der jüdische Bolschewist erreichen will . Er
spekuliert darauf , daß der wahrheitsliebende Mensch sich über¬
haupt nicht vorzustellen vermag , daß man s o lügen könne, wie
er lügt , mit der dreisten und frechen Selbstverständlichkeit , die
er dabei anwendet .

Man kann schon so lügen ; der Bolschewismus tut es und
erreicht damit bei den Harmlosen seine frappierenden Erfolge .

Seine Propaganda ist ihrem Wesen nach international und
aggressiv . Sie führt

die Radikalisierung » Anarchisierung und Bolschewisierung
aller Völker

der Erde im Ziel . Sie bedient sich dabei ungeheurer Geldmittel ,
die deshalb schon ungemessen sind , weil die bolschewistischen
Gewalthaber dafür bedenkenlos das ganze russische Volk hun¬
gern und verkommen lassen. Gefährlich wird diese Propaganda
für die anderen Länder deshalb vor allem , weil sie sich in
ihnen der dort vorhandenen kommunistischen Parteien , d . h .
der jeweiligen Sektionen der Kommunistischen Internationale ,
als Stützpunkte und Rückendeckung bedienen kann.

Denn die kommunistischen Parteien in außerrussischen
Ländern sind ja nichts anderes , als die Fremdenlegionen

der Komintern auf dem Boden dieser Nationen .
Mit ihrer Hilfe organisiert und betreibt der Bolschewismus
eine raffiniert ausgedachte und , weil im politisch nationalen
Leben der jeweiligen Völker verwurzelte , nur schwer angreif¬
bare internationale Verschwörung . Es muß als die stärkste
nationale Bedrohung eines Staates angesehen
werden , im Lande selbst eine Partei zu dulden , die von einer
außerhalb des Landes gelegenen Instanz ihre Befehle
empfängt .

Und es ist denn auch so , daß Länder mit starken kommu¬
nistischen Parteien mehr oder weniger in ihrer Innen - , Sozial - ,
Wittschafts -, Militär - und Außenpolitik , wie die Erfahrung
beweist, unter dem Diktat Stalins stehen, daß beispielsweise
eine westeuropäische Großmacht sich bei Abschluß eines Ver¬
trages mit Sowjetrußland ausbedingen muß, daß die auf
ihrem eigenen Boden befindliche kommunistische Partei von
Moskau die Anweisung bekomme , daß sie nicht mehr das Heer
unterwühlen und die Militärkredite zu Fall bringen dürfe .

Diese kommunistischen Sektionen in den einzelnen
Ländern haben die Aufgabe , die bolschewistische Revolution mit
Hilfe eines Geldüberslusses ohnegleichen und einer raffinierten ,
nach Moskauer Muster aufgezogenen Propagandatechnik norzu-
bereiten und durchzuführen . Diese Propaganda tritt mit dem
Zweck und Ziel auf, die Völker über das wahre Wesen des

sozialistischer Gliederung eine neue Struktur seines völ¬
kischen Lebens gesunden hat , die auch für die dynamischen
Wert - und Sachmaße des zwanzigsten Jahrhunderts

ausreicht .
Das Bürgertum ist dem Bolschewismus gegenüber in allen

Ländern ohnmächtig und zum Kampfe gegen ihn vollends un¬
geeignet . Es hat den Bolschewismus in seinen bestimmenden
Tendenzen überhaupt noch nicht erkannt . Um ihm wirksam
entgegenzutreten , fehlt ihm die weltanschauliche Kraft und die
geistige Bestimmtheit , die politische Elaubensfähigkeit und die
seelische Charakterstärke . Nicht nur , daß es ihm an dem nö¬
tigen Verständnis mangelt , es sucht sogar , wo es nur eine
Gelegenheit dazu findet , mit dem Bolschewismus einen faulen
Frieden auf Grund der These „um schlimmeres zu verhüten ",
zu schließen . Jeder Pakt aber , den die bürgerliche Welt mit
dem radikalen Bolschewismus eingeht , muß nach dem Natur¬
gesetz , daß der Stärkere den Schwächeren überwindet , am Ende
immer zum Sieg des Bolschewismus über die bürgerliche Welt
führen .

Der Bolschewismus ist deshalb schon allen anderen politi¬
schen Machtgruppen , die sich ihm nicht in schroffster Gegner¬
schaft entgegenstellen , überlegen , weil er in rücksichtslosester
Weise das Untermenschentum , das in jedem Volke als Hefe
vorhanden ist , gegen den Staat und seine erhaltenden Ideen
mobilisiert . Er ist

-ie SrgmiWon -er nie-rigsien Znstinkle
eines ' Volkes zur Vernichtung aller Hochwertigen rassischen
Elemente . Er versichert sich meistens einer Machtgruppe , die
sich auf eine brutale Minderheit stützt und mit geradezu ver¬
brecherischer Skruppellosigkeit in taktischen Fragen auf ihr gro¬
ßes politisches Ziel , die absolute Erringung der Macht , hin¬
steuert .

Seine Neigung zum taktischen Kompromiß jedoch darf nicht
mit einer etwaigen Absicht , prinzipielle Kompromisse zu schlie¬
ßen, verwechselt werden .

Im Grundsatz ist der Bolschewismus immer kompromißlos .
Wenn er Kompromisse schließt , dann nur , um über den Kom¬
promiß einschränkungslos dis Macht an sich zu reißen . Er
trägt keine Bedenken, denen , die ihm durch den Kompromiß
zur Macht verholfen haben , nach der Erringung der Macht
die Köpfe abzuschlagen. Eine wenig verlockende Aussicht für
die bürgerlichen Politiker , die in manchen Staaten West¬
europas noch glauben , ihm durch das zahmere Mittel einer
Volksfront die '

Giftzähne ausbrechen zu können.

Malm -er Mm-erwerligev
Bolschewismus zu täuschen und das Durchdringen von Tat¬
sachennachrichten aus Sowjetrußland entweder ganz zu ver¬
hindern oder doch vollkommen zu entwerten ; denn Sowjetruß¬
land kann die Wahrheit über seinen inneren Zustand , vor
allem im aufgeklärten Westen Europas , nicht ertragen .

So einschmeichelnd und verlockend das Gift der bolsche¬
wistischen Theorie ist , so furchtbar und grauenvoll ist

nämlich die bolschewistische Praxis .
Gebirge von Leichen zeichnen ihren Weg ; ein Meer von Blut
und Tränen umschließt dieses unglückliche Land . Das Menschen¬
leben selbst gilt hier gar nichts mehr .

Terror , Mor- un- Bestialität
sind die charakteristischen Merkmale jeder bolschewistischen Revo¬
lution , sie mag in Rußland zum Erfolge geführt haben , in
Ungarn , Bayern , im Ruhrgebiet und in Berlin niedergeschlagen
worden sein , in Spanien augenblicklich um die Macht kämpfen.

Wo der Bolschewismus am Ruder ist, braucht er sich um
den Gegensatz zwischen Theorie und Praxis nicht mehr zu be¬
kümmern ; dort herrscht der Karabiner und das Maschinen¬
gewehr . Ueberall anderswo aber bedient er sich dieser raffiniert
ausgeklügelten Propagandamache , um die Welt über sein

Nie Men sind schuld.
Wir wissen, daß diese Rufe Peitschenhiebe in das haßent¬

stellte Gesicht des Judentums sind . Ls hilft ihm auch nichts,
daß es sich bei zunehmender Verschärfung dieser Gegensätze in
demokratische Tarnung zu hüllen versucht. Das ist zu über¬
klug, als daß es auf denkende Menschen noch wirken könnte ; es
gilt nur noch als billiger Trost für den Bildungsphilister . Ihm
kommt diese Phrase wie gerufen , weil sie ihm erlaubt , sich an
einer Entscheidung vorbeizudrücken. Diese sogenannt «
bolschewistische Demokratie , die englische und
französische Zeitungen vielfach noch der sogenannten national¬
sozialistischen Diktatur als Beispiel und Vorbild eutgegen-
zuhalten wagen , trieft von Terror , Mord und Blut . Alle
paar Jahre holt die bolschewistische Gewaltherrschaft diese
Phrase aus der Mottenkiste , und zwar jedesmal dann , wenn
sie nach einem furchtbaren und alle Gemüter entsetzenden
Schreckensregiment die Notwendigkeit empfindet , sich Europa
in empfehleNdere Erinnerung zu bringen . Dann tauchen plötz¬
lich in den kommunistischen Propagandabüros erfundene Zei¬
tungsenten von Einführung einer neuen Verfassung , allge¬
meinen , geheimen Wahlrecht in Sowjetrutzland u . a . auf .

Das alles aber ist Schwindel , berechnet auf die Ver¬
geßlichkeit und sprichtwörtliche Denkfaulheit des Bildungs¬
spießers , wie er in seiner Millionenüberzahl Europa bevölkert .
In Wirklichkeit ist

-er Bolschewismus -ie krasseste Blut- m-
Terrorherrschast

die die Welt je sah. Inden haben sie ausgedacht , um damit
ihr Regiment unangreifbar zu machen, und Juden üben sie
heute aus . Wir Nationalsozialisten sind ehrlich genug , unsere
Volksherrschaft fast Jahr um Jahr durch eine allgemeine , ge¬
heime Wahl im Wolke neu zu begründen und zu befestigen.
Der Bolschewismus redet vom Volk, vom Land der Arbeiter
und Bauern , aber sein Gesicht ist die Gewalt .

Er lebt in dem Gehirn eines jeden Menschen als °ine be¬
stimmte Vorstellung . Diese Vorstellung ist meistens von ihm
selbst gemacht worden . Dazu dient ihm seine Propaganda .
Das Bild des Bolschewismus wird von ihr je nach Person und
Charakter eines Menschen, einer Menschengruppe oder eines
Volkes künstlich hergestellt . Es ist in seinem Wahrheitsgehalt
in allen Fällen durch nichts begründet . Es kann beispielsweise
Vorkommen , daß Vertreter eines großen Landes Lei Besich-

wahres Wesen zu täuschen. Das bürgerliche Europa hat für
diese Zusammenhänge keinen Schimmer des Verständnisses . Es
drückt sich an einer Entscheidung vorbei mit der immer wieder¬
kehrenden Phrase : man darf sich nicht in die inneren Verhält¬
nisse eines anderen Landes einmischen.

Was aber heute in Rußland Wirklichkeit ist, worum in
Spanien gekämpft wird , und was sich in anderen Staaten
Europas mit einer unheildrohenden Präzision anzu¬
bahnen scheint , das geht die ganze Welt an ; das ist nicht
mehr Sache politischer Weltanschauungstheoretiker , das
ist eine Angelegenheit aller Staatsmänner aller Völker,
die sich mit dieser Frage anseinandersetzen müssen » wenn
anders sie nicht die Verantwortung dafür übernehmen
wollen , daß durch ihre Schuld Europa in die tiefste Krise

und Vernichtung hineingeschleudert wird .
Ja , die Frage des Bolschewismus ist die Frage des Fort¬

bestandes Europas überhaupt . Hier scheiden sich die Geister,
hier muß man Partei ergreifen für oder gegen, und zwar mit
allen Konsequenzen, die in einer solchen Entscheidung liegen .

Noch eine Frage gilt es hier zu klären :

-ie Frage -es Zu-eniums im Bolschewismus
Sie kann nur in Deutschland offen besprochen werden , weil es
in anderen Ländern , wie früher auch in Deutschland, gefähr¬
lich ist , das Judentum überhaupt beim Namen zu nennen . Daß
der Jude den Bolschewismus gemacht hat und ihn heute trägt ,
ist gar nicht mehr anzuzweifeln . Die führende Schicht des alten
Rußland ist so radikal beseitigt und ausgemerzt worden , daß
das Judentum für den Bolschewismus überhaupt als einzig
führende Schicht übrig geblieben ist. Jeder Streit im Bolsche¬
wismus ist deshalb mehr oder weniger ein Fannlienstreit
unter Juden . Auch bei den jüngsten Hinrichtungen in Moskau
hat es sich lediglich darum gehandelt , daß aus Machthunger
und Vernichtungswillen Juden Juden erschossen haben . Es ist
ein weit verbreiteter Irrtum , anzunehmen , daß das Judentum
unter sich immer einig wäre . Die Juden sind nur einig , wenn
sie innerhalb einer national überwiegenden Mehrheit als
Minderheit bedroht sind . Davon kann in Rußland heute über¬
haupt nicht mehr die Rede sein. Ist das Judentum an der
Macht , und das ist in Rußland ausschließlich der Fall , so
brechen die alten jüdischen Gegensätze , die während der rassi¬
schen Bedrohung zum Schweigen gebracht waren , wieder auf .

Die Idee des Bolschewismus , d . h . der skrupeloseu Verwil¬
derung und Auflösung jeder Sitte und Kultur mit dem diabo¬
lischen Zweck der Vernichtung der Völker überhaupt , konnte
nur im Gehirn von Juden erdacht werden .

Die bolschewistische Praxis in ihrer schauderhaften und blut¬
triefenden Grausamkeit ist nur in den Händen von Juden vor¬
stellbar . Es ist selbstverständlich, daß diese Juden sich tarnen ,
daß sie in Westeuropa ihren Anteil und ihre Schuld am Bol¬
schewismus abzustreiten versuchen; das haben die Juden immer
getan und werden sie in Ewigkeit tun .

Wir aber haben sie erkannt , mehr noch, wir haben als ein¬
zige, in der Welt den Mut , trotz aller daraus entstehenden Ge¬
fahren mit Finger » auf diese Generalverbrecher zu zeigen und
sie vor der ganzen Menschheit laut und vernehmlich mrt ihrem
Namen anzurufen .

Es gab eine Zeit in Deutschland, da wurde die Bezeichnung
des Juden als Juden mit Gefängnis bestraft . Wir haben es
damals trotzdem getan . Heut« wird die Bezeichnung des
Juden als Inden und des Bolschewismus als Eeneral -
verbrechers von der Welt noch vielfach mit vornehmer Reserve
oder gar gespielter sittlicher Empörung zurückgewiesen . Wir
aber sind der Meinung , daß es uns genau so , wie es uns
gelingen konnte, Deutschland einmal von der parasitären Ge¬
fährlichkeit dieser Rasse zu überzeugen , auch einmal gelingen
wird , der Welt die noch verschlossenen Augen zu öffnen und
ihr das Judentum und den Bolschewismus in wahrer Ge¬
stalt zu zeigen. Untekdeß aber wollen wir nicht müde werden ,
bei den furchtbaren Krisen und Erschütterungen , die so viele
Länder durchzittern , immer und immer wieder die Völker auf
diese unheildrohende Gefahr aufmerksam zu machen und ihnen
zuzurufen :

die Me« find schul-!
tigung einer neuen Untergrundbahn in Moskau , die in allen
anderen Hauptstädten selbstverständlich wäre , oder bei Hören
ihrer Nationalhymne bei einem bolschewistischen Empfang ihre
alten Anschauungen über den Bolschewismus plötzlich und ohne
jeden sichtbaren Grund über Bord werfen und sich mit allen
anderen aussöhnen .

Die roten Jnben in Moskau kenne» ihre Pappenheimer .
Es ist wohl anzunehmen , daß sie sich unter sich über die
bürgerliche Welt insgeheim lustig mache« und Tränen

lache ».
Ihre Wut gegen uns ist deshalb so groß , weil sie wissen,

daß wir sie erkannt haben und uns anschicken, die in Europa
weitverbreitete Vorstellung vom Bolschewismus grünblichst zu
zerstören.

Ar Saß gegen ms ist abgrm-tief
Er ist eines der schönsten Ehrenzeichen unseres politischen
Kampfes . Wir reißen ihnen die Maske vom Gesicht herunter
und zeigen sie der Welt in ihrer wahren Gestalt

Es wurde schon vorher betont , daß die Vorstellung , die die
Menschen und Völker sich vom Bolschewismus machen, meistens
das Ergebnis der bolschewistischen Propaganda ist. Diese ist
groß in der Kunst des Täuschens. Zum Beispiel glaubt die
ganze Welt dem Bolschewismus , daß die Moskauer Regierung
mit den Komintern gar nichts zu tun habe . Das ist selbstver¬
ständlich der plumpste und dreisteste Schwindel , den man sich
vorstellen kann ; denn

zwischen der Sowjetregierung un- der Komintern werden
nnr die Aufgaben in geschickter Weise verteilt .

Zu glauben aber , daß beide unabhängig voneinder seien, ist
genau so, als wenn man behaupten wollte , die nationalsoziali¬
stische Bewegung habe nichts mit der nationalsozialistischen
Regierung zu tun .

Die bolschewistische Propaganda arbeitet nach
einem weiten Plan . Ihr Ziel ist die Weltzerstörung . Sie er¬
weckt in den anderen Ländern falsche Vorstellungen vom Bol¬
schewismus. Diese sind meist das Naivste vom Naiven . Aber
sie existieren , und sie tun in ihrer Existenz auch ihre Wirkung .

Die Praxis des Bolschewismus aber ist anders . Auch sie
ist da und kann nicht abgestritten « erden . Sie hat ihrx»



furchtbaren Weg Mt Mut gezeichnet . Sie wM die gSNze Wettin ihren chaotischen Strudel Hineinreißen .
Sie ist der groß angelegte Versuch des Judentums , dieMacht über alle Völker an sich zu bringen . Darum auchist der Kampf gegen diese Gefahr im wahrsten Sinne desWortes ei» Weltkamps . Er wurde auf deutschem Bodenbegonnen , er wurde auf deutschem Boden ausgefochten ,Adolf Hitler ist sein geschichtlicher Führer , wir alle sindferne Triiger und damit die Vollstrecker einer grobenhistorischen Weltmission . Eine Versöhnung zwischenbeiden Extremen kann es nicht geben . Der Bolschewis¬mus mutz vernichtet werden , wenn Europa wieder

gesunden soll.
Das Judentum weiß auch , was die Stunde geschlagen hat .In einem letzten Aufbäumen sucht es , alle Kräfte gegenDeutschland mobil zu machen . In

_ fieberhaften Rüstungen
will es seine Macht befestigen . Es sieht in der Existenz des
nationalsozialistischen Deutschland eine ständige «Bedrohungseiner eigenen Existenz . Es hat sich in Rußland wohnlich und ,wie es meinte , gefahrlos eingerichtet . Es stellt zu 98 Prozentjene neuheraufgekommene Sowjetbourgeoifie , feige , dick , ver¬
logen , ränkesüchtig , intrigantenhaft , aufdringlich und frivol .
Diese hochgekommenen Juden , die nun die Möglichkeit haben ,ihre ehemaligen kleinen Betrügereien in grandiosen Aus¬
maßen auf dem Rücken eines 160 - Millionen - Volkes weiter zubetreiben , sind hie blutgierigen Tyrannen , die keine Ideale
haben , sondern nur die Völker leiden machen , eine wahre
Eottesgeißel , dazu bestimmt , die Nationen zu quälen und die
Menschen ins Unglück zu stürzen .

Es wurde schon betont , Laß die bolschewistische Propaganda
sich klug auf den jeweiligen Hörexkreis einzustellen pflegt . Sie
gibt sich radikal oder gemäßigt , je nach Bedarf . Es ist etwas
anderes , ob der Terrorist Dimitroff vor der Ko¬
mintern oder der Lude Litwinow vor dem Völ¬
kerbund redet . Diese Propaganda ist fromm oder gottlos ,wie 's trifft . Sie kennt keine Skrupel ; hier

heiligt der Zweck die Mittel .
Ihr steht in der ganzen Welt eine komplizierte Maschinerie
zur Verfügung , gebildet und zusammengestellt aus den kom¬
munistischen Sektionen in den einzelnen Landern , und es
bedarf nur eines Hebeldruckes , um sie in Bewegung zu setzen.Sie arbeitet insgeheim oder offen in allen Völkern . Wehe ,wenn man sie arbeiten läßt ; eines Tages bricht dann der
Staat zusammen , zermürbt und ausgehöhlt durch eine unter¬
irdische Tätigkeit , dis entweder nicht ernst genommen oder zu
wenig beachtet wurde .

Wir Nationalsozialisten sind in der glücklichen Lage , dem
Bolschewismus gegenüber leine Rücksicht nehmen zu
brauchen. Wir sprechen nicht die Sprache der Geheim¬
kabinette , wir sprechen die Sprache des Volkes » nd hof¬
fen deshalb auch, von den Völkern verstanden z« werden .

Wir haben das Glück, die Dinge beim Namen nennen zu dür¬
fen . Wir fühlen uns auch dazu verpflichtet ; denn die Welt
muß sehen lernen . Wir können und dürfen nicht schweigen
angesichts der Gefahren , vor denen Europa steht .

Politische Entschlüsse zu fasten , ist jeweils Sache der Völker
und ihrer Regierungen . Meinungen und Ansichten zu prokla¬
mieren , kommende Katastrophen aufzuzeigen . Besorgniste kund-
zutun , ist Recht und Pflicht eines Jeden , dem das Schicksal
Einsicht gab und die Möglichkeit , seine Stimme der Welt zu
Gehör zu bringe «. Wer vom Bolschewismus frißt , stirbt
daran !

Darum schlagen wir auf diesem Parteitag Alarm gegen
diese Weltgefahr , zeigen den Bolschewismus in seiner Praxis ,demaskieren seine Theorie und steuern damit einen Beitrag
zum Verständnis der Zeitgeschichte zu , die zum Lernen und
nicht zum Vergessen da ist .

Und damit komme ich zur Sache selbst :
Der westeuropäische Arbeiter pflegt in der Sowjet -Union

einen Staat der Proletarier , also seinen Staat , zu
sehen . In Rußland sei es der Arbeiterklasse gelungen , die
kapitalistischen Ausbeuter zu „liquidieren " und die Diktatur
des Proletariats zu errichten . Dort schmiede der befreite
Arbeiter seinen Staat , das „Vaterland der Werktätigen ".

Juden nun sind es gewesen , die diese marxistische Wissen¬
schaft erfunden haben , wie David Ricardo oder Marx -
Mardochai . Juden haben auch alle Arbeiterbewegungen
organisiert , wie Lasalle - Wolfssohn , Adler ,
Liebknecht , Luxemburg , Levi usw . Inden hetzten
von ihren sicheren Redaktionsstuben aus die Arbeiter auf die
Barrikaden ; Juden , wie Paul Singer , Schiss , Kohn usw .,
waren die Geldgeber und Finanziers des Marxismus -Bolsche¬
wismus .

Nicht ein einziger Arbeiter , sondern fast ausschließlich Inden
saßen und sitzen noch heute in der Sowjet -Regierung . Von
den kürzlich in Moskau erschossenen Führer des Bolschewismus
war nicht ein einziger Arbeiter , die meisten aber Juden . Das
aus dem Streit der Juden unter sich nunmehr als Sieger her¬
vorgegangene Triumvirat , das die Sowjet -Union diktatorisch
beherrscht , besteht aus :

Herschel-Jehuda , (Jagoda ) , Chef der GPU .,
Lazarus Mosessohn Kaganowitsch , Schwiegervater Sta¬

lins « nd Verkehrskommistar ,
Finkelstein -Litwinoff » Antzenkommistar »

die sämtlich Ghettojuden find .
Nicht Diktatur des Proletariats besteht heute in der

Sowjet -Union , sondern

Diktatur -es Judentums
über die gesamte übrige Bevölkerung .

Der politischen Agitation des Bolschewismus entspricht seine
Demagogie auf wirtschaftlichem Gebiet . Ein paradiesisches
Leben soll angeblich der Arbeiter im bolschewistischen Staat
führen . Noch im April 1932 forderte die „Rote Fahne " in
einem Wahlaufruf :

„Schluß mit dem Lohnabbau , Erhöhung der Löhne , her mit
dem Sreben - Stunden -Tag , der Vierzig - StunLen -Woche bei vol¬
lem Lohnausgleich .

Wie ist nun die Entwicklung in der Sowjet - Union selbst ?
Der Brotpreis stieg von 1928 bis 1985 von 9 auf 75 Kopeken
pro Kilogramm . Der Monatslohn des Sowjetarbeiters fiel ,
am Brotpreis gemessen , um 78,5 v . H.

Will der russische Arbeiter leben , so mutz er heute nach dem
Stachanosf -Sysiem arbeiten , das die Arbeitsnorm so weit her¬
aufgesetzt hat , daß die Masse der Arbeiter sie niemals erreichen
kann . Die Folge sind Lohnabzüge .

Im Jahre 1932 veröffentlichte die „Rote Fahne " einen Be¬
richt über die Wohnverhältnisse eines Genosten in der Sowjet¬
union . Ihm stünden allein zwei große Zimmer mit elektri¬
schem Licht , Zentralheizung usw . zur Verfügung .

Und nun die Wirklichkeit : In der kommunistischen Zeitung
„Leningradskaja Prawda " schreibt eine Arbeiterin : „Mit mei¬
nem IV - jährigen Sohn , meinem Bruder und meiner tuber¬
kulösen Schwester wohnen wir in einem dunklen Zimmerchen .
Unsere Klagen beim kommunistischen Stadtkomitee haben nichts
genützt . Nach wie vor wohnen wir in diesen unglaublichen
Verhältnissen "

. ^ ^Für seine Ernährung muß der russische Arbeiter , obwohl sie
nur aus Brot , Kohlsuppe und Grütze besteht , allein 75 Prozent
seines Einkommens ausgeben . Wollte er sich so ernähren wie
der deutsche Arbeiter , müßte er im Durchschnitt über das Dop¬
pelte seines Lohnes dazu aufwen -den .

Ein bekanntes bolschewistisches Schlagwort ist das von der
Schaffung eines freien Arbeitsrechtes . Die „Rote Fahne "
schrieb am 20 . Juni 1932 :

„Seht hin nach Moskau , nach Leningrad , nach Baku , nach
Nowosibirsk und lernt . Arbeit , Brot und Freiheit kann man
nur nach dem Beispiel der Volschewiki erkämpfen ."

Schon die Arbeitsweise des Sowjetarbeiters nach dem be¬
rüchtigten Stachanoff - Antreibesystem verdient den Namen
Sklavenarbeit .

Der Sowjetunion blieb es aber Vorbehalten ,
Sklaverei im wörtlichsten Sinne wiedereinzuWren
Etwa 6V2 Millionen Menschen haben in den Zwangsarbeits -
lagern der Sowjetunion die Hölle auf Erden . In 300 riesigen
Zwangsarbeitslager -Komplexen preßt der Bolschewist das Letzteaus ihnen heraus . Am Stalin - Weißmeer -Kanal . der von
Zwangsarbeitern gebaut wurde , sind Hunderttausend « von
Leichen verscharrt .

Folgende jüdische GPU . - Leiter erzwangen den Bau des
Kanals im mörderischen Tempo : Heischen Jagoda , Davidsohn ,Kwasnitzki , Jsaaksohn , Rottenberg , Ginsburg , Brodski , Veren -
sohn , Dorfmann , Kagner , Awgert nsw . Inda schwingt die bol¬
schewistische Peitsche über dem „ Vaterland des Proletariats " .

Die bolschewistische Propaganda behauptet , das werktätigeBauerntum aus den Klauen der kapitalistischen Ausbeutung
befreit zu haben . Für seine rote Bauernfängerei hat der
Bolschewismus die sogenannte „Bauern - Jnternationale " ge¬gründet , in deren Programm es heißt : „ Wir fordern Aufhe¬
bung der Steuerlast und Herabsetzung der Steuern für die
Mittelbauern , wir fordern «ntschädigungslose Enteignung des
Großgrundbesitzes und unentgeltliche Bereitstellung von Land
für die landanbauenden Bauernsöhne ".

Und nun die Wirklichkeit :
Die Kornkammern Sowjetrußlands , die früher ganz West¬

europa miternährt haben , sind nicht mehr imstande , auch nurdie eigene Bevölkerung notdürftig zu ernähre ». Millionen
Menschen verhungern . Zwischen dem KPU .-Terrorapparat undder Bauernschaft tobt ein erbitterter Kampf . Die Juden Kaga¬nowitsch , Jagoda und Vaumann haben die Zwangskollektivie -
rung radikal durchgesührt , wobei mehr als 15 Millionen
Bauern samt ihren Familien physisch vernichtet wurden .

Lo-eWM für -je Bauern
Die Haupterrnngenschaft der bolschewistischen Vauernpolitik

ist das Terrorgesetz vom 7 . August 1932 , das für jedes „Ver¬
schulden " der Bauern nur Tod oder 10 Jahre Zuchthaus oder
Zwangsarbeit kennt . Zur Anwendung dieses Gesetzes miß¬
braucht der Jude - Bolschewismus selbst Kinder gegen ihre
eigenen Eltern . Die „Jstwestia " vom 28 . Mai 1931 berichtet ,wie ein Mädchen seinen Vater , der Kollektivgetreide für sichverwendet hat , anzeigt . Der Vater verfällt der durch das Ter -
rorgesetz festgesetzten Todesstrafe . Das Kind wird öffentlichbelobt .

Im System -Deutschland hatte die KPD . in ihrem berüchtig¬ten Soldatenprogramm folgende Forderungen ausgestellt :
Punkt 12 : Entfernung aller mißliebigen Vorgesetzten . Punkt20 : Aufhebung des Kasernierungszwanges . „Befreiung vom

Kadavergehorsam " und „Demokratisierung der Armee " laute¬
ten die Schlagworte .

Am Morgen nach der Errichtung der bolschewistischen Dik¬tatur aber erfolgt die Zwangsmobilisierung der Werktätigen .Wer nicht pariert , wird erschossen oder landet in den Vlut -
kellern der Tscheka . Statt der freiwilligen Volksmiliz einheit¬liche Vefehlsgewalt , eiserne proletarische Disziplin , strengste
Kasernierung , Kriegsgerichte .

Aus den „Genoffen Kommandeuren " werden Leutnants ,Hauptleute bis hinauf zu den roten Marschällen . And zynisch
offen gibt der Sowjetjuve Rabinowitsch zu , daß die angebliche
„Demokratisierung " der Armee „nur ein Mittel zur Eroberungder Armee " war .

Eine andere , vielgeglaubte bolschewistische Parole ist

-le .. Befreiung -er Frau '
Sie soll angeblich vom häuslichen Joch erlöst und dem Mann
völlig gleichgestellt werden . „Die Revolution ist machtlos , so¬
lange der Begriff der Familie und die Familienbeziehungen
bestehen "

, wurde auf dem Komintern - Kongreß im Jahre 1921
ausdrücklich festgestellt . In der Praxis der Sowjet - Union aber
wirkt sich die vielgepriesene Freiheit der Frau so aus , daß die
Frau der Willkür des Mannes schutzlos preisgegebenund gezwungen ist , ihren Lebensunterhalt durch schwerste
körperliche Arbeit zu verdienen . Sogar in den berüch¬
tigten Zwangsarbeitslagern befinden sich über eine Million
Frauen .

Weiter behauptet die bolschewistische Propaganda , die Frageder Sorge um die Kinder enthoben zu haben . Diese übernähmeder Sowjetstaat selbst. Zu gleicher Zeit aber ist die parteiamt¬
liche Presse zu dem Eingeständnis gezwungen , daß das

Heer der verwahrlosten Kinder

offensive Politik
die unter dem Schlagwort der „kollektiven Sicherheit " am 2.Mai 193-5 zwischen Moskau und Paris und am 16 . Mai 1935
zwischen Moskau und Prag abgeschlossen wurden .

Jacques Doriot , Bürgermeister von St . Denis , ehemaliger
Kommunist und heute Führer oer „Französischen Bolkspartei " ,charakterisierte vor kurzem den wahren Zweck des französisch¬
bolschewistischen Militärpaktes mit folgenden Worten :

»Und wenn sie es erst geschafft haben » wen « Cachin Präsi¬dent der Republik » Thorez Ministerpräsident «nd Peri Außen¬
minister ist, dann werden sie den von Moskau befohlenen Krieg
gegen Deutschland vom Zaun brechen, damit die Sowjetunion
an ihrer Westgrenze entlastet wird . .

Nicht anders steht es mit dem Militärpakt zwischen Moskau
und Prag . Ein Sowjetflieger und Parteikommunist machtedarüber einem Vertreter der französischen Zeitung „Gringoire "
am 15. Dezember 1935 folgende Angaben : „Die Schaffung von
Flugzeug st ützpunkten vor und hinter Prag
wäre für uns ideal . Von da aus könnten wir die Flugzeit auf
die Hälfte verringern und brauchten nur halb so viel Betriebs¬
stoff , wodurch es uns möglich wäre , drei Tonnen Srengstoff
mehr mitzuführen " . Inzwischen sind diese Roten Flughäfen auf
dem Territorium der Tschechoslowakei in großer Zahl geschaf¬
fen worden . Sie wurden in letzter Zeit auf 36 vermehrt . Die
in Preßburg erscheinende Tageszeitung des tschechischen Mini¬
sterpräsidenten , der „Slovensky Dennik "

, verrät mit ver¬
blüffender Offenheit den Zweck dieser roten Flugzeugstiitz -
punkte : „Wenn die Flugplätze für die Staatsverteidigung not¬
wendig werden , dann wird man sicher keine Gänse darauf
weiden . Sie werden auch jedem Freunde dienen , der uns bei
der Verteidigung helfen wird "

. Mit anderen Worten , von
jenen 36 Flughäfen sollen die roten Bomber zum Angriff auf
Europa statten .

Wie akut diese Bedrohung ist, ergibt sich aus der Tatsache ,
daß die strategisch wichtigsten Punkte Mitteleuropas von den
Bombern der rote » Kampfgeschwader in weniger als Stunden¬
frist erreicht und vernichtet werden können .

Von den Flugstützpunkten der Roten Armee auf dem Gebiet
der Tschechoslowakei sind z. B . zu erreichen : Dresden in 20
Minuten , Chemnitz in 11 Minuten , das Schlesische
Industriegebiet in neun Minuten , Berlin in 12 Minu¬
ten , Wien in neun , die Waffenfabriken in Steyr in 17

und die Jugendkriminalität ständig im Wachsen begriffen sind .
Ein besonders zugkräftiges Propagandamittel der Bolschewisten
ist die Forderung nach Aufhebung des Abtreibungsverbotes .
Die Auswirkungen der nun seit 18 Jahren währenden unein¬
geschränkten Abtreibungspraxis sind aber so verheerend , daß
die Sowjets nunmehr selbst die Abtreibung verbieten wollen .

Den Gipfel der Verlogenheit erreicht die bolschewistische
Frauenpropaganda in der Behauptung , daß die Prostitu¬
tion ein notwendiges bürgerliches Uebel sei und im Kommu¬
nismus endgültig verschwinden werde . In keinem Lande der
Welt bildet die Prostitution eine so allgemeine Erscheinung
wie in der Sowjetunion . Schon um ihren Arbeitsplatz zu
sichern , muffen die erwerbstätigen Frauen sich damit abfinden ,allen Wünschen ihrer Vorgesetzten zu willfahren .

In dem „Frauenparadies " ist die Frau im wahrsten
Sinne des Wortes Freiwild für die jüdischen

Sowjetbonzen .
Wie der schimmerlose Politiker des liberalen Westens auf

die Sowjetpropaganda hereinfällt , dafür ist die „ Studienreise "
Herriots während der Hungerperiode 1933 ein besonders
krasses Beispiel . Hierüber schreibt das gewiß nicht nazi -verdäch¬
tige Neuyorker Judenblatt „Forward " :

„Am Tage vor der Ankunft der Delegation wurde die gesamte
Bevölkerung Kiews um zwei Uhr nachts mobilisiert — zur
Säuberung der Hauptstraßen und zum Schmücken der Häuser .
Zehntausend « von Händen bemühten sich krampfhaft , der ver¬
nachlässigten und verschmutzten Stadt ein europäisches Aus¬
sehen zu verleihen . Alle Verteilungsstellen für Lebensmittel ,
Kooperatioläden und dergl . waren

'
geschloffen . Das Schlangen¬

stehen war verboten . Die verkommenen Horden verwahrloster
Kinder , die Bettler , die Hungernden , sie alle waren wie vom
Erdboden verschwunden .

"
Ein besonderes Paradestück aus dem Propagandaarsenal des

Bolschewismus ist die Forderung auf Abschaffung der Armee ,die „allgemeine und vollständige AbMstung "
. Unter den Schlag -

worten „Nie wieder Krieg "
, „Krieg dem Kriege "

, „Heraus
zum Kampf gegen Kriegsrüstungen " beantragte z . V . dis KPD .
seinemeit einen Volksentscheid folgenden Inhalts : Der Bau
von Panzerschiffen und Kreuzern jeder Art ist verboten "

. Und
schon im Februar 1932 benutzte der Jude Finkelstein - Litwinoff
eine der zahllosen Genfer Abrüstungskonferenzen , um die
Losung der „vollständigen Abrüstung " der Welt zu verkünden .
An dieser verlogenen Methode hat sich bis heute nichts ge¬ändert , wie die Ausführungen desselben Litwinoff im Juli
d I . beweisen , wo er wieder von der „vollständigen Abrüstung "
als der „Maximalgarantie für den Frieden " redete .

Das ist bolschewistische Propaganda .
Wie sieht dagegen die Wirklichkeit aus ? Die Friedens¬

stärke der Roten Armee steigt durch die Herabsetzungdes Einberufungsalters auf zwei Millionen . Dazu kommen an
aiisgebildeten Reserven neun bis zehn Millionen . Im Kriegs¬
fälle können also elf Millionen und in absehbarer Zeit sogar11 Millionen mobilisiert werden .

Sofort zu Kriegsbeginn würde die Rote Armee 160 bis
180 Infanterie - und 25 Kavalleriedivisionen in Marsh setzen.Den Zuwachs an Tanks bezifferte der rote Marschall Tuchat -
schewski erst kürzlich auf 2175 .

Die Starke -er roten Luftwaffe
beträgt 6000 Flugzeuge . Die Flugzeuge der I . Linie verteilen
sich auf 3100 schwere und leichte Bomber und Aufklärer und
1500 Jagdflugzeuge . Die Vombenwaffe steht somit weitaus an
der Spitze und beweist den Angrifsscharakter der Roten
Luftwaffe . Die Bomber sollen in einem Kriege den ersten
lieber fall ausüben und den Feind treffen , noch ehe der zur
Abwehr bereit ist . Nach Ansicht der Sowjetstrategen wird der
nächste Krieg ohne vorherige Kriegserklärung
geführt . Nicht allgemein bekannt dürste auch die Tatsache sein ,
daß die Sowjets heute bereits die größte Ü - Bootsflott «
der Welt besitzen.

Dem Angriffscharakter der Roten Armee entspricht die
Angriffsstrategie ihrer Führer . Tuchatschewski spricht von dem
„selbstverständlichen Recht " der siegreichen bolschewistischen Re¬
volution auf eine weltumspannende Ausbreitung . Sie wird ,
sagt Tuchatschewski , „mit einer elementaren Gewalt danach
streben , durch unmittelbare Einwirkung auf alle Nachbarländer
die ganze Welt zu umspannen . Ihr wichtigstes Werkzeug wird
natürlich ihre militärische Macht sein .

"
Und nun das Unglaublichste : Trotz dieser offen zutage

liegenden imperialistischen Rüstung en behauptet die
bolschewistische Propaganda auch heute noch , daß Moskau
eine „Friedenspolitik " treibe .

" Die UdSSR -, die
keinerlei Ausdehnungswünsche hat , meldet sich immer zur
Stelle , wenn es sich um die Aufrechterhaltung des Friedens
handelt "

, so lügt Herr Litwinoff der Welt ins Gesicht . Und
der französische Kommunistenführer Thorez erklärt in der
„Humanite " : „Wir haben gezeigt , daß die Sache des Friedens
von der Sache der Sowjetunion untrennbar ist" .

Im schroffen Gegensatz zu dieser Lügenpropaganda steht die

der Militiirpalle
und das Industriegebiet der Steiermark in 27 Minuten ,
Budapest gar kann schon 6 Minuten nach dem Abflug in
Schutt und Asche gelegt werden .

Das ist das wahre Gesicht der bolschewistischen „Friedens¬
politik " .

Als ich vor einem Jahr an dieser Stelle genaue Angaben
darüber machte , wieviel Geistliche in Rußland getötet worden
sind , und auf die Gefahr hinwies , daß sich ähnliches in anderen
Landern jederzeit wiederholen könne , haben selbst kirchliche
Kreise des Auslandes diese Warnung in den Wind geschlagen
und die naive Ansicht vertreten , daß der Bolschewismus sich ge¬
wandelt habe und in Zukunft den Konfessionen ihre Freiheit
belasse . Nur zu sehr haben mir inzwischen die Ereignisse in
Spanien Recht gegeben ! „In allen Gebieten , in denen die
Madrider Regierung herrscht , gibt es keine offenen Kirchen
mehr "

, schreibt die Zeitung „Diario de la Marina " . Und die
katholische Kirche selbst hat offiziell bekanntgegeben , daß
allein in Barcelona etwa 2Z0 Priester ermor-et
und sämtliche Kirchen vernichtet wurden .

Das ist die Freiheit der Konfessionen unter der Herrschaft
des Bolschewismus !

Um in den Augen der westlichen Demokraten als harmlos
und bürgerlich zu erscheinen , haben die bolschewistischen „Diplo¬
maten "

, so schwer es auch fiel , die Allüren anständiger Men¬
schen angenommen . Auf uns als Kenner bolschewistischer Taktik
wirkt es nur erheiternd , zu sehen , wie so mancher klug
scheinende Staatsmann in Westeuropa glaubt , der Bolschewis¬
mus habe die Weltrevolution aufgegeben , weil seine diplomati¬
schen Vertreter mit Frack und weißen Kragen auf -
treten .

Diese Tarnung schien jedoch den jüdischen Machthabern in
der Sowjetunion noch immer ungegenügend . Um endgültig
den Beweis der Harmlosigkeit zu erbringen , hat sich deshalb
der Bolschewismus eine „Verfassung

" gegeben . In ihr wird
das „Recht auf Bildung "

proklamiert angesichts von 10 Prozent
Analphabeten , in ihr wird von „Freiheit des Wortes und der
Presse " gesprochen in einem Land « , das jede Abweichung
von der Meinung der jüdischen Diktatoren mit
dem Tode bestraft , wie wir es soeben erst im Trotzkisten -
Prozeß erlebt haben . Dieses System wagt es , von der „llnan -



kastbarkeit der Person , der Wohnung und des Briefgeheim¬
nisses " zu reden , obwohl es Tag für Tag durch die Tscheka
tausende verzweifelter Menschen in Rudeln zusammentreibt ,
deportiert oder erschießen läßt .

Die von den Kommunisten in Frankreich aufgezogene
„Volksfront " kämpft nach den Worten ihres Parteiführers
Thorez „für die Verteidigung der demokratischen Freiheiten ,
ihre Erhaltung und Erweiterung "

. In Spanien ist

die „Volksfront "
zur Macht gekommen. Die „demokratischen Freiheiten " bestehen
dort in der Ueberfüllung der Gefängnisse von Madrid und
Barcelona , in der Verhaftung und Erschießung aller Nichtkom¬
munisten . Allein in Madrid wurden bisher über 7000 Personen
auf diese Weise ermordet !

Die Phrase von „Freiheit und Menschenrecht" ist eine der
beliebtesten in der Propaganda des Kommunismus . Schon in
seiner Revolutionshymne kommt sie vor . Wie es in der Sowjet¬
union mit Freiheit und Menschenrechten steht, beweisen fol¬
gende Stellen aus Briefen aus der Sowjetunion :

Dann werden ein paar Hundert der Entrechteten wie
das Vieh in leere , ungeheizte Frachtwagen hineingepfercht . Sie
sollen nach dem Weißen Meer und nach Sibirien gebracht wer¬
den . . . Es wird schon so kommen, wie ein führender Kommu¬
nist zu uns sagte : „Krepieren sollt ihr ! Wir können

s euch nicht alle totschlagen, aber krepieren werdet ihr doch !"
I Brief vom 10. August 1935 .

. . Es scheint , als sei die Krisis wieder im Anzug . Aber
^ hoffentlich werden die Jahre 1932/33 nicht wiederkehren , wo im

Verlause eines Jahres fast 80 v . H . der Deportierten dakin -
starben ."

Brief vom 7 . Juni 1936 .
Am 16. November 1917 versprach Lenin in der „Erklärung

der Rechte der Nationalitäten " den Völkern des ehemaligen
zaristischen Reiches die Autonomie . Wie sah sie in Wirklichkeit
für diese Völker aus ? Am 27 . April 1920 überrannte die Rote
Armee Aserbeidshän , im November des gleichen Jahres
die Ukraine , am 3. Dezember Armenien und am 25.
Februar 1921 die junge Republik Georgien , nachdem Mos¬
kau im Jahre vorher vertraglich ihre Unantastbarkeit ausdrück¬
lich anerkannt hatte .

In Jngermanland wird die finnische Bevölkerung systema¬
tisch ausgerottet . 1929 bis 1931 wurden 18 000 , im Frühjahr
1935 9000 Finnen nach Sibirien verbannt , und vor zwei Mona¬
ten beschloß die Sowjetregierung , weitere 28 000 aus ihrer
Heimat zu vertreiben . Aus dem polnisch -sowjetrussischen Grenz¬
gebiet wurden im Frühjahr dieses Jahres über 18 000 deutsch -
stämmige Bauern „umgesiedelt" . Zu 80 bis 90 Prozent in einem
Viehwagen gepfercht, wurden sie nach Sibirien verschickt.

Aus Karelien mußten im vorigen Jahre 4000 nach Zentral¬
asten und 3000 nach dem Ural in die Verbannung , wo über
50 v . H . infolge unmenschlichen Lebens - und Arbeitsbedingun¬
gen zugrunde gegangen sind .

Im August 1927 alarmierte der kommunistische Propaganda -
Apparat die halbe Welt mit Kundgebungen gegen die Hin¬
richtung der Anarchisten Sacco und Vanzetti . In Millionen
von Flugblättern und Zeitungen agitiert der Kommunismus
in den „kapitalistischen" Ländern für Abschaffung der Todes¬
strafe . Und in der Sowjetunion ? Allein im 8 68 des Krimi¬
nalkodex' sind 14 verschiedene Tatbestände ausgestellt, die mit
dem Tode bestraft werden ! Durch das Gesetz vom 7. April 1935 ist

-ie blutigen und erschütternden Ereignisse
in Spanien

Sie stellen die wortgetreue Ausführung der damals ausae -
gebenen Anweisungen dar . Sie sind praktisch die Verwirkli¬
chung der „Volksfront " -Parole , die in Frankreich ihre erste
Stufe , in Spanien jedoch ihren Höhepunkt erreicht.

Dimitroff hatte die Parole ausgegeben , unter einer
Volkssrontregierung „die Machtausübung einer solchen
Regierung für die revolutionäre Vorbereitung der Mas¬
sen auszunützen"

, „sich für die sozialistische Revolution zu
bewaffnen ", denn „die Rettung wird einzig und allein

die Sowjetmacht bringen !"

Der spanische Delegierte Ventura gab das genaue Pro¬
gramm folgendermaßen bekannt :

„Das Proletariat Spaniens und unsere Partei . . . wer¬
den abermals und endgültig den Faschismus und die bürger -
lich-gutsherrliche Macht stürzen und den Triumph der Arbeiter¬
und Bauernrevolution Herbeisiühren . . . Unter dem Banner
Lenins und Stalins schreiten wir hocherhobenen Hauptes
dem Siege entgegen .

"
Bereits vor der am 13. Juli erfolgten Ermordung des

Monarchistenführers Calvo Sotelo wurden 269 Menschen¬
leben das Opfer der roten Mordpest . Der französische Jour¬
nalist Arminjon berichtet z . V . folgendes :

„In Murcia wurden durch die Menge zwei junge Männer
aufgegriffen , von denen man behauptete , sie seien Faschisten.
Auf der Straße wurden sie mißhandelt und schließlich ergriff
eine Frau eine Fleischeraxt und enthauptete die beiden . Dieser
Vorgang spielte sich am 16. März ab ; die beiden Männer
hießen Pedro Cutillas und Antonio Martinez .

"

die Todesstrafe sogar für Kinder emgeftihrt!
Hungernde Kinder in einer Erziehungsanstalt erzählten

mehrmals , wie gut sie es früher gehabt hätten . Das genügte ,
um den Tatbestand des 8 58 festzustellen. Zehn Kinder wurden
tm Beisein ihrer Kameraden von der GPll . erschossen. Der
Oberste Sowjet -Staatsanwalt Wisch insky gedenkt in einem
Zeitungsartikel „mit zufriedenem und beglücktem Herzen" der
einjährigen Wiederkehr des Tages , an dem dieses „Kinder -
mord "-Gesetz in Kraft getreten ist.

Das alles find Tatbestände , die sich ausschließlich auf erhär¬
tetes und bewiesenes Material , in den meisten Fällen aus
Sowjetquellen stammend , stützen . Ms ich im vergangenen
Jahr mit warnender Stimme die vermutlich in Aussicht ste¬
henden Auswirkungen des 7 . Komintern -Kongresses vom 25.
Juli bis 21. August 1935 auf dem Nürnberger Parteitag dar¬
lebte , hat die Welt demgegenüber nur Schweigen und Ver¬
ständnislosigkeit zur Schau getragen . Der Spießer hielt unsere
Prophezeiungen für übertrieben und glaubte , sie in den Wind
schlagen zu können.

Ich gestatte mir deshalb , in Kürze ein paar der auf diesen
Komintern - Kongreß gemachten Vorschläge und gefaßten Pläne
noch einmal zu wiederholen und ihnen die inzwischen einge¬
tretenen Folgen in den verschiedenen Ländern gegenüberzu¬
stellen.

Dimitroff, -er Beauftragte -er Sowjet-Matur
für dis Revolutionierung der Welt , erklärte wörtlich : „Mit
Stalin an der Spitze kann und mutz unsere politische Milionen¬
armee , alle Schwierigkeiten überwindend , kühn über alle Hin¬
dernisse hinwegschreiten , die Festung des Kapitalismus zer¬
stören und den Sieg des Sozialismus in der ganzen Welt er¬
ringen !"

Er sagte weiter !
„Das Proletariat ist der wirkliche Herr der Welt , der

Herr von Morgen . Und es muß in seine historische Rechte
eintreten , und in jedem Lande , in der ganzen Welt die Zügel
der Herrschaft in dis Hand nehmen . . .

"
Seit diesem Kongreß fanden weit über hundert

kommuni st ische Revolten in den verschiedensten
Ländern der Welt statt , darunter die Revolten in Vrest und
Toulon mit zahlreichen Toten im August 1935, am 18.
April 1936 in Lemberg mit allein zehn Toten , am 10. Mai
1936 in Saloniki mit mehr als 100 Toten . Drei von lan¬
ger Hand vorbereitete bewaffnete Aufstände erschütterten
wochenlang ganze Länder : im November 1936 in Pernam -
buco , im Januar 1936 in Buenos Aires , im März 1936
in Spanien .

Sechs versuchte Aufstände konnten im voraus vereitelt wer¬
den , darunter diejenigen vom Dezember 1935 in Uruguay ,
Februar 1936 in Paraguay und vom gleichen Monat in
Chile . 62 größere Brandstiftungen wurden ausgeMrt , dar¬
unter die von Lantschau in China , die 1000 Todesopfer
erforderte . 54 bewaffnete Ueberfälle wurden ausgeführt , 78
Sprengstosflager ausgehoben . Im ganzen fielen diesen bolsche¬
wistischen Verbrechen 3041 Menschenleben zum Opfer .

Greifen wir einige wenige Beispiele heraus . In der
Sitzung des kommunistischen Weltkongresses am 30. Juli 1935
trat als Vertreter Griechenlands der Genosse Dsordsos auf
und entwickelte einen Aktionsplan für die weitere Zukunft .
Fast genau am Jahrestag seines Auftretens in Moskau , am
5 . August 1936 , wurde Griechenland von einem Generalstreik
erschüttert , der sich unmittelbar zum bewaffneten Aufstand stei¬
gerte . Nur durch das energische Eingreifen des Generals
Metaxas konnte Griechenland vor dem Absturz in das bolsche¬
wistische Chaos gerettet und so der Plan der Genossen Dimi -
Iroff und Dsordsos vereitelt werden . Heber

-je Revolutionierung -er Kolonien
sagte Dimitroff folgendes :

„Heute betrachten die Völker der kolonialen und halb¬
kolonialen Länder die Sache ihrer Befreiung nicht als eine
hoffnungslose Sache. Im Gegenteil , sie gehen immer mehr
zum entschlossenen Kampf gegen die imperialistischen Unter¬
drücker über .

"

Dimitroff sagte :
„Die französische komunistische Partei gibt allen Sektionen

der Kommunistischen Internationale ein Beispiel dafür , wie
man die Einheitstaktik durchführen muß"

, und der Führer der
KP . Frankreichs , Thorez , fügte hinzu :

„Die Revolution kommt nicht von selbst . Man muß sie
organisieren . Wir sind entschlossen , den Weg der russischen
Bolschewiken z« gehen. Wir sind . . . für die Sowjetmacht ."

Die Kommunistische Partei Frankreichs hat sich des Lobes
würdig gezeigt, das ihr Dimitroff erteilte . Ihre Mitglieder¬
zahl wuchs von 87 000 im Januar auf 100 000 im März , 187 000
im Juni und über 225 000 im August 1936 . In der gleichen
Zeit vervierfachte sich die Zahl der militarisierten Jugend -
verbände . Die Stimmenzahl wuchs von 790 000 auf 1500 000 ,
davon allein ein Drittel in Groß - Paris . Die Zahl der Ab¬
geordneten von 10 auf 73 . Die Auflage der „Humanite " stieg
von 154 000 im Jahre 1933 bis auf zeitweilig 750 00 im Jahre
1936 . Allein zu den Kammerwahlen des Jahres wurden vom
kommunistischen Propagandazentrum 27 Millionen Druckschrif¬
ten verbreitet . Die Gewerkschaften wuchsen , nachdeni sie der
kommunistischen Volksfront eingegliedert waren , von 800 000
Mitglieder im Mai dieses Jahre auf 4 300 000 im August.

Der Weg zur spanischen Volksfront ist auch in Frankreich
beschritten.

Dimitroffs „Trojanisches Pferd " steht in den Mauern
von Paris .

Nichts gibt uns aber einen besseren Anschauungsunterricht ,
nichts könnte uns tiefer überzeugen von der Ernsthaftigkeit der
Entschlüsse des 7. Weltkongresses als

Die Weltpresse hat schließlich auch über die unmenschlichen
Greuel berichten müssen , die von den spanischen Marxisten auf
Befehl ihrer ausländischen Anführer begangen wurden . Es ist
unmöglich, auch nur annähernd Zahlen zu geben, die an die
Wirklichkeit herankommen . Am 19. August wurde aus offiziöser
Quelle folgendes Material bekannt :

I « der Stadt Madrid selbst und in ihren Vororte « sind
von den Roten bisher über 8000 Personen ermordet wor¬
den, davon allein 1400 in dem berühmten Park Casa

del Campo .
In dem größten Gefängnis Carcel Modelo befanden sich zu
dieser Zeit 3000 Gefangene , in San Antonio 1146 , insgesamt
in Madrid 6000 . Ein mir vorliegender Bericht eines Augen¬
zeugen, der von seiner Wohnung aus die Casa del Campo über¬
blicken konnte, nennt noch ganz andere Zahlen . Bis zum 30.
August , so berichtet der Augenzeuge, hat er etwa 6000 Er¬
schießungen selbst mit angesehen. Er weiß zu berichten , daß an
anderen Plätzen der Stadt , in den Straßen und in den Woh¬
nungen , weitere 20 000 umgebracht wurden . (Bericht des Deut¬
schen Heinrichs) .

Auch andere Augenzeugen , die z . T . selbst aus dem Gefäng¬
nis heraus die bolschewistische Mordpraxis mitansehen mußten ,
berichten von täglich Hunderten von Morden . Ein junger Aus¬
länder sah selbst , wie in der Nacht zum 21 . August etwa 200
Eefängnisbeamte im Carcel Modelo ermordet und am nächsten
Tag 250 Angehörige der faschistischen Organisationen im
Kasernenhof erschossen wurden . Am 15 . August hat er gesehen,
wie ein Transport von 250 Gefangenen aus Almerta in
Madrid ankam und von der Polizeitruppe der roten Miliz
übergeben wurde . Diese stellte 240 an die Wand und erschoß sie
direkt auf der Station . Nur 10 begleiteten sie zum Gefängnis ,
um ihren „Auftrag " ausführen zu können. Etwas später wur¬
den die Führer der Faschisten Ruiz de Alda , Fernando
Primo de River a, Luesta und Valdes ermordet .

Sieben Mische wurden erumdei !
Das ganze Deutsche Volk trauert «m sieben Volksgenossen,

die auf die entsetzlichste Art und Weise umkamen und dem
roten Mordgesindel zum Opfer sielen.

Auf dem Wege zum Freizeitkongreß in Hamburg wurden
die vier Volks- und Parteigenossen Gastje , Dato , Hofmeister
und Treiz von einer Gruppe Bolschewisten ermordet . Zwei von
ihnen wurden nach einem langen „Verhör " hinter eine Fabrik
geführt , die zwei anderen etwas davon entfernt an eine Mauer
gestellt und erschossen.

Wie später festgestellt werden konnte, haben die Verbrecher
ihr blutiges Werk mit Schrot verrichtet ! Hofmeister und Treiz
waren so entstellt , daß man sie nur mit Mühe an der Gesichts¬
form identifizieren konnte.

Viele andere deutsche Volksgenossen wurden verletzt oder in
ihrem Vermögen geschädigt. Der Parteigenosse Hans Hahner
wurde ermordet , als er sich zum Dienst am „Roten Kreuz"
begeben wollte . Sein Haus wurde ausgeraubt und seine Frau
blieb mittellos zurück .

Nicht nur in Madrid , sondern am ganzen Land häuften sich
die Greueltaten der Roten . In Llora del Rio wurden 187 Per¬
sonen umgebracht, in Constantina 250 („Diario de Noticias ",
Lissabon) .

In Cartagena wurden 600 Offiziere und Mannschaften mit
Steinen um den Hals ins Meer geworfen („Germania ") . Im
Kloster von Baena haben die Kommunisten 180 Personen mit
Beilen und Rasiermessern hingerichtet , unter ihnen den Pater
von Santa Maria Mayor , Frauen und Kinder . Den Frauen
war der Leib ausgeschnitten („Seculo ") . Zwei Bauern aus
Malaga berichten über die Ermordung von mehr als 400 Per¬
sonen, die mit Gewichten an den Füßen in Brunnen geworfen
oder an die Schwänze von Pferden gebunden , durch die Straßen
geschleift wurden („Seculo ") . Der italienische KonsularagenL
Solaverani berichtet , daß ein 16jähriges Mädchen als erste auf
einen Gefangenen geschossen habe ( „Die Front "

, Zürich) . In
Rosal de la Frontera verbrannten die Kommunisten 40 Per¬
sonen in der verschlossenen Kirche ( „Journal de Eeneve") . In
Runda wurden 400 Einwohner ermordet , von denen etwa 200
in den Tajo gestürzt wurden („Times ") . In San Sebastian
wurden am 14 . August 51 Geiseln erschossen („Evening Stan¬
drad ") . In Almendralago fanden die Truppen General Francos
die Leichen von Gefangenen mit dem Kopf nach unten an die

Gefängnismauern gekreuzigt. 80 waren bei lebendigem Leibe
verbrannt worden („Seculo ") .

Die Einzelheiten , die über die Ermordung von Priestern
und Schändung von Nonne » an uns gelangen , sind

unvorstellbar .
Einige Beispiele : Der Erzbischof von Tarragona und der
Bischof von Lerida wurden ermordet („Journal de Eeneve") .
Der Amerikaner Henry Harris berichtet , daß er selbst im Ge¬
fängnis Zeuge der Ermordung von 150 Ordensangehörigen in
Varcelona gewesen ist ( „Matin ") .

In Piedralvez wurde der Führer der katholischen Arbeiter ,
Don Dimas Madariaga , ermordet („Journal de Eeneve") . In
Tarragona wurden acht Pfarrer erschossen, einem Mönch zertrat
man den Leib mit Stiefeln und erschoß ihn schließlich (Bericht
des Deutschen Hein Hausmann ) . Immer wieder werden Fälle
berichtet, daß

Priester enthauptet
und ihr Kopf durch die Straßen geschleppt wurde . In Valencia
wurden Nonnen reihenweise erschossen und ihre Körper ver¬
brannt . Die Pfarrer von Adrero , Las Lasas und Torres wur¬
den auf die furchtbarste Weise umgebracht („Germania " ) . Die
Liste könnte ins Ungemessene fortgesetzt werden . Oft waren bei
den Erschießungen Binder beteiligt . So berichtet Raffael Oriol
aus La Habana , daß er in Barcelona gesehen habe , daß unter
den Mördern sich zahlreiche Gruppen von Knaben unter 15
Jahren befunden haben („Diario de la Marina ") .

Unersetzliche Kunstwerke wurden zerstört» - ie geistige
Elite des Landes vernichtet.

Der Nobelpreisträger Benavente und der bekannte Dramatiker
Alvares Quintero sowie der Künstler Zuluaga wurden hin¬
gerichtet (^Daily Mail ") . Allein in Varcelona , so berichtet
Professor Walter W . S . Cook , wurde die Kathedrale Santa
Anna und alle anderen Kirchen außer einer einzigen ver¬
brannt . Die berühmten Altarbilder von Vermejo aus dem 15.
Jahrhundert sind vernichtet , die Kirche Santa Maria del Mar
aus dem 15. Jahrhundert zerstört . Von San Pedro de las
Puellas aus dem 9 . Jahrhundert stehen nur noch die Mauern .
Die berühmten Klöster Barcelonas und der Palast des Erz¬
bischofs sind vollständig vernichtet .

Sas ist das wahre Gesicht -es bolschewistische « AtheismusKaum « in halbes Jahr später brach in Syrien «in ge¬
fährlicher Aufstand aus , der schwere Blutopfer kostete . Die
neuerblühte Freundschaft zu Frankreich hinderte Moskau
keineswegs daran , seinen vorgefaßten Plan in diesem Man¬
datsgebiet seines Bundesgenossen durchzuführen . Wenige Mo¬
nate später brachen die Unruhen in Palästina aus , in
deren Verlauf die englische Polizei massenhaft kommunistische
Flugblätter beschlagnahmte und geheime kommunistisch « Kunk-
tionärversammlungen aushob .

Der brasilianisch« Vertreter Marques erklärte im Juli 1935
auf dem 7. Weltkongreß :

„Das Land eilt im Sturmschritt dem Cntscheidungskampf
um den Sturz der Regierung . . ., um die Einsetzung einer
nationalrevolutionären Regierung entgegen ."

Ein Vierteljahr später brach in Natal und Recife ein kom¬
munistischer Ausstand aus , der 150 Tote und 400 Verwundete
forderte . Als Agenten der „Allianz " wurden Luis Carlos
Preftes , der Jude Ewert und der sowjetrusstsche „Gesandte" in
Montevideo , der jiMsche ehemalige Fellhändler Mink in
entlarvt .

Und nun zu
FrMreich.

der es wagt , in anderen Ländern seine Bereitschaft zur Zu¬
sammenarbeit mit den Kirchen anzubieten . Das Bild der aus
den Särgen gerissenen Leichen von Nonnen in Varcelona ist
ein Symbol der Schändung alles Heiligen durch den Bolsche¬
wismus . Wenn Andres Nin , einer der Haupthetzer in Spanien
und ehemaliger Sekretär des Bolschiwiken Tomsky , erklärt :
„Wir haben das Kirchenproblem gelöst, indem wir keinen
einzigen Tempel mehr stehen ließen , — so
müssen wir feststellen , das ist die Gottlosigkeit in Person ! So
steht das wahre Gesicht des Bolschewismus aus !

Auch in Spanien find es wie in Rußland von 1917 und in
allen anderen Ländern vaterlandlose und jüdische Drahtzieher ,
die die bolschewistischen Revolten Hervorrufen und leiten . Das
Gefühl ihrer Volksgehörigkeit ist ihnen , wenn sie Nichtjuden
sind » vollständig verloren gegangen .

Wer hat nun ideologisch und praktisch die Schuld an allem ,
was in Spanien vor sich geht? All diese Ereignisse stellen nichts
anderes Lar als die Ausführung der in Moskau gefaßten Be¬

schlüsse. Zu ihrer Durchführung wurden nach Spanien entsandt
die bolschewistischen Juden Vela Khun , der „Mörder
von Ungarn "

, Neumann , der sich in Spanien Enrique Fischer
Neumann nennt , Kolzow- Ginsburg , getarnt als Korrespondent
der Moskauer „Prawda "

, und schließlich der rote Völkerbunds¬
diplomat und Jude Rosenberg . Sie sind die Führer aller
sowjetrussischen Terroristen , die unter falschen Pässen , die selt¬
samerweise meistens französischer Herkunft sind , in Spanien ihr
blutiges Handwerk betreiben .

Nichts ist bezeichnender für die Verantwortlichkeit Moskaus ,
als das groß angelegte Unternehmen , den

vom Bolschewismus entfesselten Bürgerkrieg
in Spanien zu einem internationalen Konflikt auszuweiten
Der Jude Schwernik, Vorsitzender der sowjetrussischen Gewerk¬
schaften , gesteht auch offen die Absicht der Einmischung ein.
indem er sagt : „Das Zentralkomitee ruft alle Werktätigen und
die Volksmassen der Sowjetunion auf , kür die ivanifchen



Kampfer, die mit der Waffe in der Hand die demokratischeRepublik verteidigen , materielle Hilfe zu leisten" („Jswestija ") .Die „Jswestija " schreiben selbst, dag der erste Sekretär desZentralrates der Sowjetrussische « Eewerkschaftsverbände denspanischen Bolschewiken eine Summe von 12 Millionen Rubel,das sind 38 Millionen Franken überwiesen habe . Dankbar er¬klärte der spanische Staatspräsident Azana dem SowjetjudenKolzow-Einsburg : „Uebermitteln Sie dem Sowjetvolk, datz seinMitgefühl und seine eindringliche Hilfe uns tief rührt. Mirwar es immer klar , datz dis große Sowjetdemokratie nichtanders als solidarisch mit der spanischen Demokratie seinkonnte " („Börsenzeitung" ) .
Moskau versucht durch seine Komintern - Sektionen auchfremde Regierungen zugunsten der Roten in Spanienzum Eingreifen zu veranlassen . Die französische Rechtspresseberichtet laufend über Lieferungen französischer Flugzeuge undfranzösischen Kriegsmaterials nach Madrid .Unverhüllt werden werden von der Moskauer Roten Hilfein allen Ländern Eeldsammlungen für die Bolschewiken inSpanien durchgesührt . Der Generalsekretär der französischenVolksfront - Gewerkschaft, Jouhaux , der Agent Andre Mal -raux u . a . stellen die Verbindung der französischen mit denspanischen Marxisten her . Der Ministerpräsident Giral danktKolzow-Ginsburg für die „glänzende Initiative

französischer Organisationen und Personen , die

M Führer b
Es ist keine Redensart , wenn wir Deutschen dis Völker derErde aufrufen , sich gegen diese Gefahr zusammenzuschlietzen ,wenn anders sie nicht in den Strudel eines furchtbaren und

unabsehbaren Verhängnisses hineingezogen werden wollen .Deutschland hat zu diesem Weltkampf das Signal gegeben.Wir Nationalsozialisten als die Träger dieser Auseinander¬
setzung haben 14 Jahre lang de » Bolschewismus inall ' seinen Abarten und Schattierungen als
Opposition bekämpft ; wir taten das unter Regierungen , dieals typisch bürgerliche vom Wesen und von den Auswirkungendes Bolschewismus keine Ahnung hatten und uns deshalbjedesmal , wenn wir zum entscheidenden Schlage ausholten , inden Arm fielen . Es wirkt heute fast wie ein Wunder , datz esuns trotzdem gelungen ist , den Bolschewismus zu Boden zu wer¬fen . Es ist vielleicht auch ein Wunder im Zuge einer über unswirksamen Weltordnung , die es nicht zulassen wollte , datzJahrtausende alte Völker und Kulturen vom Vernichtnngs -willen des international -bolschewistischen Judentums beseitigtwerden .

Wir konnten den Bolschewismus überwinden, weil wir
ihm ein besseres Ideal und einen stärkeren Glauben ent¬
gegenzustellen hatten, weil sich in uns die Nation gegendas Judentum und das mit ihm verbündeteniederrassische
llntermenschentum erhob , weil wir eine Weltanschauungvertraten, die im Gegensatz zur bolschewistischen gut, edelund idealistisch ist, weil wir in unserem Kampfe vomVolke selbst ausgingen und nicht wie die bürgerlichenParteien von Besitz und Bildung , weil wir die Kraftunserer Idee vermählten mit der Glaubensstärke undder politischen Inbrunst einer neuerweckten Nation ,weil wir einen Führer hatten, der uns den Weg wiesaus der dunkelsten Stunde unseres nationalen Lebens
zum Hellen, klaren und reinen Licht einer neuen Zukunft .
Es ist das historische Verdienst des Führers , das ihm heutebereits von der ganze« Welt zugestanden wird, dem Ansturmdes Bolschewismus im Osten an Deutschlands Grenzen einenWall entgegengesetzt und sich damit überhaupt zum geistigen

Bahnbrecher Europas in seiner Auseinandersetzung mit den
subversiven Kräften der Zerstörung und der Anarchie erhoben
zu haben .

Ein wahrer Ritter ohne Furcht und Tadel , sohat er die Fahne der Kultur , der Menschheit und der Zivili -

tatkräftig der spanischen Regierung im Kampf helfen"
, wobeier besonders Jouhaux, Malrau und den Juden I . B . Blocherwähnt , und schließt mit nochmaligem Dank an das „brüder¬liche Sowjetvolk " („Prawda ") . Wie kommt es. datz sich die

Volksfrontregierung in Spanien bei einem Sowjetjuden fürdie Unterstützung durch französische Kommunisten bedankt ?
Sie beweist damit, datz die Anführer der Kommunisti¬
schen Partei Frankreichs wie der Spaniens in Moskau

fitze« !
Es ist erwiese«, datz die «»erhörten Greueltate» i« Spaniendurch Agenten der Komintern veranlaßt und begangen werden.Es ist erwiesen, datz Sowjetrutzland den spanischen Bolsche¬wisten finanzielle , politische und praktische Hilfe zukommen läßt.Es ist erwiesen, datz ideologisch und praktisch der letzte Komin¬tern-Kongreß in Moskau den Bolschewismus in Spnien ein-

zuführe » beabsichtigte und Moskau diesen Plan soeben durch-
zuführe » versucht. Der unverminderte und sogar gestärkte WilleMoskaus zur Weltrevolution wird durch das Beispiel Spaniendargetan. Wem hier nicht die Augen aufgehe«, darf sich überdie Konsequenzen nicht beklagen .

Das ist der Bolschewismus in Theorie und Praxis , eine
infernalische Weltpest , die ausgerottet wer¬den mutz und an deren Beseitigung mitzuhelfen Pflicht einesjeden verantwortungsbewußten Menschen ist .

ach -te Sahn
sation in seine starke Hand genommen und sie erhobenen Haup¬tes der Drohung und dem Ansturm der Weltrevolution ent-
gsgengetragen . Er hat uns gelehrt , die Furcht zu verachtenund die Ehrfurcht zu lieben und uns damit wieder auf diealten Ideale und Tugenden unseres Volkstums zurückgefiihrt.

Das sollte
ein Signal sür die ganze Welt

sein. Es wurde hier an einem denkbar ungünstig liegendenBeispiel nachgewiesen, daß man den Bolschewismus über¬winden kann, wenn man es will , wenn man die richtigenMittel anwendet und entschlossen ist , unter Aufbietung aller
Kraft und allen männliches Mutes der Zerstörung entgegen¬zutreten . Das deutsche Volk ist dadurch nur glücklicher ge¬worden . Und so wird es allen Völkern gehen, denen das
Schicksal die Gnade gibt , Männer hervorzübringen , die diesenKampf wagen . Wie Schuppen wird es ihnen von den Augenfallen : sie werden das Judentum in seiner ganzen abgefeim¬ten Bosheit sehen und dabei die Ueberzeugung gewinnen , datzes, erkannt und durchschaut , weder klug noch gefährlich ist .

An diesem deutschen Vorbild mag die Welt sich ein Bei¬
spiel nehmen.

Gewiß ist der Nationalsozialismus keine Exportware , undseine Methoden sollen anderen Völkern nicht aufgeredet , ge¬schweige aufgezwungen werden . Trotzdem kann er belehrendwirken , trotzdem mag seine Verfahrensart andere Völker an¬eifern , ein Gleiches zu tun und sich damit vor schwersten Krisen
zu retten . Mägen sie so handeln , ehe es zu spät ist ; den Ge¬
fahr ist überall im Verzüge.

Wir aber als deutsche Nationalsozialisten sind stolz darauf ,diese Aufgabe schon gelöst zu haben , sie gelöst zu haben fürDeutschland, aber auch für Europa . Adolf Hitler ist als
Führer dieses deutschen Kampfes gleicherweise zum bestenEuropäer geworden . Er hat diesem gequälten Erdteileinen Weg zur lleberwindung seiner drohendsten Krise gezeigtund damit den Völkern Europas Gelegenheit gegeben, daran
zu lernen und danach sich auszurichten . Denn der rote Kultur¬feind steht in allen Ländern . Ueberall ist die Welt gefährdet .Darum darf es kein Zaudern mehr geben . Wir müssen ge¬wappnet sein , um ihm in der entscheidenden Stunde entgegen¬treten zu können.

Stt ritt Ssttn -rohl, aber -er Führer steht Ms der Wacht
Deutschland als Vorposten der europäischen Kultur ist bereitund entschlossen , diese Gefahr mit allen Mitteln von den

Grenzen seines Landes abzuwehren .
Wir haben die bolschewistische Pest in Deutschland ausge¬brannt . Es ist bei uns nichts mehr davon übrig geblieben .Sie wird auch keine Gelegenheit mehr finden , irgendwie und

irgendwann noch einmal hochzukommen . Die letzten Funkendieses schwelenden Feuers sind ausgetreten . Die ehemaligenFührer und Initiatoren dieser Pest in Deutschland sind ent¬weder über die Grenzen gegangen oder in sicheren Gewahrsamgenommen , ihre ehemaligen Mitläufer und Anhänger aberhaben größtenteils längst Aufnahme gefunden in der neuengroßen deutschen Volksgemeinschaft.
Wo von Moskau aus der Versuch unternommen werden
sollte , den Bolschewismus bei «ns im Lande wieder in
Tang zu setzen, wird diesem Versuch mit einer Rücksichts¬
losigkeit , die selbst Moskau in Erstaunen setzen würde,

entgegengetreten werden.
Es gibt Niemanden und Nichts, was uns dabei in den Arm
fallen könnte. Das deutsche Volk will das und fordert dasvon uns . Es ist glücklich in seinem neuen inneren Friedenund keineswegs geneigt , ihn irgendwo und irgendwann oder
durch irgendwen stören zu lassen.

Die Partei als die Trägerin des antibolschewistischen
Kampfes wacht über die Sicherheit des Staates und
schützt Volk und Nation im Innern , die Armee aber als
die Verkörperung unseres nationalen und völkischen
Widerstands- und Berteidigungswillens schützt Deutsch¬

land an seinen Grenzen.
Das sind die Bollwerke unserer Sicherheit , die Säulen vonVolk und Staat . Die Nation kann sich geborgen fühlen unter
ihrem starken Schutz .

Unterdes rüstet die rote Anarchie in Moskau mit fieber¬
haftem Eifer . Ihre Rüstungen sind agressiven Charakters ;denn jedes rote Regiment trägt den Willen zur Weltrevolu¬tion in sich . Jedes rote Flugzeug , jede rote Kanone wird ge¬baut mit dem Zweck, das Chaos durch Europa zu tragen .

Deutschland aus -er Wacht
Was andere Völker gegen diese Gefahr tun , das entzieht

sich unserem Einfluß und unserer Einwirkung . Wir können sienicht bestimmen, das Vernünftige und Zweckmäßige vorzube¬reiten . Was wir aber tun , das wird nicht entschieden durcheine eitle und fahrlässige Rücksichtnahme auf den Völker¬
bund oder auf mehr oder weniger kurzsichtige Sympathien in
anderen Ländern für die Sowjetidee oder durch verschwom¬mene und unsubstantiierte Kollektivitätsversuche , die Europain ein Netz unübersichtlicher Verstrickungen fesseln . Was wir
tun . das wird bestimmt durch unsere Pflicht und unser verant¬
wortliches Gewissen Deutschland und Europa gegenüber .

Der rote Kreml hat durch Ausweitung der Dienstpflicht die
Effektivstärke des bolschewistischen Heeres wesentlich verbreitert .
Der Führer ist ihm die Antwort nicht schuldig geblieben . Durch
Viaführung der zweijährigen Dienstzeit hat er Deutschland

die Sicherheit zurückgegeben, die notwendig ist , um uns vor herroten Anarchie zu beschützen.
Wenn andere Staaten und Regierungen leichtsinnig die

Gefahr , die von Moskau droht , zu bagatellisieren versuchen,wir lassen uns nicht irre führen , für uns ist das , was dieMoskauer Juden sagen unerheblich , für uns ist entscheidend,was sie tun . Wir haben sie durchschaut und handeln ihnengegenüber mit entschlossener Präzision und Konsequenz, Zugum Zug und Schlag um Schlag.
Das deutsche Volk aber kann nun wieder beruhigt und in

Frieden seiner Arbeit nachgehen . Das Reich ist gesichert und
geschützt ; der rote Ansturm ans dem Osten wird an den Wällen
des Nationalsozialismus abprallen. Ueber der Nation aber
steht der Führer als der getreue Ekkehard seines
Volkes , bewährt in Not und Gefahr, getrieben nur von
dem einen fanatischen Willen , Deutschland wieder stolz, reich
und glücklich zu machen. Die Partei wacht über unsere Sicher¬
heit im Innern , die Armee über unsere Sicherheit an den
Grenzen. Beide aber gehorchen freudig und entschlossen dem
Befehl des einen Mannes , der vor uns steht als Vorposten sei¬
nes eigene« Volkes und der Vordermann eines besseren, wahr¬
haftigeren, edleren und glücklicheren Europa.
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Neuer Generalmusikdirektor in Oldenburg

Zum Generalmusikdirektor des Oldenburger Landestheaterswurde Leopold Ludwig ernannt . GeneralmusikdirektorLudwig wird am 19. Sept ., dem Tag des Spielzeitbeginns ,eine Aufführung der „Meistersinger von Nürnberg " dirigierenund am 12. Oktober ein erstes Symphoniekonzert des Landes¬
orchesters. Auch die Singvereinskonzerte wird der neue General¬
musikdirektor übernehmen .
Grabung einer chaukische « WurtensiedknngLei Werder

Seit einigen Tagen untersuchen Dr . h . c. Schütte undLandesökonomierat Steiners eine chaukische Wurtenstedlungbei Werder (Elsfleth ) . Im Vorjahre wurden hier die erstenoldenburgischen Tongefätze mit Hakenkreuzverzie¬rungen gefunden . Der Landesverein sür Heimatkunde und
Heimatschutz , die Oldenburger Arbeitsgemeinschaft für Vor - und
Frühgeschichte und der Oldenburger Verein sür Landesgeschichteund Altertumskunde veranstalten gemeinsam einen Kraftwagen¬ausslug nach der Grabungsstelle . Die Grabungsleiter werdeneine sachkundige Einführung in die Grabungstechnik und das
Problem der Wurtenstedlung geben. Nach der Wurtenbesichti-gung findet in Elsfleth die Jahreshauptversammlung des Ver¬eins für Landesgeschichte und Altertumskunde statt .
Nordwestdeutschland frei von Maul - und Klauenseuche

Die Maul - und Klauenseuche, die bereits in der ersten Hälftedes vergangenen Monats so weit zurllckgegangen war , datz siepraktisch als erloschen bezeichnet werden konnte, verharrt auchweiterhin auf diesem niedrigen Stand . Es ist in der zweitenAugusthälfte im ganzen Reich nur ein einziger neuer Fall fest¬gestellt worden , wobei Nordwestdeutschland weiterhinvon Maul - und Klauenseuche frei geblieben ist . Zur gleichenVorjahrszeit war die Maul - und Klauenseuche auf 498 deutschenGehöften festgestellt worden . Auch Schweinepest gibt es zurZeit in Nordwestdeutschland erfreulicherweise nicht, und Milz¬brand wurde nur aus einem Gehöft im Regierungsbezirk Hildes¬heim festgestellt. Zwei neue Fälle von Geflügelcholera sind inder zweiten Augusthälfte auf Gehöften im RegierungsbezirkLüneburg aufgetreten . Ilm den Septemberbeginn sind demnachdie Provinz Hannover , die Länder Oldenburg , Braunschweig ,die beiden Lippe und Vremen von Viehseuchen überhaupt kaum
noch betroffen .
Ein gerissener Fahrkarten- Fälscher entlarvt

Schon seit längerer Zeit war den Zngleitern und Schalter¬beamten der Reichsbahn auf den Strecken in der näheren undweiteren Umgebung Münsters ein älterer Reisender ver¬
dächtig vorgekommen, vor allem sein Verhalten bei Kontrollender Fahrkarten im Zuge war wenig vertrauenserweckend . Aberman konnte ihm nichts nachweifen, bis es endlich gelang , ihnin Ahlen zu stellen. Die sofort vorgenommene Haussuchungergab ein erstaunliches Ergebnis : Wörmsdorf aus Münsterhatte ein wohlsortiertes und nach Strecken geordnetes Lagervon rund 600 Fahrkarten in seiner Wohnung . Die Fälschungenwaren geschickt vorgenommen , so datz es verständlich ist , weshalbder Fälscher die ganze Zeit hindurch Glück mit seinen Täu¬
schungen hatte . Vor dem Schöffengericht in Münster gab Wörms¬dorf zu , wohl zwanzig- bis dreitzigmal mit gefälschten Kartengefahren zu sein und erklärte den Vorgefundenen Bestand anFahrkarten mit seiner Leidenschaft, Fahrkarten der Reichsbahnzu sammeln . Das Gericht hatte für diese Sammlerleidenschaftkein Verständnis und verurteilte den Angeklagten zu einemJahr Gefängnis .
Ein Kind ohne Augen geboren

Einer Familie in Syke wurde ein Kind geboren , dem dieAngen völlig fehlen und nur durch kleine schwarze Punkte an¬gedeutet sind . Das Kind ist im übrigen gesund und lebensfähig .

SporMemst der
Vierte Schlußrunde um den Mammer -Nokal

verschoben
Zwei Wiederholungsspiele am 2V. September

Durch den unentschiedenen Ausgang der beiden Spiele derdritten Schlußrunde um den Tschammer-Pokal zwischen Hertha -BSC . und VfL . Benrath sowie VfB . Stuttgart und FC .Schalke 04 ist eine Wiederholung dieser Spiele notwendig ge¬worden . Da am kommenden Sonntag der Länderkampf Deutsch¬land — Polen in Warschau durchgesührt wird , kommt der 13.September nicht in Frage . Als Termin wurde jetzt der 20.September bestimmt , an dem Schalke 04 den VfB . Stuttgartzu East hat und VfL . Benrath die Berliner Mannschaft von
Hertha/BSC . empfängt . Die vierte Schlußrunde des Wett¬bewerbs um den Tschammer-Pokal , die terminmätzig am 20.September ausgetragen werden sollte, wird auf einen noch zubestimmenden Termin verlegt . Die Austragung des Spieleszwischen Schalke und VfB . Stuttgart dürfte in Westdeutschlandfür den 20 . September nicht gerade begrüßt werden , da For¬tuna -Düsseldorf an diesem Tage das Jubiläumsspiel gegenSchalke austragen wollte . Man rechnet jedoch mit der Möglich¬keit, daß Schalke und Stuttgart das Wiederholungstreffen schonam Sonnabend durchführen , so datz Schalke doch am Sonntag in
Düsseldorf antreten könnte.

Skiprogramm dieses Winters
Noch sind Wiesen und Wälder grün , noch warten wir aufeinen anständigen Spätsommer oder Frühherhst , nichtsdesto¬weniger aber sind die Skiläufer schon wieder einmal an derArbeit . Teils sind sie damit beschäftigt, ihre Hütten in Schutz

zu bringen , teils wird am grünen Tisch das Kampfpro¬gramm für den nahenden Winter fertiggestellt . Beieiner Ueberprüfung der bisher vorliegenden Termine machtman die Feststellung , daß sich die FJS .-Rennen , die erstmalsden Untertitel „Weltmeisterschaften " tragen , leider mit den
deutschen Titelkämpsen überschneiden. Wir beginnen am 9.
Februar in Altenberg und tragen am 21 . Februar in Rottach-
Egern den letzten Wettbewerb aus , die FIS . veranstaltet vom11. bis zum 18. Februar in Chamonix . Erstmalig erscheinen im
Terminkalender die Internationalen Skiwettläufe in Garmisch-
Partenkirchen . Eine weitere Neuerung ist , datz jetzt auch beiden FJS .-Rennen Erösfnnngs - und Schlutzfeiern abgehaltenwerden . Im einzelnen sieht das bisherige Skiprogramm folgen¬dermaßen aus :

30. und 31 . Januar : Internationale Skiwettläufe in Gar¬
misch-Partenkirchen ;

30 . Januar bis 6 . Februar : Meisterschaften der Tschechoslo¬wakei ;
9. bis 14. Februar : Deutsche Meisterschaften der Läufer und

Springer in Altenberg (Erzgebirge ) :12. bis 18 . Februar : FJS . -Rennen (Weltmeisterschaften) in
Chamonix ;

15. bis 21 . Februar : Deutsche Meisterschaften in Abfahrtund Torlauf in Rottach - Egern ;
24. bi« 28. Februar : Holmeukol -Renneu.



ungeachler mancher Konkurrenzstreitigkeiten zwischen den
Einzeljuden — da die Parasiten , wenn sie zu zahlreich
werden, sich gegenseitig auffressen müssen — grundsätzlich
nicht geändert haben . Ich möchte deshalb hier einige doku¬
mentarische Hinweise geben, die auf Grund sowjetrussi¬
scher Angaben selbst den Nachweis für die immer
enger werdende Verschwörerarbeit des
Weltjudentum auch für das Jahr 1936 er¬
bringen .

Stalin , der Chef der Dritten Internationale , ist
kein Jude , allerdings auch kein Russe , sondern bekanntlich
ein Kaukasier . Aber hinter ihm und Über seine Schul¬
ter schaut sein Schwiegervater Lazarus Mosessohn
Kaganowitsch . Er ist der Stellvertreter Stalins und
laut Anordnung der Sowjetregierung find ihm in Ab¬
wesenheit des kaukasischen Diktators die gleichen Ehren
wie diesem zu erweisen . Kaganowitsch herrscht fast un¬
umschränkt , denn in alle wichtigen Posten der Polizei ,
der Innenpolitik , der Roten Armee, des Außenhandels
und der Diplomtie hat er im Laufe der letzten Jahre seine
jüdischen Helfershelfer untergebracht . Nachstehend einige
Daten :

Die Stelle , die von der jüdischen Negierung beauftragt
war , alle nationalen Russen auszrotten , war bekanntlich
die Tscheka , d. h. die außerordentliche Kommission zur
Bekämpfung der Gegenrevolution . Als ihr bluttriefender
Name selbst in Rußland nicht mehr verwendbar erschien ,
wurde sie umgetauft in das Volkskommissariat
für innere Angelegenheiten , die sogenannte
GPU . Leiter dieses furchtbaren Instrumentes ist heute der
Jude Jagoda , sein Stellvertreter Jakob Sauls¬
sohn Agranow .

Men - nichts als Men
Es ergibt sich, daß die Leitung der gesamten Innenpolitik

Sowjetrußlands sich in der Hand eines Gremiums befindet,
das zu über 98 v. H . sich aus Juden zusammensetzt.

Diesem Kommissariat für Innenpolitik steht zur Seite das
Kommissariat für den Innenhandel . Dieses wird laut der
amtlichen sowjetrussischen Zeitung „Iswestij a" vom 8. April
1936 gebildet aus einem Ausschuß , dem fast nur Juden ange¬
hören . Ich gebe nachstehend einige Namen und die Aufgaben der
Genannten bekannt :
Weizer , Israel Jakobsohn — Volkskommissar des Binnen¬

handels der UdSSR .
Lewensohn , M . A. — stellv. Kommissar des Binnenhandels .
Aronstamm , Gregor Nahumssohn — Leiter der staatlichen

Handelsinspektion .

Auda beherrscht auch die Kriegsindustrie
Der Binnenhandel wird also durch einen 99proze»tig jüdi¬

schen Ausschuß geleitet. Es versteht sich, daß zu der Beherrschung
der Innenpolitik und des Innenhandels i» der Zeit der Auf¬
rüstung der Roten Armee auch die Beherrschung der Kriegs¬
industrie kommt .

Dieses Kontrollkomitee für die Aufrüstung Sowjet -Judäas
wurde am 20 . April 1938 gebildet und auf Anordnung des
Rats der Volkskommissare vom 10. Juli 1936 in entsprechender
Weise erweitert . Die Sowjetzeitungen „Sa Jndustrialisaziju "
vom 20 . April 1935 (Nr . 92) und „Jswestija " vom 11. Juni
1936 (Nr . 135) geben die Namen und Aufgaben der Mitglieder
wieder , von denen ich nur einige wichtige Juden anführe :

Kaganowitsch , Michael Mosessohn — stellvertr . Volkskom¬
missar der Schwerindustrie , stellvertr . Vorsitzender des Be¬
ratungsausschusses und Leiter der Hauptverwaltung der
Flugzeugindustrie .

Ruchimowitsch , M . L. — stellvertr . Volkskommissar der
Schwerindustrie und stellvertr . Vorsitzender des Ausschusses .

Eurewitsch , A. D . — Leiter der Hauptverwaltung der
metallurgischen Industrie .

Kagan , I . V . — Leiter und Chefingenieur des Kapitalbaus
der Hauptverwaltung der Kohlenindustrie .

Jsrallowitsch , A. I . — Leiter der Hauptverwaltung der
Gasindustrie .
Auch in der Leitung der Aufrüstungsindustrie ist der Pro¬

zentsatz des Judentums mit 95 bis 98 v . H . zu erreichen.

W v. K. des Volkskommissariats für Ernühruna
sind Süden

Darunter :
Velenkij , Markus Natanssohn — stellvertretender Volks¬

kommissar für Ernährung .
Dukor , Hirsch Josefssohn — Leiter der Finamabteilung .
Schatschan , Abrahamssohn — Leiter der Planwirtschafts¬

abteilung .
Strikowskij , Leo Saulssohn — Leiter der Hauptverwal¬

tung der Fleischindustrie .
GLeber , V . W . — Leiter der Hauptverwaltung der Vutter -

industrie .
Mische Spitzel ln -er Armee

Da laut seinem Talmud - Religionsgesetz als Ausdruck einer
Rasseneigenart der Jude ungern Soldat wird , da er für kriege¬
rische Organisation und strategische Ueberlegung keinerlei Be¬
gabung besitzt, so weist der Offiziers - und Soldatenstand der
Roten Armee nicht viel Juden auf . Zwei jüdische „Generale "
bilden allerdings den Stolz des Weltjudentums ; im übrigen
abssr hat die jüdische Sowjetregierung dafür gesorgt, daß even¬
tuelle national -russische Instinkte in der Roten Armee scharf
durch jüdische Spitzel beobachtet werden .

Darum ist die sogenannte Politische Verwaltung der Roten
, Arbeiter- und Vauernarmee geschaffen worden, die ein rein

jüdisches Instrument darstellt. Bei jedem Befehlshaber ist ein
jüdischer Spion dabei , jederzeit bereit , einen Offizier der jüdi¬
schen Mord -EPU . zu überliefern . An der Spitze dieser das
ganze russische Offizierskorps entwürdigenden politischen Kon¬
trolle der Roten Armee steht der Jude Jankel Gamarnik
aus Kiew . Dazu noch :
Schifres , Aekadius Leossohn — Leiter der Kriegswirtschaft¬

lichen Akademie.
Stern , Gregor Jsaakssohn — Sonderbeauftragter des Kriegs¬

kommissars.
Eekker , Samuel Aronssohn — Leiter der Abteilung für aus¬

wärtige Beziehungen im Volkskommissariat für Landes¬
verteidigung .

Kasanskij , Eugen Simonssohn — Leiter der Mobil¬
machungshauptverwaltung der RKKA .

Fischmann , Jakob Mosessohn — Leiter der Chemieverwal¬
tung der RKKA .

Aschlej , Peter Mosessohn — Leiter der Finanzverwaltung
der RKKA .
§ s ist klar , daß damit die jüdische Schmarotzerherrschaft

durch eine Unzahl von großen und kleinen Spionen gesichert
erscheint, und wenn man hinzufügt , daß der Jude Rosowski am
7. Februar 1936 zum stellvertretenden Obersten Staatsanwalt
der Sowjetunion und zugleich zum Obersten Militärstaats¬

anwalt der Roten Armee ernannt wurde , so ergibt sich die
wahrhaft symbolische Tatsache,

daß Inden Kläger sind und zugleich Richter über das Volk
Rußlands und die angebliche russische Volksarmee.

Juden machen die Außenpolitik
Das Bild wäre noch nicht vollendet , wenn nicht auch die

gesamte außenpolitische Tätigkeit der Sowjetunion sich in jüdi¬
schen Händen befände . Laut der amtlichen Zeitung „Jswesstija "
vom 8. Mai 1936 (Nr . 107) wurde beim Volkskommissariat des
Außenhandels ein beratender Ausschuß gebildet . Diesem ge¬
hören etwa 31 Juden an .

Somit liegt auch das Schicksal von über IKK Millionen
Russen uud anderer Völker der Sowjetunion , auch auf dem
Gebiet des Außenhandels» in fast rein jüdische» Händen. Daß
die bolschewistischen Botschafter ebenfalls zum großen Teil Juden
find , ist selbstverständlich .

Ohne hier die Namen zu nennen , können wir feststellen, daß
die sowjetrussischen Hauptvertreter sich zusammensetzen aus
sieben Russen, drei Armeniern und sechzehn Juden . An der
Spitze dieser ganzen Vertreterschaft steht als ihr Herr der allen
bekannte

Außenkommissar Sowjetrußlands Litwinow (Wallach
Finkelstein) . Dieser Herr wurde vor einigen Jahren

wegen dunkler Geschäfte ans London ausgewiesen.
Einer der Hanpttriumphe des Weltjudentums war es deshalb ,
daß der gleiche Litwinow als Vertreter Sowjetrußlands und
des Weltjudentums vor dem Genfer Völkerbund sprechen
konnte und , vor allen Dingen , als dieser aus England Aus -
aewiesene, im Jahr 1936 mit in den ehrwürdigen St .-James -
Palast zu London berufen wurde , um dort als Richter über
sogenannte Vertragsverletzungen Deutschlands zu urteilen , als
das Deutsche Reich von seinem selbstverständlichen Recht Ge¬
brauch machte, und unser durch das französisch -sowjetrussische
Militärbündnis bedrohte Rheinland wieder in seinen Schutz
nahm .

Diese Darstellung ist nur ein kleiner Ausschnitt aus dem
Bilde einer furchtbare « weltpolitischen Verlumpung, und wie
immer Staatsmänner und Philosophen sich zu dem jüdischen
Phänomen auch stellen mögen, es ist nicht zu bestreiten , daß die
Regierung der Sowjetunion fast nur von jüdischen Interesse«
bestimmt wird und daß es somit dem russischen Volk gestohlenes
rem jüdisches Geld ist, das in der ganze» Welt den Aufruhr
der Unterwelt gegen die Kultur Europas und gegen die heili¬
gen Ueberlieferungea aller Völker z« entfachen bemüht ist.

Bolschewismus - W Form -er Wischen Wellrevolultou
Man kann deshalb Marxismus und Bolschewismus nicht mit

Erfolg bekämpfen, wenn man das Judentum ausnimmt . Alle
solche Versuche , sich um die Kernfrage herumzudrücken, müssen
auf die Dauer ergebnislos sein. Die „guten Juden "

, die jeder
Judenfreund vorzuweisen hat , sind bestenfalls einige Grenz¬
erscheinungen, wie sie durch ein jahrhundertelanges Zusammen¬
leben natürlich austreten , im Wesen ist der Bolschewismus die
Form der jüdischen Weltrevolution , der riesig angelegte „messi-
anische " Versuch , Rache am ewig fremden Charakter der Euro¬
päer , und nicht nur der Europäer , zu nehmen.

Das , was die Juden in Spanien getan haben an Zer¬
störung von Hunderten von Kirchen , an Niedermetzelung besten
spanischen Blutes , ist die jüdische Rache an König Ferdinand
und Jsabella , die einmal die Juden aus dem Lands weisen
mußten .

Aus dieser ganzen Situation ergibt sich , daß die kurz be¬
fristete Außenpolitik mit Tag zu Tag wechselnden Beschlüssen
die verhängnisvollste Art geworden ist, heute Schicksale der
Völker zu lenken.

Diese Politik der Aushilfen mag für Friedenszeiten ihre
Berechtigung haben , in den entscheidenden Weltkonflikten
unserer Zeit aber ist es nötig, daß an die Stelle von
Kompromißnaturen Männer treten, die die Gesamtheit
der Vergangenheit eines Volke ? lebendig als verpflich¬
tendes Vermächtnis fühlen und die den Mut aufbringe»,
auch die sogenannte« «bewährten Methoden" einer

Staatsführung der Vergangenheit einer Neubewertung .
zu unterziehen. ^

Und für uns ergibt sich heute die eine Tatsache, daß der
Bolschewismus eine bestimmte Anschauung der Welt , jedenfalls
in seiner Führung , repräsentiert : es ist die Weltanschauung der
Unterwelt , die grundsätzliche Auspeitschung aller Triebe eines
zersetzten Menschentums , verbunden mit einem wahnsinnigen
Haß eines fremden Parasitenvolkes , das durch die schranken¬
lose Großherzigkeit eines Zeitalters in einer unglücklichen
Stunde das Staatsbürgerrecht Europas geschenkt erhalten hat .

Eine solche politisch und militärisch organisierte Wcltver -
schwörung, der , wenn auch mit unbegründeter Hoffnung , Milli¬
onen Verzweifelter anhängen , kann nicht mehr allein mit
Polizei und Militär niedergeschlagen werden . Die Tatsache
des riesigen Ausmaßes der Empörung zeigt aber für jeden
tiefer blickenden Forscher, daß offenbar die alten Mächte, die
erklärten , die Kultur und Religion Europas zu schützen, zu
schwach waren und zu schwach sind , um diesen Ansturm eine
lebenskräftige neue Macht entgegenzusetzen. Die verneinende
Wertung der alten kulturellen und staatlichen Kräfte liegt nicht
nur in der Tatsache der Entfremdung von Millionenmassen ,
sondern auch in der charaktersschwachen Verteidigung einer
von ihnen angeblich verteidigten Kulturwelt . Lamentierende
Priester und Pfarrer hätten also alle Ursache , dem National¬
sozialismus zu danken, daß er sie vor dem Schicksal ihrer Amts¬
brüder in Rußland und Spanien bewahrt hat . Sie sollen nicht
nur anderen Buße predigen , sondern einmal auch sich selber.

Die Merwinrung der bvWewWchen Lehre ist nur und ausschließlich durch
etuen neuen Nauden, durch einen aus dieser Weltanschauung geborenen

Willen zur Lat und dann durch die entscheidende Tat selbst möglich .
Wir haben anfangs jene Tatik gekennzeichnet, nach der die

bolschewistischen Revolutionen zum Teil siegten, zum anderen
Teil versucht haben , zum Siege zu gelangen . Genau so wie
diese unmittelbare politische Taktik vom jüdischen Zentrum aus
bestimmt wird , so auch jene geistigen Einwirkungsmethoden ,die den Zweck verfolgen , eine Verwilderung und Vertauschung
aller Begriffe in der Welt herbeizuführen . Einige Beispiele :

Die Weltanschauung Sowjet -Judäas erklärt , daß der Bol¬
schewismus keine Rassenfrage kenne , Unterschieds zwischen soge¬
nannten Rassen nicht bestünden . Der gleiche Bolschewismus
aber rüstet die Neger planmäßig zu einem Rassenaufstand gegen
die weißen Menschen.

Kürzlich berichtete der Moskauer Sender triumphierend von
einem Negerkongreß in den Vereinigten Staaten und
schilderte als di« Hauptaufgabe dieses Kongresses, den Aufstand
der schwarzen Rasse gegen den weißen Bedrücker zu organi¬
sieren.

Ueber diese Frage hinaus verneint der Bolschewismus grund¬
sätzlich das Volkstum als politische und kulturelle Grund¬
lage des menschlichen Lebens . Er hat dieser angeblichen Ein¬
sicht öffentlich dadurch Ausdruck gegeben, daß er in dem Staat ,
den er beherrscht, den Namen Rußland überhaupt
abgeschafft hat und sich Sowjetunion bgw . Vereinigte
Sowjetrepubliken nennt . Trotzdem nimmt die Sowjet¬
propaganda gerade die völkischen Instinkte der verschiedenen
Nationen als «ine gegebene Tatsache hin , mit deren Auf¬
stachelung sie glaubt , die bisherige Ordnung stürzen zu kön¬
nen.

Der Bolschewismus erklärt , daß er der Todfeind des
Kapitalismus sei ; in Wirklichkeit sind die Bolschewisten
mit jüdischen Millionen gespeist worden , und
der Kommunismus hat tausendfach die Tatsache entlarvt , daß
er zwar eine Bewegung zur Zerstörug des nationalen Kapitals
und Eigentums ist, aber gerade ein Instrument , um dieses ent -
eignete Eigentum dann in jüdische Hände zu spielen. In
Sowjetrußland herrscht heute nicht der Arbeiter und Bauer ,
sondern der brutalste Staatskapitalismus , rein jüdisch geleitet .

Der Bolschewismus erklärt , die Diktatur des Prole¬
tariats in allen Staaten aufrichten zu wollen . Wo er das
nicht unmittelbar erreichen kann , wie etwa in Frankreich ,
ist dann scheinbar der Kommunismus sogar — demokratisch
geworden .

Der Bolschewismus erklärt, einen Kampf gegen de« Mili -
tarismns zu führen, und überall tritt er als Prediger des
Pazifismus und Weltfriedens auf. Zu gleicher Zeit aber rüstet
die Sowjetunion die größte Armee der Welt, siedelt hundert¬
tausende finnische , weißrussische Bauern ans ihren Stammsitzen
an der westlichen Grenze Rußlands aus und baut dort Festun¬
gen , Vetonunterstände» Chausseen und Militärflugplätze , um
nach dem eventuellen Gelingen einer bolschewistischen Revolution
im westlichen Europa mit der ganzen Kraft dieser jüdisch ge¬
leiteten Sowjetarmee vorzustoßen .

Diesem Zweck dient der französisch -sowjetjüdische Militärpakt
ebenso wie das Bündnis mit der Tschechoslowakei . Auf
deren Territorien sind mit russischer Hilfe etwa 170 Lande¬
plätze , davon 36 Flughäfen , eingerichtet , die unter bolschewisti¬
scher Bewachung die Zwischenstationen für den Ueberfall auf
Europa darstellen sollen.

Und das rumänische Volk wird mit allen Mitteln der
Einschüchterung zur Nachahmung verführt , damit das rumä¬
nische Gebiet ein Durchmarschland für eine Sowjetarmee ab¬
gibt bzw . Bukarest keinen Protest erhebt , wenn die Flugschwärme
aus Moskau über Rumänien nach der Tschechoslowakei , dem
Flugzeugmutterschiff Sowjet -Judäas , fliegen .

So ist auch die Parole Sowjetruhlands vom Weltfrieden
-je größte und frechste Irreführung der Völker
gewesen, und das .Symbol dieser Unverschämtheit ist der Jude
Litwinow , der mit seinen Leuten die bolschewistische Welt¬
revolution in allen Staaten bezahlt , in Genf aber von lauteren
Friedensabsichten der Sowjetunion daherlügt .

An Stelle des nur einseitigen früheren nationalumgrenzten
Militarismus ist ein doppelter Militarismus des

Weltjudentnms getreten

in Gestalt des bewaffneten Proletariats der Weltstädte und des
Verbrechertums auf der einen Seite und in der Gestalt einer
Riesenarmee Sowjetrußlands als von außen ansetzende Be¬
drohung aller Staaten Europas und Asiens.

Der Bolschewismus hat erklärt , den befreienden Klassenkampf
der Arbeiter und Bauern zu führen , um mit einer klassenlosen
Gesellschaft der Welt Frieden und Wohlfahrt zu schenken. In
Wirklichkeit ist das Ziel seiner Tätigkeit und die Absicht dieser
Tätigkeit die Herstellung einer jüdischen Herrschaft und Bour¬
geoisie , wie sie heute Sowjetrußland aufweist und wie sie bei
einem Siege des Bolschewismus in allen Staaten austreten
würde .

Alle diese Propagandaprägungen der Sowjetunion sind ein
betäubendes Opium für Geist und Seele der Menschen eines
schicksalsschweren Zeitalters gewesen; skrupelos ist dann das
Verbrechertum der Erbe aufgerührter Millionen gewor¬
den , und heute flackern die Zeichen eines Weltunterganges durch
alle Staaten . Während Tausende von Fackelträgern das Feuer
des Friedens und des edlen Wettkampfes aus Olympia nach
Berlin trugen , trägt dieses Verbrechertum die brennende Fackel
der Zerstörung durch alle Völker der Welt . Damit ergibt sich
eine harte Kampfansage aller jener , die noch den Mut besitzen,
ihre Kultur , die große Vergangenheit ihrer Nation und ein«
Zukunft des Aufbaues zu schirmen. Manche Kritiker haben
überlegen lächelnd erklärt , der Nationalsozialismus hätte dem
deutschen Volk keine Freiheit gebracht, sondern es eingeengt in
Disziplin und Pflichten . Diese liberale Ueberheblichkeit hat
eines dabei übersehen : Die Revolution im Namen der grenzen¬
losen Freiheiten hat zur Anarchie des jüdischen Bolschewismus
geführt .

Die nationalsozialistische Revolution dagegen mar eine Re¬
volution nicht schrankenloser Freiheiten, sondern eine große
Selbstbesinnung Deutschlands, sie war eine Revolution der
Pflichten. Und die Wahl dieser Pflichten, das ist unsere Frei¬
heit !

Man spricht wieder viel von Europa und der Kultur des
Abendlandes. Dieser Kultur ist von Moskau der Kampf auf
Tod und Leben angesagt. In Genf wurde sie durch die Auf¬
nahme Sowjet -Judäas von ihren angeblichen Verteidigern
schmählich verraten.

Europa, seine Existenz und Zukunft , wird heute nur noch in
Berlin geschützt .

Wir sind der Ueberzeugung, wenn jede Nation in ihrer
Form sich durch eine mutige Tat zu ihrer Pflicht gegenüber
Vergangenheit und Zukunft bekennt , daß dann auch die bolsche¬
wistische Gefahr noch in letzter Minute gebannt werden kann.
Wir in Deutschland sind stolz, daß in unserem Führer und in
unserer Bewegung der Bolschewismus und das verbrecherische
Judentum ihren entscheidenden Gegner gefunden haben , und
wir geben das Versprechen ab, daß diese zerstörenden Kräfte,
solange wir und unsere Nachkommen leben, sich niemals mehr
in Deutschland erheben werden!

Druck und Verlag : NS . -Gauverlag Weser -Ems. G . m . b . H-,
Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter : Hans Paetz,
Emden . Hauptschristleiter : I . Menso Folkerts (dienstlich orts¬
abwesend) . Stellvertreter : Karl Engelkes . Verantwortlich für
Politik , Wirtschaft und Unterhaltung : Eitel Kaper; für Heimat
und Sport : Karl Engelkes, sämtlich in Emden . Berliner Schrift¬
leitung : Hans Graf Reischach. — Verantwort !. Anzeigenleiter :
Paul Schiwy, Emden . — D .-A. VIII. 1936 : Hauptausgabe über
23000 , davon mit Heimatbeilage „Leer und Reiderland " über
9000 . Die Ausgabe mit dieser Beilage ist durch die Buchstaben
L/E im Zvitungskopf gekennzeichnet. Zur Zeit ist Anzeigenpreis¬
liste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimatbeilage „Leer
und Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die Heimat¬
beilage „Leer und Reiderland "

. B für die Hauptausgabe .
Anzeigenpreise für die Gesamtausgabe die 48 mm breite
Millimeter -Zeile lO Familien - und Klein - Anzeigen 8 H/ ,die 90 mm breite Text -Millimeter - Zeile 80 eh/ , für die Bezirks¬
ausgabe Leer -Reiderland die 46 mm breite Millimeter -Zeile
8 M , die 90 mm breite Text-Millimeter -Zeile 50 Hs/.



MWESfest
der sv. LsrH. MsZkiNchs

am Sonntag » dem 13. September
Lei Herrn Johann Heeren in Südermoor
Anfang : . vormittags 10 .30 Uhr
Anfang : . nachmittags 2.00 Uhr
Es ladetherzlichein der Kirchenvorstand

I

das ist der sto/rn /ür den Sparer / — lVer von / n§end
an spar/ » /§/ rnr >4//er anaL^äNF/Z and /re/ von Sorten .
§ dron L/e/ne Le/rä ^ e, re^ e/maS/A Fespar / and von aas
s/Äer veriva//e/ , ^eöen nr// den Zinsen e/ne s/ahere
/ iüdc/a§ e. — — ^ an § en Sie A/e/efi dam/t an /

Asande/s/o^ere Sparkasse der 0s//r/es/sokea Landsd/a/ /
ZS /?erep/area and ^ >ve/§s/e//en rn 0 §//r/es/and

1- i s nlir^ g Sri s ci

kllsswnrlesl »eevsvvll
t » nm « s , een 13 . September
Aiscbmtttsgs 3 Hbr in 5er Kircb «

kestredner : Vikar 8c st vvenke r - 8remen ,
b4orddeutscste blission .

8up . Lrsmer - V7ittmund.
stlerrlicst ladet ein «ier Kircbovvorstsod

LliWrlWMM . l3. WMer

GMMnfilW
Nachrichten.

Sonntag , den 13. September :
10 Uhr Gottesdienst in der
Aula des Gymnasiums in
Aurich , zu Beginn Taufen .

( Pastor Meyer )
Nachm . 3 Uhr Gottesdienst in

der Schule zu Extum .
(Pastor Meyer )

Bei mir weiden seit einig . Tagen
1 schwarzbuntes und 2 rotbunte
Rinder . Gegen Erstattung d.
Unkosten in Empfang zu nehmen.

Johann Behrends ,
Ihlowerfehn , Haus Nr . 4.

Erdkam»
mit Stahlachsen und der
hervorragenden Preßschmie¬

rung , D .R . G .M.
Nur zu beziehen durch

Otto MßlM . WgMtlbM
Aurich. Tel . SIS .

MrnMWd!
Sonntag , den 13. Sept .

« «M
Johann Germann

Der Botzel -Verein

.KIMM"
Victorbur
veranstaltet am Sonntag » dem
13 . Sept .» bei Gastwirt Hanßen ein

MMWMWMIl!
und Auswerfen eines Wanderpokals

Anfang um 1 Uhr

Der Vereinsleiter

Tur Herbstbestellung emplestle '

Ikvmasmelil
« s »
« smu
« sUlssiveSer
« ampsstvEr 12x12
Lm . Mp . 9xd

Ssmll MW . WU
Bestellungen auf Düngekalk und
Kalkwergel erbitte baldigst . D . O.

Lve . G. Evensche (Wurteldicker )

Wlige «. Egge»
Otto Mßrw, WsgsMu

Aurich. Tel . SIS .

Verein zur Förderung u.
Veredelung der Werde-

und Viehzucht Norden.
Für Rechnung des Vereins

sollen
Montag, 14. September,

vormittags 11 Uhr,
beim Hotel „Zur Post "

12 vorzügliche
Sengst- ». SluMlen

(je zur Hälfte )
bester Abstammung , darunter
mehrere bunte Füchse , öffentlich
freiwillig auf llmonatige Zah¬
lungsfrist versteigert werden

Nach der Versteigerung fin¬
det ein

gemeinsch. Mittagessen
danach die Verlosung von zwei
Stutfüllen statt .

Die Direktion .
H . Kirchhofs. Johs . Martens .
I . Groenefeld . H . Reershemius .

Rud . Rulffes .

Inkarnatklee,
westermldlsches
Ramas
wieder vorrätig .

k. D. Gerdes Nachflg.
Marienhafe

Kleinbahn ab Esens 8.30 Uhr

Schiff ab Bensersiel 9 .45 Uhr

Rückfahrt ab Langeoog 18.30 Uhr

Kleinbahn ab Bensersiel 20 Uhr

Schiffspreis ä Person 2.— RM .

Mtffabrt der Inielgeinelnde Langeoog MIMUMMll llkskkt ßik M

SlelaKt Esens.
Ae Ae« r. SerMW

der Tiefe und Wasserläufe in
der Sielacht Esens beginnt mit
dem 23 . September . Wir
weisen noch darauf hin, daß
außer einer gründlichen Reini¬
gung der Wasserläufe auch die
eingetretenen od . eingesunkenen
Ufer auszuheben sind. Nicht
gut gereinigte Strecken werden
auf Kosten der Pflichtigen aüs-
verdungen.
Die Nachschaugebühr beträgt
3.- RM .

Esens , den 10. September 1936 .
Die Sielrichter :
Bremer . Bangert .

Aulobus-Solldersahrlen
nach Berumerfehn
am 13. Septbr . ab Central -
Hotel 14 Uhr. Rach Hamburg
am 19. «nd 2V. Sept . über
Aurich . Fahrpreis hin u . zurück
8 RM . Anmeldungen erb. an

Fahrradhaus Frieden
Emden — Telephon3934

MW MO -,
» - IWMWWW

zu niedrigsten Tagespreisen .

ff. Wurstwaren
k LmSvii

Kl. Faldernstr . 13. Fernspr .

DI« 6escbättsrsume der Kreissmts -
leituag der AI8V. siod vom 10 . Sep¬
tember bis einsebl . 17. September
tar 5 « n ötkentlieben Verbekr

Serelllo §se « ! !
IV8 ». M

Lrvls LmÄen

prima Klud - , Kalb - an «i 8ckwe !u«-
Lelseb sowie sämtliebe V^nrstsorten

Vlsksvr , HVurislkskrUr
Linden , lkv . beid . 8ielsn , Teleton 2567

H NN d w erkers ch nl e Hannover

« Tischler, Meister, Zeichner , Raumgestalter , Jatarsi-nschn-id-r
» Kunstschmiede und Kunstschlosser <Melall <reiben und Ziselieren »
« Maler für Bau, Dekoration und Schrift, Glasmaler und Kunstglaser
» Graphische Berufe , Graphiker, Lithographen, Chemigraphen,Seher

« Frauenkleidung , Schneiderinnen, Modezeichnerinnen , Dlrektrireu
« Textil - Haudarbesten ( Weben, Klöppeln , Sticken , Spihennähen )
« Steinmetzen <Bau- und Grabsteinbildhauer) « Holzschnitzer

Praktische, künstlerische , theoretischeund wirtschaftlicheAusbildung
Handwerkliche Abschlußprüfungnach 4 Semestern, Hauptprüfung nach 6 Semestern

» Abendunterricht für Kunsthandwerker
Scmesterbeginn am 1« . Oktober 1SSS . Auskunft ; Neuer Weg SA .

MilieiMcbcklileii

Meriert ln berSZA.

Hocherfreut zeigen wir die Geburt unseres
drittem ZNmgsM

an.
Lehre « H » SsegerB « Ad Frarr
Hilde , ged . Saaihoff

Marcardsmoor , den 8. September 1936 .

Große Auswahl in

Möbel aller Art
billigst bei
§. üben , Aurich

Ihre Verlobung geben bekannt

Hilma Breilfelö
Peter Bonnen

Bolardusstr . 6 Emden Agterum 3

M llie kililiiscüerkit
i.WWUi 'W
in allen kormen und
6röLen .6arantie türDicstt -
scstiiesten, Oaravtie tür
beste Haltbarkeit beim

stinkocsten.
kreise bekannt billigt

81 . I -SMPV
Alordeu » Telephon 2124.

ns « I >

SM Ssnntss « IS » 8si » 1 « n » vsr l

/^bksbrt ab Kmcken-/ ^nöenbsten . . . 8 .29 Ilbr
Kücktabrt ab Lorkum -Lsbnbok . 17 . 18 Ilbr s
8traLenbabnsnscbIu6 vorbancken I

kabrksrien ru 2,28 KAI . sind im Lüro , s
/ rm Delkt Z2 , bei der Linder Verkebrsgesell -
scbalt , Zcbveckendieckplatr und an derl
Labrkarteosusgabe in Lmden -^ uLenbaken ru
staben . — V^ocsteoendksrten , gültig von
8onoabend 14 Dstr bis Zonvtag 17.15 Dstr
ru 4 .80 KAI . sind u « r im Vorverksut
erstältlicst . — V^ocstenendksrten , gültig
von 8onnabend 14 Dstr bis d-lontag 12.Z0 Dstr
kosten 8 .80 KAI.

KlovlWeßervereln
„Neerb »»»-»«
Betr .

Sonntag , 3 Uhr,mit Omnibns ab
„Börse"

8onntag , IZ . 8ept .,bei 6astvviktKäst

WkMMM !i8 !!8l'6l' KV88Ü
der steiermsrkisckeu Volkskuns .bübne

Tstester / Tanr / 8teiermärkiscste 8timmungskspelle
Xarten im Vorverkauf bei Dirks . Lintritt 60 Ltg.,/Abendkasse 80 ktg . / tntang 8 .Z0 Dstr. Kassenöffnung 8 Dbr

8rv kuipsvi »
und wir mscsten Iltnen
die sdlöoen Lilder
k « « 1 « Vragerlv

/^ltrert Alülier
Lmden , 2lvv. bd . 8ieieo 8

I

ohne Wasser, ohne Seife , ohne
Pinsel . Tnbe 1.— nur bei

Allfreb ^mutter ,
Emden» Zw . bö. Sielen 8.

WelWSMU
Inh . : Joh . WienbergEmden, Große Faldernstr . 13

empfiehlt »ärmliche Sorten Käfr
zu den billigsten Tagespreis ,
deuyche seine ' ' '
INoireretvutte »

ldfe kHz1

ksssss VSIIiserS
1/1 kaket Z8 ktg ., Doppelpaket
88 kfZ- , Leitenpulver (lose) 500 g
18 ktg . , Kernseife Kiegel von
8 kfg - an , ^ bseikbürsten von
18 und Lcstustputr v. 10 kfg an

Z krorent Ksbatt in Alarken
ksi'üöli - ii . 8kiköll8ilkriillgk8i :li8kl

Lmden , den 10. Leptember 1936 .
Am 8 . d. ^olts . verstsr!) plökrlicst und un-

eiwnrtet in Kiel, wo ei im Kuste5tsnd lebte,
nn8er krüsterer Prokurist

I-jerr

Oarl örüdern
im 76 . peirenssslire.

V7ir gedenken in l 'reue des kdeimxezLnzenen
s !s eines pffioflteilrizen und xewissenlmkten Mit¬
arbeiters, dessen I^ame mit dem Aufbau der
8mder b^iederlassunz en^ verbunden ist.

V^estsLlisckie
^ rZNZport - ' ^ lrtieli - OeLellLcliaft

^ weiznieöerldssun ^ Ichmöen.

kmdea OroLo 8traLe 84

WKW»
gesondert beilegen
bückt im Lrisk mit
snkükrsn . blur

''NßSW MM
garantiert tskisrtrsie
V7iedsrgabs

aei 'rliieliei '
SmiWüimi

/^»ricst
I2VIZ. 8eptemberOr . Krabios , OsterstraLe 42

Telepstoa 225 .

Oslsktiv - öUi ' 0 unci
privsl - Auslcunttsi

Lmdov , Oralin -Vnns -Ltralle 6
kescstatfung von Leveismaterisl

in krorek - , /^limenten -
und ststeavgelegensteiten

BMIM -ANllWMW
U. LG

Münkeboe, 9. Sept . 1936
Statt Karten !

Plötzlich und unerwartet
verschied am 9. d. Mts .
unser lieber Sohn , Bruder ,
Onkel und Schwager

WW W
im blühenden Alter von
25 Jahren .

In tiefer Trauer

MM Mt «
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , dem 12 d . Mts ,
um 2 Uhr vom Traueihaufe
aus statt.



Norddeutscher Llyod , Breme ». Berlin 8 . 9. Neuyork. Frank¬furt 9 . 9 . Hamburg . General von Steuben 8. 9. Nigrer nachMalta Königsberg 8. 9. Pensacola nach Mobile . Lahn 9 . 9.Nordenham . Nienburg 8. 9. Havana nach Vera Cruz . Osnabrück9 9. Dover pass , nach Antwerpen . Potsdam 8. 9. Antwerpennach Southampton . Saale 8 . 9 . Singapore nach Hongkong.Scharnhorst 8 . 9 . Hongkong nach Schanghai . Schleswig 8. 9.Syra .
._ Deutsche Dampfschisfahrts -Eesellschaft „Hansa", Bremen .Varenfels 8. 9 . von Tuticorin . Virkenfels 7. 9. Gibraltar pass.Treuenfels 8. 9 . von Livorno . Trifels 7 . 9 . Suez .

Dampfschisfahrts -Eesellschaft „Neptun ", Bremen . Andromeda8. 9 . Königsberg nach dem Rhein . Bacchus 8. 9. Rotterdam nachKöln . Diana 8 . 9 . Gedingen . Elin 9. 9. Danzig . Euler 8. 9.Rotterdam nach Bremen . Flora 8 . 9. Brunsbüttel pass, nachStettin . Gautz 8 . 9 . Rotterdam nach Leer . Hero 9 . 9 . Ouessantpass , nach Antweroen . Jason 8. 9. Königsberg nach Bremen .Luna 9. 9. Kopenhagen nach Bremen . Nixe 9. 9. Varberg nachEotenburg . H . A. Nolze 8. 9. Königsberg . Orest 9. 9. Rotter¬dam . Perseus 8. 9. Emmerich paff, nach Köln . Phaedra 9. 9.Emmerich pass , nach Köln . Pluto 9. 9 . Antwerpen . Rhea 9. 9.Emmerich pass , nach Köln . Sirius 8 . 9 . Riga . Stella 8. 9.Stettin . Themis 9 . 9 . Königsberg . Venus 8. 9. Rotterdam nachGedingen . Vesta 8 . 9 . Ouessant pass , nach Antwerpen .
Argo Reederei AG -, Bremen . Albatrotz 9. 9. Hamburg nachHüll . Alk 9 . 9. Riga . Bussard 9. 9 . Kopenhagen nach Gedingen .Fink 8. 9. Reval nach Stralsund . Forelle 9 . 9. Antwerpen nachRotterdam . Ibis 8. 9. Neucastle nach Bremen . Meise 9. 9.Kingslynn . Möwe 10 . 9. London nach Bremen . Oliva 9. 9. Ant¬

werpen nach Memel . Optima 9 . 9. Abo. Orlanda 8 . 9. Raums .Rabe 9. 9. Antwerpen . Specht 8. 9. Rotterdam . Wachtel 9. 9.
Wiborg .

F . A. Vinnen und Co., Bremen . Werner Vinnen 7. 9. Ge¬
dingen . Christel Vinnen 9. 9. Rotterdam .

Hamburg -Amerika -Linie . Oakland 9. 9. Vlissingen paff, nachAntwerpen . Phoenicia 9. 9. in Antwerpen . Amasis 9. 9 . von
Guayaquil nach Paita . Mecklenburg 8 . 9 . in Rouen . Neu¬
mark 8 . 9. in Taku . Preußen 9. 9. von Port Said nachMarseille . Duisburg 10. 9. von Almeria nach Barcelona . Rhein9. 9. Midway pass , nach Yokohama. Kulmerland 9. 9 . in Hong¬kong. Friesland 8. 9. von Colombo nach Penang . Milwaukee
9 . 9. von Ajaccio nach Neapel .

Hamburg - Süd . Antonio Delfino 9. 9. von Lissabon nachVigo . General San Martin 9 . 9 . von Rio de Janeiro nachBahia . Monte Pascoal 9 . 9. von La Coruna nach Vigo .La Coruna 9. 9. in Buenos Aires . Entrerios 9 . 9. St . Vincent
passiert . Erandon 9. 9. in Rio de Janeiro . Halle 9. 9. von
Madeira nach Rotterdam . Paraguay 9 . 9. von Santa Fe nachBuenos . Monte Rosa 10. 9. in London .

Deutsche Afrika -Linien . Wahehe 9. 9. von Boulogne . Uffu-
kuma 9. 9. von Beira .

Deutsche Levante -Linie GmbH. Akka 9. 9. Gibraltar passiert.
Angora 9 . 9. von Oran nach Malta . Baden 9. 9 . von Eiresun
nach Istanbul . Chios 10 . 9 . in Antwerpen . Delos 9. 9. von
Alexandrien nach Haifa . Fulda 9 . 9. Dover passiert. Gera
9. 9. von Hamburg nach Alexandrien . Iserlohn 9. 9 . von
Rodosto nach Candia . Jthaka 9 . 9 . von Bari nach Oran f. O.
Manissa 9 . 9. von Portimao nach Antwerpen . Planet 9. 9. in
Varna . Sofia 9. 9. von Haifa nach Beirut . Sparta 9. 9 . von
Piräus nach London .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg .
Ceuta 8. 9. von Oporto nach Lissabon. August Schnitze 9 . 9.
in Mogador . Oldenburg 9 . 9. in Emden . Lisboa 10. 9. Oues¬
sant passiert.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 9. 9. von Dover
nach Port of Spain .

Mathies Reederei A. -G. Bernhard 10. 9 . Holtenau paff,
nach Hamburg . Ludwig 9 . 9 . von Gdingen nach Sundsvall .
Margareta 10. 9 . Brunsbüttel pass, nach Hamburg . Olga 9. 9.
Holtenau pass , nach Hamburg . Tatti 9. 9. von Halmstad nach
Helsingborg .

Wesermünder Fischdampfervemegungen . Am Markt gewesene
Dampfer . Wesermünde -Bremerhaven , 9 . Sept . Vom Herings -
fana : Heinrich Lehnert , August Bösch , Kapt . V . Grundmann ,Ferdinand , Portland , Kehdingen , Möwe , Reiher , Adolf Hitler ,Heidelberg , Erfurt . Von Island : Karl Vergh , Kurland , Bel -
raum (isl . D .) . Vom Weißen Meer : Hamburg , Bunte Kuh .Von der Bäreninsel : Spreeufer , Eppendorf . — Am Markt an -
aekündigte Dampfer . 10. Sept . Vom Heringsfang : Fritz
Homann , Spessart , Martin Donandt , Spica . Von Island :
President Rose, Hannes Radera (isl . D .) . Von der Bären¬
insel : Ernst Kühling . — In See gegangene Dampfer . 8. Sept .
Auf Heringsfang : Zieten , Albatrotz , Londor , Haltenbank ,

Aber achtzehn Mtlllonen in Arbeit!
1,5 Millionen Mehrbeschäftigte als 1933 .

Berlin , 10. September .
Fast 17,9 Millionen Arbeiter und Angestellte waren , wie

aus dem Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung
hervoraeht , Ende Juli 1936 beschäftigt. Aber auch im Juli selbst
war dre Zahl der Beschäftigten entgegen der sonst üblichen
Sommerstille kräftig gestiegen. Sie wuchs um ungefähr 160 000 .
Damit hat sich in den Monaten Juni und Juli zusammen die
Zahl der Beschäftigten stärker erhöht als je in der gleichen
Zeit während der Jahre 1925 bis 1935 . Ein Beweis dafür , daß
sich das Tempo der Zunahme erheblich beschleunigt hat .

Bereits seit mehr als zwei Jahren werden die Arbeitslosen
allein im Wege der „regulären " Beschäftigung in den Produk¬
tionsprozeß wieder eingegliedert . Die „zusätzliche" Beschäftigung
war nur im ersten Jahr der Arbeitsbeschaffung gestiegen.
Heute , da die Arbeitslosigkeit praktisch überwunden ist, spielen
die Notstandsarbeiten für die Gesamtbeschäftigung nur noch
eine untergeordnete Rolle . Von 810 000 Ende März 1934 sank
die Zahl der „zusätzlich" Beschäftigten auf 500 000 Ende Äuli
1934 und 340 000 Ende Juli 1935 . In diesem Jahre standen
Ende Juli 17,73 Millionen regul är Beschäftigten
nur noch 140000 zusätzlich Beschäftigte gegenüber .

Die 4,5 Millionen Arbeiter und Angestellten , die seit Mitte
1933 neu eingestellt wurden , sind zum größten Teil von der
Industrie ausgenommen worden . Die Industrie hat Mitte 1933
5,83 Millionen Arbeiter , Mitte 1936 jedoch 8,98 Millionen
Arbeiter beschäftigt. Dieser Zugung von 3,15 Millionen Indu¬
striearbeitern macht ungefähr 70 o . H . der seit Mitte 1933 neu
beschäftigten Arbeitskräfte aus . Bei den übrigen 30 v . H,
(1,32 Millionen ) handelt es sich um Arbeiter in Handel , Ver¬
kehr (310 000 ) , in der Land - und Forstwirtschaft (200 000 ) und
Hausangestellte ( 160 000 ) . Die Zahl der von Mitte 1933 neu
Mitte 1936 neu beschäftigten Angestellten beträgt 440 000 .

Die Eigenart des jetzigen Aufschwungs prägt sich auch in
dem Zugang an Arbeitern bei den einzelnen Industrien aus .
Es hat sich beispielsweise die Zahl der Bauarbeiter etwa ver-
deifacht, denn von den mehr als 3,1 Millionen neu beschäftigten
Industriearbeitern fanden ungefähr 48 v . H . ihren Arbeits¬
platz in der Bauwirtschaft . Die Zahl der Arbeiter im
Maschinen- , Apparate - und Fahrzeugbau hat sich verdoppelt .
Während der Bestand an Arbeitern in der Eisen- und Metall¬
gewinnung um 83 v . H . , in der Optik und Feinmechanik um
77 v . H . und in der elektrotechnischen Industrie um 72 v . H.
gestiegen ist , hat sich die Zahl der im Nahrungs - und Eenuß -
mittelgewerbe und im Reinigungsgewerbe beschäftigten Ar¬
beiter

'
nur wenig verändert .
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Der Führer vor dem Arbeitsdienst:

Ser Spate « - Shmbol einer neuen Gemeinschaft
4Z ov« marschierten vor Adolf Kitter - Erhebende Feierstunde auf dem Zeppelinfeld

Nürnberg , 10. September .
Der dritte Tag des „Parteitages der Ehre "

stand im Zeichen des Arbeitsdien st es . 43 000 Arbeits¬
männer in ihren erdbraunen Uniformen marschierten auf der
neugestalteten Zeppelinwiese vor dem Führer vorüber und
hielten im Rahmen ihres Appells eine stimmungsvolle Feier¬
stunde ab , deren Inhalt ein Treuegelöbnis zum Führer ,
das hohe Lied der Arbeit und die Ehrung der
Toten waren .

Die Zeppelinwiese bietet in ihrer neuen Gestaltung ein
überwältigendes Bild . Die Ehrentribüne ist ganz aus massivem
Jura -Kalkstein errichtet , deren Mittelteil eine Höhe von 32
Metern hat . Zu beiden Seiten der eigentlichen Führertribüne
schließen sich große Säulenhallen an , von deren Hintergrund
sich die Freiheitsfahnen prachtvoll abheben.

Unmittelbar vor der Ehrentribüne ist ein gewaltiger Block
mit dem Symbol des Arbeitsdienstes , dem Spaten mit den
gekreuzten Aehren und dem germanischen Sonnenzeichen , auf¬
gebaut , das Denkmal der Arbeit , vor dem Arbeitsmänner mit
Fanfaren und Landsknechtstrommeln angetreten sind .

Auch in diesem Jahre sind die hunderttausend Besucher aus¬
nehmenden Tribünen bis auf den letzten Platz besetzt . Einen
der großen Blocks nehmen die 10 000 KdF .-Parteitagsfahrer
ein.

Auf der Ehrentribüne sieht man wieder das Führerkorps
der Bewegung , die ausländischen Diplomaten , die Generalität
und Admiralität und weitere Ehrengäste des Führers . Die
Arbeitsgauführer und die Amtschefs der Reichsleitung des
Arbeitsdienstes erwarten unmittelbar vor der Ehrentribüne
den Vorbeimarsch.

Jubel umbrandet den Führer
Kurz nach 10 Uhr dröhnen die Landsknechtstrommel , schmet¬

tern die Fanfaren . Zu gleicher Zeit klingt von der Aussahrt -

straße her der Jubel auf das gewaltige Feld , der den Führer
begleitet . Mit dem nun schon so oft erlebten Begeisterungs¬
sturm fährt der Führer bis zur Mitte der Straße , wo ihm der
Reichsarbeitsführer Meldung erstattet . Dann begrüßt
er die Arbeitsgauführer und die Amtschefs der Reichsleitung .

Schon naht der erste Spielmanns - und Gaumusikzug zum
Vorbeimarsch, den der Führer , in seinem Wagen stehend, er¬
wartet . '

Der Reichsarbeitsführer hatte sich an die Spitze
der erdbraunen Marschsäulen gesetzt, die , in Zugkolonnen zu
zwei Zügen prachtvoll ausgerichtet , mit geschultertem blitzenden
Spaten strammen Schrittes an ihrem Führer vorbeimarschieren ,
ein Bild , das von den Zuschauern mit brausendem Beifall aus¬
genommen wird .

Nachdem der letzte Gau vor Adolf Hitler vorübermarschiert
war , begab sich der Führer mit seiner Begleitung auf die Ehren¬
tribüne , stürmisch begrüßt von den Zehntausenden , die die Tri¬
bünen der Zeppelinwiese füllten . Nach Fanfarenklängen setzte
sich die breite , mächtige Front der Kolonnen in Bewegung .
Singend zogen sie in das weite Feld ein.

Scharf klingen die Kommandorufe über das Feld , und ein
Marschblock nach dem anderen erstarrt und setzt mit einem Ruck
die Spaten ab. Angehörige von vier Feldmeisterschulen und
fünf Truppführerschulen des Arbeitsdienstes ziehen ein . In
ihren Reihen werden die Kränze für die Totenehrung getragen .
Drei Fahnenkolonnen marschieren über das Feld . Noch einmal

steigert sich das Erleben , als die 43 000 Männer ihr „Heil dem
Führer " rufen , nachdem Reichsarbeitsführer Hier ! die Meldung
an den Führer erstattet hatte .

Die Feierstunde
Fanfaren und Fahnenschwingen leiten nun die Feierstunde

ein , in der diese prachtvolle deutsche Jugend ihr Bekenntnis zu
Führer , Reich und Volk ablegt . Die schönen Lieder des Arbeits¬
dienstes umrahmen die Worte der einzelnen Sprecher und die

wuchtigen Sprechchöre der 43 000 . Wie ein unendlich über die
Weite des ganzen deutschen Landes wogender Rhythmus klingen
zum Bekenntnis der Sprecher zu Volk und Vaterland immer
wieder die feierlichen Worte : „Deutschland ! Vater¬
land !"

Nach dem Bekenntnis der Treue und Hingabe
für den Führer und dem Gelöbnis : „Wir folgen ihm , wohin
er führt !" ertönen dumpf die Trommeln . Flaggen und Fahnen
senken sich zur Erde , gemessenen Schrittes nähern sich junge
Kameraden dem Arbeitsmal und hängen an den vier Seiten
Kränze für die Helden des Krieges , die Toten der Bewegung ,
die Opfer der Arbeit und die toten Arbeitskameraden aus.

Ergreifend singt die Mannschaft diese Worte :
„Hebt die Kränze mit Len bunten Bändern

in das Morgenrot ,
Niemals sind der Kameraden Namen ausgelöscht und tot .
Auch für uns kommt die Zeit ,
Jeden Tag sind wir marschbereit !
Unsere stolzen Fahnen aber ragen in die Ewigkeit !"

Wuchtig brandet ihr feierliches Gelöbnis dem Führer ent¬

gegen. Das Feierlied der Arbeit klingt in den Herzen aller
Menschen mit , die Zeugen dieser unvergeßlichen und erhebenden
Stunden sind :

Gott segne die Arbeit und unser Beginnen !
Gott , segne den Führer und diese Zeit !
Werk unserer Hände , laß es gelingen ;
Denn jeder Spatenstich , den wir vollbringen ,
Soll ein Gebet für Deutschland sein !

Der Reichsarbeitsführer Konstantin Hier!

tritt nach der Feierstunde vor den Führer und berichtet : „Mein
Führer ! Als wir im vorigen Jahr auf diesem Platze zum
Reichsappell vor Ihnen aufmarfchierten , war Las Gesetz zur
EinKhrung der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht noch nicht
zur Auswirkung gelangt .

Heute sind zum ersten Male die Abordnungen aus
allen deutschen Gauen angetreten , die das Ge¬
setz zum Dienst mit dem Spaten gerufen hat . Mein Führer !
Sre haben das Bekenntnis und Gelöbnis dieser Männer ver¬
nommen . Sie haben beim Vorbeimarsch in ihren Augen ge¬
lesen . Sie wissen , mein Führer , Ihre Arbeitsmänner
sind keine gedrückten, mißmutigen Zwangsarbeiter , sondern
frische , frohe , selbstbewußte Soldaten der Arbeit , die stolz und

freudig dem Rufe der Pflicht gefolgt sind , um ihrem Volke
Dienst zu leisten mit ihrer Arbeit am deutschen Boden und
ihrer Arbeit an sich selbst . Und wenn diese Männer nach
wenigen Wochen wieder Abschied nehmen werden von ihren
Arbeitslagern , die ihnen ein halbes Jahr Heimat waren , dann
werden sie aus ihrer Dienstzeit für ihr ganzes Leben

Blick in das
neugestaltete Zeppelinfeld
wahrend des Vorbeimar¬
sches des Arbeitsdienstes .

(Weltbild , K .)

' . -
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mitnehmen die hohe Ausfassung von der Arbeit als sitt¬
licher Pflicht und die Erkenntnis der Ehre und Würde

einer so geleisteten Arbeit.
Diese Männer haben in der engen Lagergemeinschaft den

Bruder aus dem Volke, der ihrem Lebenskreis bis dahin fern¬
stand, als Arbeitskameraden kennen und achten gelernt . Sie

haben den wahren Sozialismus erlebt : Die durch Pflicht ,
Zucht und Kameradschaft zufammeugeschweißte Gemeinschaft.
Sie werden bei ihrem Scheiden die im Arbeitsdienst eingelebte
Einsatzbereitschaft zum Dienst am Volk mitnehmen .

lieber ihrem künftigen Leben wird das Gelöbnis stehen,
daß ihre Kameraden hier auf diesem Felde Kr sie alle abgelegt
haben , das Gelöbnis : „Unser ganzes Leben soll ein großer
Arbeitsdienst Kr Deutschland sein !"

Und wenn dieser Jahrgang ausgeschieden ist , dann werden
neue Rekruten der Arbeit einrücken, derselbe Geist wird sie in
den Lagern umwehen , und sie werden in dieselben Auffassun¬
gen hineinwachsen.

Und wenn alle , die auf diesem weiten Platz diese Stunde
erleben , längst nicht mehr auf Erden weilen , dann wird , Las
glauben wir , noch das große Gesetz fortbestehen , das Sie dem

deutschen Volke geschenkt haben . Der Geist, aus dem dieses Ge¬

setz entsprang , der Geist des Nationalsozialismus , Ihr Geist,
mein Führer , wird durch dieses Gesetz weiter wirken von Ge¬
schlecht zu Geschlecht .

So ist der Reichsarveitsdienst unlöslich verbunden mit
Ihrer Person und der von Ihnen geschussenen Bewegung , und

diese Verbundenheit gehört zu seinem Wesen und bildet die
Quelle seiner besten Kraft. Wo immer Arbeitsmänner oder
Arbeitsmaiden singend zur Arbeit ziehen , und wo sie sich nach
getaner Arbeit zur Feierstunde versammeln. Ihr Name und

Ihr Geist , mein Führer, ist es, der sie dabei leitet . So ist es,
und so soll es bleiben für alle Zukunft .

Nach der Begrüßungsansprache des Reichsarbeitsführers
Konstantin Hier ! betrat dann

der Mm
die Kanzel . Er sagte :

„Meine Arbeitsmänner !
Als wir in Deutschland das Gesetz des Nationalsozialismus

verkündeten , war uns klar , daß man nicht auf dem Wege
papierener Proklamationen oder Anordnungen einen

gegebenen Zustand würde beseitigen und einen neuen schaffen
können. Wir wußten , daß ein wahrhafter Sozialismus nicht
entstehen kann auf dem Wege einer Äenderung des staatlichen
Firmenschildes , einer Namensänderung der Staatsform oder
Gesellschaftsordnung , sondern daß der Mensch es ist , der

diesen Formen den inneren Gehalt gibt und damit ihr Wesen
wirklich bestimmt . Wir wollten nicht eine Klasse überwinden ,
um eine andere an ihre Stelle zu setzen, sondern wir wollten
als Nationalsozialisten unser Volk zu einer neuen Gemein¬
schaftsauffassung erziehen . Dieser Arbeit dienen alle
die Maßnahmen , die wir seitdem getroffen haben und die —

wer will das bestreiten ? — nicht das Aeußere ansteht , sondern
das innere Wesen unseres Volkes zu ändern im Begriffe sind .

Das , was sich hier in einem kleinen Ausschnitt ergibt, und
was «ns die Herzen so übervoll werden läßt, das ist die Fan¬
fare eines neue» Deutschland , das sich hier ankiindigt! Ein
neues Volk wird geboren!

Als wir die Macht in Deutschland übernommen hatten , und

zum ersten Male unsere Absicht bekundeten , einen Reichs¬
arbeitsdienst zu gründen , da glaubten viele der oberfläch¬
lichen Beurteiler unserer Bewegung , daß wir damit nur das
Ziel verfolgten , unsere damals arbeitslosen Volksgenossen und
unsere ohne Arbeit Heranwachsende Jugend von den Landstraßen
wegzunehmen, um sie in „Zwangslager " zu stecken . Wir wissen,
daß es sicher besser ist , wenn die deutsche Jugend statt sinn-
und zwecklos herumzustreunen , für die Gemeinschaft eine er¬
sprießliche Arbeit leistet . Allein nicht in dem Sinne einer
bloßen Beschäftigung von Erwerbslosen .

Wir wollten eine neue Hochschule nationalsozialistischer
Erziehung gründen!

Wir wissen , daß eine wahre Volksgemeinschaft nicht entstehen
kann, wenn nicht gewisse Vorurteile allmählich , aber sicher, aus
unserem Volk entfernt werden . Ohne daß wir uns dieses Wan¬
dels von heute auf morgen schon bewußt zu werden vermögen ,
ist dieser Wandel doch gekommen!

Was Unzähligen unserer sogenannte» gebildeten Schichten
früher als etwas Zweitwertiges erschien» ist hente ausgewertet

worden. Der Spaten wurde zum Symbol einer neuen Gemein»

schaft! (Stürmische Zustimmung.)
Indem Generation um Generation gezwungen ist ,

diesen Spaten zu tragen , indem jeder Deutsche ver¬
pflichtet ist, ihn ohne Ansehen seiner Person oder seiner Her¬
kunft auf seine Schulter zu nehmen , werden sich allmählich diese
Generationen vor dem Spaten verbeugen . Sie werden den
großen Wert ermessen, der in dieser Gemeinschaftserzie¬
hung durch Gemeinschaftsarbeit liegt , und alle
werden sie mit einer inneren Bewegung an die Zeit zurück¬
denken, in der sie als junge Männer unseres Volkes gemeinsam
denselben Dienst taten , ein Kleid trugen , eine Arbeitswaffe ihr
eigen nannten . Sie werden sich zurückbesinnen aber auch an die
große Kameradschaft , die daraus erwächst. Es wird ihnen das
Kleine , Nebensächliche und auch das Schwere aus dem Ge¬
dächtnis entschwinden — aber bleiben wird die Rückerinnerung
an die große Zeit einer stolzen gemeinsamen Leistung Kr unsere
Volksgemeinschaft.
Maschine 5 - -

Wenn ich Euch so sehe, dann wird es mir schwer zu sprechen.
Uns allen geht das Herz über vor Freude über Euch. Ihr wißt
gar nicht, wie das deutsche Volk Euch liebgewonnen hat!
(Stürmischer Jubel !) . Ihr seid in wenigen Jahren zu einem
Teil unseres nationalen Leben geworden , den wir uns gar
nicht mehr wegdenken können. Ueber unsere Jugend , über die
Arbeit der Parteiorganisation , über die SA . , SS . usw . hinaus
seid Ihr ein weiterer Bestandteil in der großen Erziehungs¬
arbeit unseres Volkes und seid die Brücke zum Abschluß dieser
Ausbildung des jungen Mannes im Heer . Ihr werdet es
selbst empfinden , daß das , was wir in Deutschland geschaffen
haben , schöner ist als das . was in den Ländern derer , die uns
immer noch kritisieren , heute vorgeht . (Stürmischer Beifall !)

Hier bei uns ist Aufbau ! Hier ist Kameradschaft ! Und
hier ist vor allem der Glaube an eine bessere Menschheit und
damit an eine bessere Zukunft! Welcher Unterschied zu einem
anderen Land , in dem der Marxismus die Macht zu erringen
versucht ! Da brennen die Städte , da sinken die Dörfer in
Schutt und Trümmer zusammen, da kennt einer den andere«
nicht mehr . Klasse kämpft gegen Klasse , Stand gegen Stand ,
der Bruder vernichtet den Bruder . Wir haben den anderen
Weg gewählt : Statt Euch zu zerreißen , habe ich Euch zu¬
sammengefügt ! (Langanhaltender stürmischer Jubel !)

So steht Ihr heute vor uns , nicht nur als Eures eigenen
starken Glaubens Träger für die Zukunft unseres Volkes, son¬
dern auch als ein Träger unseres Glaubens .

Wir glauben an Euch ! Wir glauben um Euch an unsere
deutsche männliche und weibliche Jugend ! Und wir erhalten
damit erst recht wieder zurück den Glauben an unser Volk,
dessen schönster Bestandteil Ihr mit seid !

Die letzten Worte des Führers werden mit hunderttausend¬
stimmigen Heilrufen und jubelnder Zustimmung ausgenommen .
Der Appell des Arbeitsdienstes vor dem Führer ist beendet.

Nürnberg umjubelt den Arbeitsdienst
Eine Stunde später traten die Männer des Arbeitsdienstes

vom Zeppelinfeld aus in Zwölferreihen ihren Marsch durch
die Stadt der Reichsparteitage an . Je mehr sich
die mit geschultertem Spaten marschierenden Formationen der
Ringmauer näherten — der Weg führte zunächst am Dutzend¬
teich vorbei durch den Stadtteil St . Peter zum Hauptbahnhof
— desto größer wurde das Spalier der Zuschauer. Kein Wun¬
der , daß ihnen allenthalben Jubel entgegenfcholl, daß ihnen
Herbstblumen aus den Fenstern zugeworfen wurde , die dann
bald Koppel oder Rockaufschlag schmückten. - r.

9er Meer grüßt die Kolonnen
Nach dem Passieren des mächtigen Rundturmes am Frauen -

tor zogen die Kolonnen eine kurze Strecke über die Königstratze,
die Hauptverkehrsstraße Nürnbergs , um dann vor der Maut -
Halle abzubiegen .

Zehntausende umlagerten den Deutschen Hof . Sie hatten
sich in der Hoffnung, daß der Führer auf den Balkon kommen
würde, nicht getäuscht und stimmten mit den vorbeimarschieren¬
den Arbeitsdienstmännern in brausende Heilrufe ein. als
Adolf Hitler gemeinsam mit Reichsarbeitssührer Hier !
auf den Balkon hinaustrat , um für längere Zeit den Vorbei¬
marsch abzunehmen.

Hunderttausende erlebten diesen zweistündigen Marsch des
Arbeitsdienstes und wurden wiederum gepackt von der Disziplin
und der Geschlossenheit des im Zeichen von Spaten und Aehre
marschierenden Arbeitsdienstes .



IMlliclie SekiiMseliliiisea ller llni8< >i«iil Orlsdetiörilkii»
Herr Landwirt Jacob Vleeker

will wegen Fortzuges am

Norden
Die

Grundvermögen , Kommunal - und Sauszinssteuern
für den Monat September d . I . sind bis zum 15 . September 1936
bei der Unterzeichneten Kasse einzuzahlen oder zu überweisen .

Für nicht rechtzeitig entrichtete Steuern sind Säumniszuschläge
von 2 v . H . des Rückstandes zu entrichten .

Norden , den 16. September 1936 .
Die Kämmereikasse.

Der Bau eines Krankenwagen-Schuppens
soll unter den hiesigen Baugeschästen verdungen werden . Ver-

dingungstermin 15. September , 9 Uhr vormittags , im Stadt¬
bauamt . Angebotsvordrucke können daselbst bezogen werden .

Stadtbauamt Norden .

in Eroß - Midlum

Montag . 14. September d. Z.,
nachmittags 3-/- Uhr ,

bei seinem Platzgebäude in Groß - Midlnm
seine vorzügliche

Sberwvbmmg

me

Unter meiner Nachweisung
steht ein mit allen neuzeitlichen
Einrichtungen ausgestattetes

neues 7räumiges ,
ganz unterkellertes

Wohnhaus
an der David -Fabricius -Strahe
mit Garten ttü,48 Ar)

zum Verkauf .
Aurich.

Pape , Preuß . Auktionator .

Fvrltmnt Aurich
verkauft Dienstag , 15. Sept ., 16
Uhr , im „Hof von Hannover "
in Willen aus der Reviersörste -
rei Hohehahn , Forstort Witt -
muuderwald , Jagen 221 , 240 ,
248 , 214 :

Eichen : 2 rm Knüppel ; Kie¬
fer : 25 rm Scheit, 100 rm
Richelholz ;

Forstort Collrunge , Jagen 184 ,
187 :

Kiefer : 65 rm Richelholz.
Abfuhr am Verkaufstage ver¬
boten . Vorzeigung Wittmunder -
wald am 15. 9. 36 , 8-/- Uhr ,
Forsthaus Hohehahn .

Herr A . van Dieken » Schwe¬
rinsdorf , läßt am

Moniag . 14. Eeplemver
nachmittags V-5 Uhr

bei seinem Hause

Kartoffel«
unter dem Stamm
gelbfleischige Industrie und

nämlich :
8 Milchkühe,
2 im Winter kalbende Rinder und
1 eineinhalbjühriges Rind

sowie
1 Hengstfüllen und
1 Stuttüllen mit vollem Fohlenbrand

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen lassen.
Besichtigung vorher .
Verzeichnisse über Abstammung und Milchleistungen können

von dem Unterzeichneten angefordert werden .

Zu verkaufen bestes

FuchsstuMllen
Vater „Ekko"

, Mutter Fuchs¬
sternstute.
Frerich Janssen jun .» Osteel.

Zu verkaufen

schwarz. Stutsüllrn
mit v . Abstammung , sowie

Uuserschweiae
O. Okkenga, Reitham .

LMerschwesne ««> MWägTRiäb
1 trächtige Sau zu verkaufen .

Habve Litten , Walle .

Tafelsolta ( letztere neu ein-
gefuhrte,krebsfreie , gelbfleischige
Eßkartoffel , als Saatgut ge¬
eignet ) ; sowie

»L " Runkelrüben
sehr gut geraten,

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Ferner gelangt ein mitteljähr .

ArbetWserb (Pony )
auch passend als Broiwagen -
pserd ; und ein erstklassiges

schwarzesHengstWen
mit Blesse und weiß. Hinterfuß

zum Verkauf.
Hesel . Bernhd . Luiking

Preußischer Auktionator.

Verkaufe einen schönen
IV-jährigen schwarzbunten

Stammbulleii
P . Brauer ,
Forlitz -Blaukirchen ,

Roggenkaff
vertauscht gegen Torf D. O.

Pewsum . Z. Aborts,
Preußischer Auktionator .

Gelegentlich obiger Auktion werde ich für andere Rechnung

1 im Oktober kalbendes Rühriges bestes
Etammbmhrind,

1 tragendes zweieinbalbiahr. Etammbmhrind
sowie

1 Federwagen (Schusterwagen)
und

1 Fuder Meedeheu
öffentlich meistbietend mitversteigern . D. O.

I . K.>KüNtzin
im 3 . Felde . Dieselbe ist gut
geführt , vor all . auf Hühner
hervorragend .
Vorführung nach vorheriger
Verständigung jederzeit .

Förster Ahrends , Knyphausener -
wald , Telephon Reepsholt 18.

Herr Bäckermeister Johann
Dreesen «nd Frau » geb
Christians m Esens wollen

1 . den in der Schweineweide
am Fußpfade nach Wold be
legenen G l » r L e N zur
Größe von 6,72 ar

2 . den hinter ihrem Hause am
Wall belegenen Garte «
znr Größe von 3,44 ar

zum Antritt nach Uebereinkunftim
Wege freiwilliger Versteigerung
öffentlich durch mich verkaufen
lassen .

Beide Gärten sind ihrer gün¬
stigen Lage wegen als Bauplätze
geeignet.

'

Verkaufstermin : Sonnabend ,
12. ds . Mts ., nachm . 5 Uhr, im
Rodenbäck ' ichen Gasthofe Hierselbst.
Esens , den 10. September 1936 .
H. Janssen, Preuß. Auktionator

Beste fünfjährige schwarze

Stute
zu verkaufen.

Fran Mentjes Ww ., Jennelt

Ferkel

Verkaufe zu angemessenem
Preise eingetragene

Zwangsversteigerung .
Oeffentl . meistbietend gegen

bar versteigere ich am Sonn¬
abend , dem 12. 9., um 15 Uhr,
in Emden , Am Eiland :

1 elektr . Motor , 2 Bücher¬
schränke , 2 Büfetts , 1 Stand¬
uhr , 1 Wanduhr , 1 Schreib¬
maschine, 2 Schreibtische, 1
Aktenschrank, 1 Plüschgarni¬
tur , 1 Vertiko , 1 Kleider
schrank , 1 Chaiselongue , 1
Teppich u . a . m.

Am Montag , dem 14. Sept
12 Uhr , in Tergast

1 Läuferschwein
(Verkauf bestimmt .) Käufer¬
versammlung Gasthof Tuitje .
Ribatzke, Obergerichtsvollzieher ,

Emden.

Mahlgang
für Steindurchmesser 1,20 m .

Saale, Westrhauderfehn ,
1 . Süder -Wieke, Mühle .

Zwei

Sprl -Llmoiiflnrn
Baujahr 1933 und 1935 ver¬
kaufe zum Schätzungswert .
Automobil -Zentrale
Henri Wessels, Wittmund .

Steuerfreie

SyMlmvasine
passend für Personen - oder
Lastfahrten , 406 RM .
Achtermann , Augustfehn.
Telephon 105.

Zwangsversteigerung .
Am Sonnabend , 12. Sept .,

15 Uhr, werde ich Am Eiland öffentl.
meistbietend gegen bar versteigern

1 Posten Bücher, 1 Schreibtisch ,
1 Bücherschrank , 1 Haargarn¬
teppich , 2 Armlehnsessel , 1 Regi¬
strierkasse . 1 Rasierstuhl. 1 Korb¬
lisch , Korbstühle, 1 Schreibsekretär
1 Damenfahrrad , Plllschbrücken ,
Chaiselonguedecken . Röcke und
Westen. 1 Klavier , 1 Büfett ,
1 Nähmaschine, 1 Schnellwaage,
2 Radioapparate , 1 Plüschsofa ,
1 Schreibmaschine , 1 Rollschrank ,
1 Ladentresen, 1 Vertiko, ILang -
spiegel .

Ad. Meyer ,
Obergerichtsvollzieher in Emden.

AdlerDrlnms
beim Werk generalüberholt ,
sofort günstig zu verkaufen.
Ahlrich W . Äits ,
Leer/Ostfrieslaud .

Altes EMrgtld ...!.
Hermann Hippen , Aurich, Markt 7

Habe 8vü0 Zentner

zu verkaufen.
E. Smidt , Osterhusen.
Verkäuflich 2 -/-jiihrige

"

Fuchsfiute
-/-jähriges

HrngWlle« (F«hs»
gute Abstammung .
Geschw . Fletzner, Ochtelbur .

(oder Zwetschen genannt ) .
Suche reelle Kasse -Abnehmer

Karl Breitenkamp,
Osnabrück,
Großestr . 40. Tel . 5377 .

Zu verkaufen :

1 Marken-Klavier
(schwarz ) ,

2 WiWsellel trot),
1 transport. Kachelofen

alles tadellos erhalten .
Damm » Wirdum .

Moderne

an bester Lage , 4 Zimmer ,
Küche , Bodenkammer , Wasser¬
leitung , Heizung , zum 1 . Nov.
zu vermieten . Schr . Off . unt .
N 727 an d . OTZ ., Norden .

Zu vermieten schöne

8-Ammer-
Wrtmewvhnung

mit Zentralheizung
im Haus Am Delft
zum 1 . November 1936 .
R . G. Heits , Emden.

Suche zum 1 . Oktober oder
früher erfahrene zuverlässige

SausgrhWn
Frau Fricke ,
Elsfleth a . d. Weser,
Weserstraße . Tel . 319 .

Ijenftmüdcken
gesucht u. wegen Einziehung
des Großknechts fixer

AlkerkneKt
Koopmann , Woltzeten .

37

2 landw . Gehilfen
die selbständig arbeiten kön¬
nen , nach dem Jeverland auf
sofort gesucht . Lohn monatl .
50,— RM . bei freier Station .
Näheres bei

Bürgermeister Busch , Nortmoor .

AZimmerwohmms
von , älterem Ehepaar zum
1 . Okt. oder später in Loga
oder Leer gesucht .
Schriftliche Angebote unter
A 330 an die ÖTZ ., Aurich.

Beamter wünscht
Z-4-Zjinrrm-Wohnullg

(Wolthusen bevorz.) , Mietpr .
b . 50 »T . Miete k. auf Wunsch
2—3 Mon . i . voraus bez . w.

Ang. u . E 393, OTZ . Emden.

Suche bis zum 15. einen

KneüHt
Bauer Dirk Caspers , Fiebing
(Post Strackholl).

Gejucht auf sofort ein tüchtiger

für Handarbeit .

Hermann Bokker
Möbelgeschäft . Jheringsfehn .

Zu kaufen gesucht ein

Elektrv -Mvtor
16—15 PS ..
ein

Suche auf sofort einen

Schäferhund
Angebote mit Preis erbeten
unter E 395 an die OTZ .,
Emden .

Suche ein gut erhalt , gebr.
BMW .- od. Zundapp -Motorrad

200 ccm, mit Kardan , zu
kaufen. Schriftl . Angeb . unt .
A 332 an die OTZ ., Aurich.

Gesucht zum 1 . 10. für frauen¬
losen Geschäftshaushalt mit
2 Kindern ein tüchtiges

Fräulein
bzw . Haushälterin

im Alter von 30—35 Jahren
aus guter Familie . Ang . unt .
N . 726 an d . OTZ . , Norden .

Suche zum 1. Nov. junges

Mädchen
bei Familienanschluß u . Ge¬
halt , welches mit mir Haus
und Garten versorgt . Mel¬
dungen mit Gehaltsangabe .
Frau A. Meyer , Willendorf ,
Post Reinfeld , Holstein.

Gesucht zum 1 . Oktober ein.
facher ordentlicher

junger Mann
bei gutem Gehalt und Fa¬
milienanschluß.
Erich Jrps , Landwirt ,
Fedderwardergroden
bei Wilhelmshaven . _
Einige

Maurer
zu sofort gesucht .

E . Loor-es sen .,
Marienhafe .

Gesucht ein junges Mädchen
als

Achlehrling
LenttalMel , Norden.

Aelleres Mädchen
auf sofort gesucht .
Leer , Wilhelmstraße 2 .

«suche für meinen Haushalt
zum 1 . Ok tober ein ehrliches

junges Mädchen
Emtt Bütthoff , Rüstersiel .

Suche auf sofort ein

Fräulein
bei Familienanschluß u . Ge¬
halt . Zwei Gehilfinnen wer
den gehalten .
Frau Jderhosf , Greetsiel.

AdlerFavorit
gebraucht , steuerfrei , anzu¬
kaufen gesucht .
Georg Barth , Leer,
Neuestraße .

SucheKleinAuto
2—4-Sitzer , steuerfrei , günstig
zu kaufen. Ausführl . Preis -
angeb . u . L 768 . OTZ ., Leer.

Wer verkauft

1-4-Röhcen-
Radiogeröt?

(Netzanschluß ).

Schriftliche Angebote unter
A 331 an die ÖTZ ., Aurich.

Frau Mütter schämt sich

Lolches dunkles Cm-
weichwasserhatte sie noch
nie ! Aber sie kann nur
froh sein : das Wasser sieht
nur darum so dunkelaus ,
weil Burnus über Nacht
den meisten Lchmuh aus
der Wäsche zog . Nun hat
sie weniger Wascharboit
undspartLeife undWasch-
mittel-Dersuchen SieBur -
nus auch. Große Dose
4S Pfg -, überall zu haben .

Suche für meinen Privat¬
haushalt zum 1 . Oktober od
eher eine ältere kinderliebe

Hausgehilfin
Dr . Luken, Emden,
Hindenburgstraße 23.
Vorstellung erbeten Montag
nach 3 llhr .

Auf sofort ein
ZagesmüdOen

gesucht .
Emden , Wilhelmstraße 75.

SIMM Chauffeur
auf sofort gesucht.
Offerten unter P 113 an die
OTZ . in Papenburg .

Suche auf sofort einen
tüchtigen

Echmiedrgefellen
in Dauerstellung .
Otto Fleßner , Wagenban ,
Aurich.

Kolonialwaren -Erohhandlung
sucht zum 1 . Oktober einen

Lehrling
mit gut . Schulzeugn ., verlangt
wird mindestens Obersekunda-
reife . Schr . Bewerbungen u.
E 392 an die OTZ . , Emden.

LlMsjMM«
stellt ein

Central -Drogerie Alfred Müller ,
Emden,
Zwischen beiden Sielen 8.

Suche zum 1 . Okt . oder später

Stelle als Stütze
der Hausfrau bei Familien¬
anschluß u . etw . Gehalt . Ang.
u . L 769 an die OTZ ., Leer.

Empfehle mich zum
KarlMlroden
Zu erst . u . E 394 , OTZ ., Emden.

Anger Etammeber
zum Decken empfohlen .

L. Fleßner Ww.,
Moorlage .

Klavier — Harmonium
Stimmen u . Reparatur . Ia Res.
Prompte Bedien . Bestell, erbet .
Mnsikhaus Heinz Bittner , Nachf.
Inh . E . Bohlsen , Klavierstimmer ,

Zetel in Oldenburg .
Piano - Accordeons . Verkauf ab
Lager . — Reparaturen . D . O.

Größere leistungsfähige Saatkartosselsirma in der Provinz
Hannover (Lüneburger Heide) sucht erstklassigen

Vertreter
zum Verkauf norddeutscher Saatkartoffeln (beste Sand¬
bodenware ) , der bei der in Frage kommenden Kleinkund¬

schaft bestens eingeführt ist . Gute Verdienstmöglichkeiten
auf Provisionsbasis gegeben. Es wollen sich nur Herren
melden, die in dem Fach bewandert sind und genügend
Kenntnisse besitzen. Angebote unter L . 43 645 durch die

Allgem. Werbe - Ges ., Hannover , erbeten .
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Von «»geliefertem Obst
bereiten wir wieder

geklärten Most
Kempe und Kull ,Pewsum.

Der

4 ^/<s§/e/r /Uesen O'reus

Barlay
hat sein Gastspiel in C >NVeN am 9. September auf öemneuen Mnettplntz begonnen und gleich ausvertauftes
Haus erzielt. — Durch sein großes Programm tyaren auch
gestern Nachmittag - und Abendvorstellung ausverkauft.

Wir bleiben dis Montag, 11. S.
in Einten

Tägl . finden 2 Vorstellungenstatt, nachm. 3.30, abends S .lZ Llhr.
Nach Schluß Ser Abendvorstellung
Extrazüge nach allen Nichtungen.
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Leer , den 11 . September 1938.

Gestern und heute
otz . In Leer besteht seit vielen, vielen Jahren ein

schöner Brauchs dessen Ursprung ans die Hochherzige
Miftung eines verstorbenen früheren Bürgers der Stadt zu¬
rück zu führen ist. Alljährlich wird von den Insassen
^>es Wohlfahrtsheimes am Todestag des Stifters
' dieses Brauches das sogenannte Fischerfest begangen. Dre

Mosten für dieses Fest — es wird ein besonders gutes Fest¬

essen gegeben und eine Ausfahrt unternommen - - werden
/von den Zinsen der Stiftung bestritten. Erfreulicherweise rst
-es gelungen, auch über die Inflation hinaus die Mittel für
Kieses Fest der Armen zu erhalten . Das Fischevsest wird auch
>in diesem Jahre begangen, nur nicht am kommenden Sonn¬

tag . Wegen des Reichsparteitages erführt es eme V e r -

Ischiebung auf einen etwas späteren Termin . So wird
,pen bedürftigen Volksgenossen ein Tag des Frohsinns und

«der Freude bereitet , durch die Tat eines Mannes , der es ver¬

standen hat . sich in den Herzen der Menschen eines bestimm¬
ten Kreises ein Denkmal zu setzen , indem er bestimmte , duz

an seinem Todestage den Armen Freude bereitet werden soll .

Freude muH jedem Volksgenossen auch die rückhalt¬
lose Anerkennung bereiten, der gestern gegenüber
Deutschland und besonders auch unserm Ostfricsland ein

-Amerikaner Ausdruck verlieh. Der Amerikaner der

im Verlaus einer Kraftwagenfahrt auch nach Leer kam,
weilt setzt bereits seit fünf Monaten in Europa und ver¬

brachte den weitaus größten Teil dieser Zeit in Deutschland ,
i von dem er begeistert ist- Ob er vom Lande, vpn den

Städten , den WÄdern . den Werken , ob er von der deutschen
Arbeit oder von den deutschen Menschen sprach — er sand

' stets nurWorte des Lobes . Aus seinen Aeußerungen
' war zu entnebmen, daß er sich ernstlich mit der . Beobach¬
tung der Menschen , der Dinge und der Zustände M unserm
' Vaterland befaßt hatte . Er Halts dem Preislich t e r -

fKollegium der OlhmPiade angehört nnd ist mrtbm
- ein Mann , dessen Worten man auch jenseits des Ozeans Be-

sdeutuug beimessen wird . Eine Einzelstimme? — Nein in
' alle Welt kehrten und kehren noch Menschen all der Na-

/ tionen zurück, die zur Olympiade in unserm Vaterland zu
Mast waren . Sie alle können nur das wiederholen, was der
' Amerikaner gestern uns Leeranern gegenüber erklärte:

„Germany - it is w on d erfu l !"

Wundervoll , herrlich werden auch unsere
Nürnbergs ah rer Deutschland finden. Seit den frühen
Morgenstunden sind sie dem Süden M durch herrliche bergige
Landschaften gefahren. Es sind gewiß noch manche unter
denen , die mitaesohren sind , die noch niemals vorher Berge
mit tiefen Tälern dazwischen «eichen haben, die noch niemals
durch einen Berg " gefahren waren . Aber auch für diejeni¬

gen, die Deutschland kennen , die schon oft nach Nürnberg
fuhren — und deren sind nicht wenige — ist es immer

- wieder ein Erlebnis , guer durch das schöne Vater-
Zand zu reisen , Deutschlands Herrlichkeiten in der Gesellsckmft
' envartungsfreudiger , hochgestimmter Volksgenossen zu be-
' wundern . — Viele hundert Kilometer weit südlich weilen

unsere Nürnbergfahrer jetzt — Teilhaber am großen Appell
der Nationen . Das ist ein großes Reisen jetzt im Vater¬
land —

„Jeder weiß in unseren Tagen , was die Glocke hat ge¬
schlagen , gottlob , nun erfahr ' ich 's auch" — so haben wir es
einst in der Schule gelernt in dem Gedicht von dem Manne ,
der nichtsahnend im Park einen Verdauungsspaziergang un¬
ternimmt und dabei eine aufregende Begegnung mit einem
üblen Individuum hatte . Wir entsinnen uns einer „ge-
schütlichen Transaktion "

, auf die eine Pistole und die
dichten Büsche des Parkes ein etwas „spanisches" Licht wer¬
fen und an deren Abschluß der Spaziergänger , den eingangs
verzeichneten weisen Ausspruch tat , sozusagen nur noch halb
so lustig >var . — Was die Hervorzerrunq dieser längst von
den meisten von uns vergessenen „Schulweisheit" soll ? —
Nun . das Glockenschlagen in unserer Stadt
hat es seit einiger Zeit auf sich . Wir in Leer wissen leider
nicht mehr mit Sicherheit, was die Glocke geschla¬
gen hat , denn die Hauptuhren zeigen hier verschie¬
dene Zeiten an . Es soll auf diese Weise schon vorge¬
kommen sein , daß Leute , die an Pünktlichkeit gewöhnt sind ,
mit dem ( besser gesagt „einem "

) Glockenschlag die Arbeit «uf-
na-hmen und nachher nicht wußten bei welchem Glocken¬
schlag sie wieder aufzuhören hatten , glatt 5 Minuten Ueber-
stunden machten - Wohin soll das führen? — Man sorge da¬
für . daß der unzeitgemäße Zenunterschied an den Zeitmeß¬
geräten rechtzeitig beseitigt wirb ; es ist keine Zeit zu ver¬
lieren . damit das Wort wieder zu Recht besteht: „Jeder
weiß in unseren Tagen . .

orz. poyes Älter. Am Montag feiert die Witwe Griffe
Meherhv ^ ^ gA , Vieth , wohnhaft Johann 'straße 2 , ihren
8 5 Geburtstag . Obwohl ihr ganzes Leben viel Sorgen
mit sich brachte und ganz der Arbeit gewidmet war, kann sie
noch heute keinen Augenblick müßig sein . Besonders gern bs- ,
tätigt sie sich noch beim Abziehen und Aufreihen von Bohnen,
beim Kartoffelschälen und ähnlichen Arbeiten. Von ihren -
acht Kindern leben noch sechs , und außer ihnen werden noch
29 Enkelkinder 'hrer Großmutter an ihrem Geburts- -
tage gedenken. Frau Meyerhoff möge auch weiterhin ihr .
Frohsinn erhalten bleiben , und sie möge einen gesegneten Le<
bensadend verbringen.

^ otz . Die Freiwillige Feuerwehr e. V. Leer veranstaltet am
Sonnabend einen Kämeradschastsabend , dex die Kameraden
mit Freunden und Gönnern der Wehr für einige Stunden /
im van Markschen Saale vereinigen soll.

otz . Wehrpflichtige , die im Besitz eines Wehrpasses sind lin¬
der Meldepflicht bei Aenderung der Wohnung und des
Wohnsitzes unterliegen , haben stets dem zuständigen Wehr-
Meldeamt bei der Persönlichen Meldung den Wehrpaß vorzu- '
legen und bei schriftlichen Meldungen den Wehrpaß beizu-
fügen .

otz . Neue Handwerksmeister . Vor der Meisterprüfuugs- ,
Kommission der Handwerkskammer zu Aurich bestanden ihre' '
Meisterprüfung im Zimmererhandwerk Willy Böhlke n- ,
Barel i . O . und Christian Heeren - Esens ; ferner '
die Meisterprüfung im Schlosserhandwevk Helmut
Barth - Norderney .

otz . Gefunden wurde eine Geldbörse mit Inhalt ; sie kann,'
vom Eigentümer bei der Polizei in Empfang genommen
werden .

MMHet
ZUM MIÄSIMMaa .

otz . Gestern mittag sind mit einem "

Eonderzug aus Stadt und Kreis Leer
die Parteigenossen und Mitglieder de»
KS-Frauenschaft zur Teilnahme an»
lieichsparteitag nach Nürnberg abge4
ahren . Die Marschteilnehrner traten

mit über 50 Fahnen auf der Nesse a«
lind marschierten dann durch dich
Straßen der Stadt zum Bahnhöfe
Zahlreiche Volksgenossen hatten stich
am Bahnhof eingesunden , um sich/
von den Nürnbergfahrern , di« fast
sine Woche lang fernbleiben, zu ver¬
abschieden. Unser Bild zeigt die Po/
fttischen Leiter beim Antreten . - ^

vrz -Vilä
Aufnahme : Anne-Liese Zopfs/

Leerer FrlnchWnen
Zentral -Lichtspiele „Eva" .

otz . Nach Franz Lehars Operette ist ein entzückender Film
gedreht worden, der van Anfang bis Ende ungezwungene
Heiterkeit atmet . Und wie könnte dieser Film auch wohl et¬
was anderes als heitere Sorglosigkeit bringen, wenn Mag -
da Schneider die Eva spielt und in diese Rollr soviel
Charme hineinzulogsn versteht ? — Als elternloses Kind , das

' Tag für Tag in einer Fabrik arbeiten muß, schlicht und na¬
türlich , weiß sie die Herzen aller Zuschauer zu erobern. Hans
S 5 hnker ist ihr Gegenspieler . Er verkörpert den Georg,,
der als übermoderner Mensch von Rennen zu Nennen als
Meisterfahrer saust , später aber zu einer soliden Arbeit in
der Porzellanfäbrik greift und auch hier im Stürm die lei¬
tende Stellung , und selbstverständlich auch Eva erobert. Hans'

Söhnker und
"
Magda Schneider stehen immer wieder im Mit¬

telpunkt der Handlung , mögen sie nun Werkkleidung tragen ,
oder sich im Ballsall bewegen , oder endlich im Rennwagen
„als Verlobte grüßen"

. Adele Sandrock begegnet uns
'neuerdings wieder in fast jedem Film . Man kann sie . die

uralt -ewige "
, aber immer wieder sehen . Hier ist sie Malvine

von Hochheim , ganz Aristokratin vom Scheitel bis zur Sohle .
Entzückend ist es, zu sehen , wie sie ihrem Enkel vernünftige
Lebensgrundsätze „beibiegt "

. Dann ist da noch Willibald
.Riegele, dargestellt von Heinz Rühmann , der über ein
psrudelndes Temperament verfügt und die Handlung im
^wahrsten Sinn des Wortes „vorwärtstreibt "

, Der fahrige
'Prokurist Vinzenz Wimmer liegt bei Hans Moser in gu¬
ten Händen . Ferdinand Meyerhofer gibt einen schlichten ein¬

fachen Menschen , Evas Ziehvater , wieder. . Mimi Shsrp ver¬
körpert die mit Erfolg auf einen Mann wartende Kabarett-
.
'
sängerin , die sich ..zwecks Heirat" «mstellen mich. Sehr echt

'weiß endlich Franz Schatheitlin den eifersüchtigen
'Arbeiter .Stephan Lang wiederrugsben. Den Film durch¬

zieht die sehr gefällige Walzermelodie „War ' es auch nichts,
als ein Traum vom Glück " — Im Beiprogramm gibt der
Film „Die Straßen Adolf Hitlers " einen auf¬
schlußreichen Ueberblick über die Entstehung der Reichsauto¬
bahnen . Die Wochenschau enthält interessante Aufnah¬
men von der Olympiade Ein weiterer Film „Was Kinder
träumen " versetzt uns in die Phantasie des Kinde? und ge¬
währt uns einen Einblick in seine Gefühls- und Vorstellungs¬
welt.

S .

Palast -Theater : „Mädchenjahre einer Königin" .
. otz . Die Mädchenjahre der Königin k t .o r i a . v o n
England , jener Regcntin , die als junges Mädchen den

, Thron des britischen Weltreiches , bestieg, sind es , die im Film
- gestaltet - werden / Wer erwartet Hatte - ein nüchtern-historisches
Stück zu sehen,

' ein Kapitel Geschichte, hat Erkennen mühen,
daß hinter dem wirklich „ historisch" anmutenden Titel ein
lebensprühendes ,

' w u n d e rn e t t e s ' Lustioie l
steckt . I enny Ingo hat die Titelrolle inne, sic ist das an¬
mutige, eigenwillige , zur rechten Zeit überlegende und ener¬
gische junge Mädchen , das halb noch Kind , d . h . mehr Back¬
fisch , halb schon Königin ist . Otto Treßler ist der über¬
legen - kluge Ministerpräsident Lord Melbourne . Den Prinzen
Allurt von Coburg und Gotha spielt elegant und iein
Friedrich Genfer . Das wären die drei Hauvtaestöfter :
dieses unterhaltsamen Films , .der gestern , bei seiner ersten
Ausführung in Leer , allgemein Beifall fand. Um diese Haupt¬
figuren herum wimmelt es — man befindet sich am engli ' chen
Hos — von Herzoginnen, Hoheiten, Lords und Ladies. Nicht
vergessen sei übrigens HansSalfne r , der einen köstlichen
Kammerdiener George darstellte , s o darstellte , daß ihm ein
wesentlicher Anteil am Erfolg des Films zugesprochcn wer¬
den muß . .

' .
Im Beiprogramm wurde eine Wochenschau vorge -

sührt, durch die auch die feierliche Weise der englischen

l Hymne klang, als u . a . die Bilder von der Parade der „gold-,
s stream -gunrd

"' vor den : König von England gezeigt wurden.,
i Einen Einblick in den harten Kampf der Gebirgsmenschen
s gegen die Naturgewalten gewährte der Film „Durstendes '

s Land aus den Rhonctalbergen . Im Mittelpunkt dieses
Films steht die Betreuung jener eigenartigen Was - ,
' erleit ungen an den Berghängen , die seit Jahr *
Hunderten den Menschen im "durstenden Land " erst das Le¬
ben und Schassen ermöglichen . H .

Ms

OTZ .-Vilä
G 'w '

chs Ssrschiss im HZen.
Gellern imGn im Haien von Leer das Neptun-Motorschiff

„Gaun" eine Ladung Heringe über . Unser Bild zeigt da-
Schiss an der Fischereikajung . _ .



Bon der Leerer Heringsfischerei .
- otz . MM geht der Motorlogger AL 34 „Amalle "

. Ka-
Män E . Hecht, zur fünften Famgreiss in See . — Morgen
verlassen den Hafen Motorlogger AL 31 „Corneli a" , Ka¬
pitän K . Poslmann und Tampflogger AL 2 elen e"

, Ka¬
pitän Olthoff, zur vierten Fan greise.

Boote müssen in der Dunkelheit beleuchte! sein.
! otz. Es wird seit einiger Zeit die Wahrnehmung gemacht,
daß Ruder- und Motorboote, die abends den Hafen befahren,
keine Beleuchtung haben. Dadurch kann eine erhebliche Ge¬
fährdung des Verkehrs hervorgerufen werden. Es sei darauf
hingewiesen, daß auf den Wasserstraßen bei Dunkelheit auch
jedes Boot eine vorschriftmäßige Beleuchtung aufweisen muß .
l
/ otz . Detern. Hohes Alter . Ihren 89 . Geburtstag be¬
geht am Sonntag in körperlicher und geistiger Frische Frau
Witwe Hanken . Sie versieht ihren Haushalt noch selbst -
ständig und arbeitet auch noch am Spinnrad . Beim Lesen
und beim Arbeiten braucht sie noch keine Brille . Hoffentlich
sind Frau Hemken noch weitere Jahre in Gesundheit und

! Frohsinn beschieden.
s otz . Königshoek . Ein 82jähriger verrichtet noch
schwere Arbeiten . Es ist keine Seltenheit , Personen im

,Alter von 65—70 Fahren noch bei schwerer körperlicher Ar-
,heit zu beobachten . In diesen Tagen sah man aber noch den
82jährigen früheren Schiffer Georg de Vries wie einen
Jungkerl beim Mähen . Auf dis Frage , ob ihm diese Ar¬
beit nicht zu schwer sei , erwiderte er : „O ch w a t t , d a t i s
sa niks förn jungen Keerl . Wenn 't wesen moet ,
hau ik min Diemt Land van da ge noch glatt of .

"
Seine Ehefrau unterstützt ihn auch noch in der Bewirtschaf¬
tung des Kolonats . Die Arbeitskraft des Alten ist umso höher'einzuschätzen, als er als Seemann keine ländlichen Arbei¬
ten gelernt hat , dennoch führt er die Sense mit Geschick.

otz . Neuefehn . Kartoffeln werden krank . Die
anhaltenden Niederschläge vor einigen Tagen und die darauf
folgende wärmere Witterung hat sich auf die Kartoffeln
schädlich auAgewirkt , so daß diese setzt krank werden.

otz . Oldersum. Der Aalfang war in diesem Jahre in
den Binnengewässern nicht recht lohnend. Man hatte in
früheren Jahren die Erfahrung gemacht , daß der Aal haupt¬
sächlich bei stürmisch-regnerischer Witterung und bei abneh¬
mendem Mond in die Fuken schwimmt . Bei dem stürmischen
Wetter zu Beginn dieser Woche hat sich diese Annahme aber
nicht voll bestätigt. Die Fischer hatten in Erwartung eines
guten Aalfanges alle Fnken ausgestellt, der Erfolg war aber
imr sehr gering . Das ist besonders auch wohl auf das ver¬
mehrte Auftreten der Wollhandkrabben zurück¬
zuführen. Durchschnittlich fand man in den Aalfuken je
15—20

.
Wollhandkrabben und nur einen oder zwei Aale.

Werter ist
.
das geringe Fangergebuis dadurch bedingt, daß

die Tiefe setzt infolge der starken Entwässeruna mit Moor¬
wasser gefüllt sind.

otz. Remels. Die diesjährige Generalver¬
sammlung der Spar - und Darlehnskasse Re¬
mels war nur schwach besucht. Die einzelnen Vorlagen der
reichhaltigen Tagesordnung wurden in rascher Folge erle¬
digt . Der

. Beauftragte der Kreisbauernschaft Leer , Partei¬
genosse Diddens , sprach sich anerkennend über den Stand
der Genossenschaft aus und empfahl deren Unterstützung
durch allseitige Mitarbeit . Er machte den Vorschlag , für die
Schulkinder Sparbüchsen einzurichten nnd dis Milcbaelder
durch die Sparkasse laufen zu lassen.

atz . Aus Uplengen. Aus der Landwirtschaft . Der
heftige Regen, d»r kürzlich herniederging, war für die Herbft-

.rüben und andere Stoppelfrüchte recht notwendig und kann
Ich noch günstig auswirken . Der zeitweise schr starke Wind
hat auch hier m manchen Obstgärten allerlei Schaden ange¬
richtet. Für den Imker war der Witterungsumschlag reichlich
früh; denn die Heide blüht noch, und einige gute Tage Tracht
hätten Kr ihn noch viel bedeutet . Die Kartoffelernte setzt
allmählich ein. Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , bringen
die früheren Sorten im ganzen keine guten Erträge . Für
SpäKartoffeln sind die Aussichten besser , auf den fündigen
,Böden haben sie etwas unter der Trockenheit gelitten. Die
Werden halten sstk bislano aut . aostk ca da» Milcbertraa zu¬

friedenstellend.
otz . Böllen. Die Planier ungs arbeiten am

Döllener - Wehrdeich zwecks Herstellung eines Fuß-
.und Fahrweges für Radfahrer haben begonnen. Die zahlrei¬
chen Löcher und Unebenheiten werden beseitigt , und es wird
auf dieser Wegstrecke ein drei Meter breiter Fuß - und Fahr¬
weg angelegt, der noch mit einer starken Schlackendecke über¬
zogen wird . Aus diese Weise wird ein guter Verbindungs¬
weg zwischen unserer Ortschaft und Papenburg « schaffen.
Damit ist ein lang gehegter Wunsch vieler Volksgenossen , die
diesen Weg zu ihrer Arbeitsstätte täglich benutzen , in Er¬

füllung gegangen. An beiden Seiten des Weges sollen
Bäume angepflanzt werden. Es ist außerordentlich zu be¬
grüßen, daß die Stadtverwaltung Papenburg und die Ge¬
meindeverwaltung diese Arbeiten in gegenseitiger Unter¬
stützung durchführen. In früheren Jahren war der Wehr¬
deich , der Eigentum der Stadt Papenburg war , aber in der
Gemarkung Völlen lag , ein ständiges Streitobjekt zwischen
beiden Gemeinden. Zeitweise wurde von einigen Bürger -

iMeistern der Stadt Papenburg die Benutzung des WegeS vcr -
, boten. In mehreren Fällen mußte sogar gerichtliche Ent¬
scheidung angerufen werden.

Sitzung des Amtsgerichts Leer vom 1ü. September.

Eine UKdsdschre MMerung
Die Folge — eine Bestrafung wegen Beleidigung .

otz . Wegen Beleidigung eines Einwohners aus Leer hatte sich
gestern ein Kaufmann aus Norden zu verantworten . Der Angeklagte
Wiar beschuldigt, in Bezug auf den Privatkläger in einer öffentlichen
Versammlung den Ansdruck „jüdisches Verhalten des Ge¬
schäftsführers" gebraucht zu haben. Aus der Verhandlung ging her¬
vor, daß schon seit mehreren Jahven zwischen Leiden Parteien ein ge¬
spanntes Verhältnis besteht . Der Angeklagte macht geltend, über
Las Gsschäftsgebahren des Privatklägers ungehalten gewesen zu sein .
Daher Hab« er sich zu den oben angeführten Worten hiurerßen lassen.
Nach längerer Verhandlung verurteilte das Gericht den Angeklagten
wegen Beleidigung zu 150 RM . Geldsträfe , erfatz-

I weise zu 15 Tagen Gefängnis , und zu den Kosten des Verfahrens .

Weener , den 11. September 1938.

Sitzung des Amtsgerichts Weener.
otz . Vor dein Amtsgericht Weener wurde eine Privatklage

verhandelt. Zwei Einwohner aus Holthuserheide waren we -
genWasserholens aus einem Brunnen in einen
Wortwechsel geraten und halten sich gegenseitig beleidigt. Zn
der Verhandlung waren sechs Zeugen geladen . Die Angeklag¬
ten wurden zu einer Geldstrafe von 20 RM . verurteilt .

Ferner beschäftigte sich das Gericht mit Düngerschiübungen ,
die sich im Februar und März dieses Jahres beim Bahnhof
in Weener ereignet haben sollen. 16 Zeugen machten in die¬
ser Angelegenheit ihre Aussagen. Ter Angeklagte aus Wee¬
ner würde jedoch freigesprochen ; die Kosten wurden der
Staatskasse auserlegt.

otz . Seinen 84. Geburtstag feiert heute ein Mitbürger un¬
serer Stadt , der Gastwirt H. Plaat je . Der Alte , der hier

allgemein bekannt ist »n8 allerseits geschätzt wird , war frühem
lange Jahre Hafenmeister und Torfmakler.

otz . Verleihung des Reichssportabzeichens . Vom Reichs-!
Hund Kr Leibesübungen wurde mehreren Mitgliedern des
Turnvereins Weener das Reichssportabzeichen verliehen. Das
Sportabzeichen in Gold erhielt Ewerwins Poll man n,s
in Silber Liselotte Cramer und in Bronze Gün¬
ther Graw - Weener. Das Iugendsportabzeichen wurde
Marga Hesse verliehen.

otz . Bingum. Pflichtabend der NS - Frauen -
schaft . Die hiesige NS -Frauenschaft hielt gestern im Kon»
firmandensaal ihren monatlichen Pflichtabend ab, zu deDk
viele Frauen aus Bingum und Umgebung erschienen waren.Die Ortsfrauenschaftsleitcrin . Frau Johanna Appel¬
dorn , gab den Mitgliedern zunächst von einigen Bekannt¬
machungen Kenntnis . Eine Volksgenossin wurde vereidigt.Der Abend endete mit dem Gesang des Schwurliedes.

Papenburg , den 11 . September 1936 .

VsrMeiseZchL hmMZM
otz . Durch die Geistesgegenwart eines Kraftfahrers wurde

an der Straßenkreuzung Kirchstraße - Hauptkanal
links ein Zusammenstoß mit einem Radfahrer vermieden. Der
Radfahrer , der offenbar auf dem Heimwege von der Arbeit
in Richtung Obenende fuhr, hatte an der Straßenkreuzung
weder ein Richtungszeichen abgegeben , noch das dein Kraft¬
fahrer als Benutzer der Fernverkehrstraße 70 zusteheude Vor¬
fahrtsrecht beachtet und wäre deshalb um ein Haar ein Opfer
des Verkehrs geworden . Ein aus der entgegengesetzten Rich¬
tung kommender Radfahrer , -der den Vorfall beobachtet hatte,
rief dem mit heiler Haut savongekommenen Radfahrer als
Mahnung zu größerer Vorsicht zu : „De har di bald hat ! "
worauf der an dem Vorfall beteiligte Radfahrer unter völli¬
ger Verkennung der Sachlage und in Unkenntnis der Ver¬
kehrsvorschriften meinte: „ Ick har cber doch Vorfahrtsrecht,
ick was eher dor! " Wenn der Radfahrer , wie ja jeder Kraft¬
fahrer es mich muß, das am Hauptkanal links kurz vor der
Kreuzung mit der Kirchstraße ausgestellte Warnungsschild be¬
achtet haben würde, das zu vorsichtiger Uebergnerung der
Kirchstraße mahnt , wäre er nicht in die unangenehme Lage
geraten , ans der er dank der Geistesgegenwart des Kraft¬
fahrers noch einmal wieder mit heiler Haut herausgekom¬
men ist .

otz . Abreise der Nürnbergsahrer ans dem Kreise Aschen-
dorf- Hümmling. Nachdem, wie bereits berichtet , am Mitt¬
wochabend die Musik- und SpielmannSzüge des Sturmbanns
z .b . B . von Papenburg aus die lange Reise mit dem Auge nach
Nürnberg angetreten hatten, fuhren am Donner stag -
nnchmittag von Aschendorf aus mit einem Sonderzuge
die Politischen Leiter, Parteigenossen und die NS-Frauen -
schaftsmitglieder nach Nürnberg . Der Sonderzug fuhr in
Richtung Rheine und hielt zur Aufnahme weiterer Nürnberg¬
teilnehmer noch einmal in Lathen. — In den Abendstunden
folgte diesem Sonderzuge ein Transport mit Hitler-Jugend
und Marine -Hitlerjugend . Me Teilnehmer waren von Vor¬
freude auf die großen Tage und das gewaltige Erleben von
Nürnberg beseelt .

otz . Lorup. Stiftungsfest des Kirchenchors .
Der hiesige Kirchenchor „Eintracht" konnte bei guter Betei¬
ligung sein 44 . Stiftungsfest durchführen. Me Veranstaltung
wurde mit einer Begrüßungsansprache des Lisdsroatcrs
Grönloh eingeleitet und anschließend hielt Pfarrer Io -
hannig eine Festansprache, in der vom Redner die Entwick¬
lung des Kirchengesamges geschildert wurde. Gleichzeitig
sprach der Redner den Mitgliedern des Vereins „Eintracht"
den Dank der Gemeinde für ihre Mitarbeit an der musikali¬
schen Ausgestaltung der Gottesdienste aus . Der weiters Ver¬
lauf der Veranstaltung wurde ausgefüllt mit gemeinsam ge¬
sungenen Liedern, Ansprachen und kameradschaftlicher Unter¬
haltung .

otz . Rhede . Einstellung der Deicharbeiten . In¬
folge des Hochwassers sind die Deicharbeiten hier vorläufig
eingestellt worden . Der Deichbau auf dem Spiek an der
alten Ems wird zu Ende geführt. In den letzten Nächten
wurde eine Deichwachs durchgeführt, da der Nordwestwind
die Flut bis zu 10 cm unter die Deichkrone trieb . Die Ge¬
fahr des

'
Deichbruchs konnte verhütet wer¬

den . Nach der endgültigen Fertigstellung des Dänensiels
und der Uebernahme des alten und neuen Barbereysiels ist
auch mit einem Verschwinden der bisherigen Wassernot zu
rechnen .

otz . Rhede . Das 15 . Stiftungsfest des Vereins
„Spiel und S p o r t" - Rhede. das eigentlich bereits am
29 . Juni fällig war , wird am 20 . September nachträglich be¬
gangen. „Spiel und Sport " Rhede erwartet an diesem Tage
die ersten Mannschaften der Nachbarvereine Aschendorf ,
„A miss «" - Papenburg II und Dörpen zu einem
Fußballwettk-ampf.

otz . Rhede . Bon der NSV . Der neue Ortsgruppen¬
amtsleiter Parteigenosse Sie Vers hat seine Tätigkeit aus¬
genommen. — Die NSG „Kraft durch Freude " be¬
reitet für die Weinwerbewoche die Aufführung der Volks¬
operette „ W i n z erl i es e l" von Mielke vor.

otz . SSgel. Gemeinschaftsübung des Roten
Kreuzes . Auf dem hiesigen Sportplatz führten dis Sani¬
tätshalbzüge und die SamariierinnengruPPen des Deutschen
Roten Kreuzes aus Sögel , Börger , Lathen und
Werlte eine gelungene Gemeinschaftsübung durch . Kreis¬
kolonnenführer Wissel - Papenburg und Kreisarzt Tr .
Bange - Aischendorf leiteten die gesamten Hebungen, dis er¬
kennen ließen, daß die Sanitäter und Samaritsrinnen den
Anforderungen des Bereitschaftsdienstes durchaus gewachsen
sind. Im Verlause der Hebung hielt der Kreiskolonnensüh-
rer eine Begrüßungsansprache an die erschienenen Ehren¬
gäste, unter denen Landrat Gronewald als KreiSoor-

I sitzender des, MänneSvereins V0W Deutschen Roten Kren», die

Bürgermeister und die Halbzugsärzte aus den Standorten
der Sanitätshalbzüge zu finden waren . Nach Beendigungder Gemeinfchastsübung fand unter der Leitung des Land¬
rats Gronewald eine Besprechung statt, in der vor allem die
Ausrüstung und Ausbildung der Halbzüge und Samariter ?
innengvuppen behandelt wurden.

otz . Spahn - Harrenstätte . Der Kleinkaliber -
Schützennerein führte ein Preisschießen durch , zu dem
sich auch Mitglieder der benachbarten Schützenvereine einge¬funden hatten . Für die besten Schützen waren weit über 20
Preise gestiftet worden, von denen die drei ersten an folgende
Preisträger fielen : A . Konen - Harrenstätte , W . Si e in h s-
SLgel und Maphaus - Waldhöfe .

otz . Surwold . Die Buchweizenernte hat hier in
der Gegend jetzt überall begonnen. Der Ertrag scheint rechtgut zu lein . Hoffentlich gibt es bald wieder trockenes Wetter,damit die Ernte auch gut geborgen werden kann . — Für denS ch n l e r w e i t e r u n g s b a u im Ortsteil Börgerwaldwurde am Montag mit den Ausschachtungsarbeiten begon¬nen .^ Lvr Bau dürfte voraussichtlich noch vor Eintritt des-
Frostes sertiggestellt sein .

die TZHsrLZZZ gshKK hskssmi :
Beschluß .

In der Nmlegunassachc von Papenburg , Kreis Aschendorf Hüimn-
lrng 81, hat der Unterzeichnete Kulturamtsvorsteher gemäß Z 7 Abs 2des <Nffbed zur Beschleunigung der Umlegung vom 3 . Dezember1SS5 (Gef .-Samml . S . 113 ff .) folgendes beschlossen :Die Ausführung des Auseinandersetzungsplanes wird hierdurch aufGrund vorstehender Gesetzesbestimmung angeordnet, da anzunehmen
ist , daß M einer längeren Hinanssckstebung voraussichtlich ein größe¬rer Nachteil fl,r dieienigen Beteiligten , die Beschwerde gegen den
Ausemandersetzungsplan nicht erhoben haben , entstehen würdeDie tatsächliche Ausführung findet ungeachtet etwaiger Beschwerden
nach Maßgabe der Aus.führr .ngsbestvmmungen sürtt.Es pird jedoch darauf hingewiescn, daß das Umlegungsverfahretnoch nicht vollg abgeschloffen ist, und daß Aenderungen des Ausein -
andcrsetzungsplanes nach Maßgabe des Z 7 Absatz 5 und § 12 des
Gesetzes zur Beschleunigung der Umlegung vom 3. 12. 1935 auch nachRechtskraft dreier Ausführungsanordnung zulässig bleiben.Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß die tatsächliche Ausfüh¬
rring noch .ungeachtet etwaiger Beschwerden nach Maßgabe der Aus -
Nchrungsbestrmmungensiattfindet.

Festgestellt wird, daß die gesetzlichen Voraussetzungen znm Erlaßedreies Beschlusses gemäß § 7 Ab-s. 2 des eingangs erwähnten Ge¬
setzes vorliegen.

Gegen diesen Beschluß ist binnen zwei Wochen , vom Tage der
öffentlichen Bekannimachrmg gerechnet , die Beschwerde an den Ober-
Präsidenten in Hannover zulässig, die bei dem Unterzeichneten Kul-
turvmtsvorsteher und bei dem Oberpräsidenten in Hannover einge¬
legt werden kann .

Papenburg , den 29 . August 1936 .
(L. S .) Der Kulturamtsvorsteher, gez . Dr . Kleine .

Veröffentlicht !
Papenburg , den 7. September 1936 .

Der Bürgermeister. I . V . r Thiele .
Der Vorsitzende des Krrisausschusses:

Die erste Nachirags-Haushaltssatzung zum ordentlichen und außer¬ordentlichen Haushaltsplan des Kreises Aschendorf -Hümmling fürdas Rechnungsjahr 1936 liegt in der Zeit vom 8. September bis zum21 . September 1936 etnschl . im Kreishaus zu Aschendorf zur öffent¬
lichen Einsicht aus .

Emden, den 11. September 1938 .
SOUsumeegarrg in - er Nordsee?

Während des orkanartigen Sturmes in der Nordsee am
Montag wurden von einem unbekannten Dämpfer in der
Nähe des Terfchelltng - Feuerschiffes Notsignale!
gegeben . Der in Borkum stationierte Bergungsdampfer
„Max Wehrend " der Hamburger „Bugsier" lief sofort zur
Hilfeleistung aus , konnte von dem Schiff jedoch nichts ent¬
decken , wie auch alle Versuche, den drahtlosen Verkehr mit
dem in Seenot befindlichen Fahrzeug aufzunehmen, vergeb¬
lich waren . Es 'ltprd daher befürchtet , daß der unbekannte
Dampfer bald nach der Abgabe der Notsignale mit Mann
und Maus unt er gega n g en ist, zpmal auch die von den
holländischen Rettungsstationen ausgescmdten Bergungsfahr¬
zeuge die vermutliche Unfallstelle ergebnislos abgesucht ha¬
ben . Dagegen trieben Holzplanken und Bretter
auf dem Wasser . Man schließt daraus , daß das mit
größter Wahrscheinlichkeit untevgegangene Schiff eine Decks¬
ladung Holz an Bord gehübt hat .

Ans der Unterelbe ist in der Nacht zum Mittwoch der Mo¬
torsegler „Neuenfelde " in der Nähe von Colmar aus¬
gelaufen . Er liegt nach dem Rückgang des Hochwassers
auf dem Deich und muß abgefchleppt werden.

otz. Zirkus Barlay bestohlen . Dem Zirkus Barlay find
gestern die Reste seines durch den Wind zerstörten Zeltes, die
er noch verwerten wollte, insgesamt gestohlen wor¬
den , als alle seine Leute mit dem Aufbau des neuen Zirkus^
zeltes auf dem N^ en Markt beschäftigst waren . ^



X

Die Geburt einer neuen deutschen Kultur
^ Die richtungweisenden Ausführungen von Reichsleiter Alfred Rosenberg

^ Reichsleiter Alfred Rosenberg führte in feiner Rede
«auf der Kulturtagung in Nürnberg unter andern aus . daß,
je weiter die Gestaltung des Willens und der Idee der deut¬
schen Wiedergeburt fortschreite , es umso bewußter immer neuen
Hunderttausend «» werde , daß wir zwar im Zeichen einer
großen Revolution stehen, zugleich aber auch inmitten einer
großen Zeit der Erfüllung zu wirken berufen sind . ^Revo¬
lution in tieferem Sinne begriffen als ein stetiges Loslösen
von . eüenswidrigen Formen und Formeln der Vergangenheit ,

jchon vieles emporsteigende Große zu erdrosseln drohten .
Erfüllung : weil vieles , oft Jahrhunderte altes , was zum ewi¬
gen Wesenskern des Deutschen gehörte , aber sich nicht zu ent¬
falten vermochte, in unseren Tagen einem entscheidendn Er¬
blühen entgegengeht .

Die im Humanismus enthaltenen Gedanken Vorderasiens
oder griechischer und römischer Verfallzeiten find heute inner¬
lich überwunden und keine Bildungsgötzen mehr , um so Heller
erstrahlt uns aber — auch im Licht der neuen Rassen¬
kunde — das originale Hellas als nahverwandt und an¬
spornend auch für die Menschen des 20 . Jahrhunderts . Die
dämonenlose Schönheit des Parthenon zu Athen und das
kämpferische Olympia Spartas sind Pole schöpferischer Ent¬
faltung , wie sie auch Deutschland kennt und heute in frucht¬
barster Spannung tief wie nie zuvor erlebt .

Dieser große Um- und Einschmelzungsprozeß der Vergan¬
genheit im Dienst der Zukunft nimmt im heißen Erleben un¬
serer Tage seinen unaufhaltsamen Fortgang . Er bedeutet für
uns die neue feste Bindung sonst weit auseinanderstrebender ,
ja sich fliegender weltanschaulicher und politischer, das Innere
des Menschen zerreißender Kräfte .

Einst herrschte die Weltanschauung des Mittelalters als
eine Jahrhunderte bindende Macht . Glaubensinbrunst ver¬
band sich einem umfassenden politischen Willen . Aber gegen
dieses damalige Abendland empörten sich Urkräfte der Natur
end starke Instinkte der Völker . Die mittelalterliche
explosive Einheit zerfiel . Religiös teilte sich das Christentum
in drei Konfessionen, später in viele hundert Sekten . Huma¬
nismus und Renaissance führten zu einem gesellschaftlichen
Individualismus .

-: eu dem Versinken der mittelalterlichen Weltanschauung
haben wir also zwar viele Konfessionen, viele Kunsttheorien ,
viele Philosophenschulen gehabt , aber keine große Weltan -
'chauung.

Eine solche Weltanschauung , das heißt eine Schau , die eine
ille Gebiete des Lebens umfassende innere Bindung schafft , ist
»rst mit dem Nationalsozialismus geboren worden .

Deutschland hat sich seine gesegnete Stunde
>r kämpft und darf sie nicht ungenutzt verstreichen lassen.

Mit seiner Weltanschauung steht und fällt der National¬
sozialismus . Nur diese erlebte neue Schau vermag es , das
Lebensfeindliche entschlossen auszuscheiden, tragische Mißver -
Aindnisse der Vergangenheit zu klären , instinktsicher aus allen
schulen , Lehren und Sekten das Fruchtbare herauszulösen ,
sticht durch künstliches Zusammenfügen vieler Teile , sondern
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durch organisches Zusammenwachsen urgleicher , über alle Zeiten
dauernder Willenskräfte . So wie die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei den Nationalismus und ^gn Sozialis¬
mus entgiftete und aus scheinbaren Todfeinden eine Kampf¬
kameradschaft schmiedete , so besteht die Sendung des National¬
sozialismus darin , auch die Gebiete der Kunst , Wissenschaft und
Philosophie aus einer Schau heraus neu zu bilden .

Nur in der Durchsetzung der Eesamthaltung ist der Sieg
der deutschen Wiedergeburt verbürgt . Das , was der
einzelne hierbei an Entsagung zu tragen hat , schenkt er an
Festigkeit dem großen Geisteskampf unserer Epoche . Wir haben
unter Adolf Hitlers Führung das Chaos gebändigt , aber es ist
für immer nur zu überwinden durch eine Zukunftsidee , nicht
durch Rückkehr zu Gedanken und Formen , die einmal zerbrachen
und sich deshalb als unfähig erwiesen haben , uns innerlich und
politisch zu retten .

Es mag als Anmaßung erscheinen, zu verkünden, daß wir
beanspruchen, eine solche Aussonderung und eins Zusammen¬
schau durchzuführen. Darauf unsere Antwort : Wir sind nicht
bei fernen Theorien stehen geblieben , sondern haben unsere
Weltanschauung von der Drei - Einheit von Leib , Seele und
Geist bereits erkämpft und innerlich gesichert .

Aber dieser Mut zum Ja und zum Nein » das ist ja das
Große unserer Epoche , uud der Nationalsozialismus wird sich
dieses entscheidende Recht» sich zu unserem Schicksal eindeutig zu
bekennen» nicht rauben lassen.

' Vor unseren Augen vollzieht sich also die Geburt einer
neuen Kultur .

Wir denken nicht daran , diesen Prozeß eines neuen Wachsens
künstlich beschleunigen zu wollen . Wir wollen Altes nicht
gewaltsam stürzen, sondern es durch Darstellung eines leben¬
digen Neuen so ersetzen , wie es das Gesetz unserer Zeit fordert .
Was früher weltanschaulicher Glaube war , soll ruhig künst¬
lerische Erbauung werden , und jeder innerlich große Kampf der
Vergangenheit wird unserer pietätvollen Achtung sicher sein.

Der Atem unserer Revolution ist nicht kurz wie so
mancher anderen . Er geht ruhig , sicher und tief . Er umfaßt
nicht eine Generation , sondern alle.

Das ist unsere Sendung . Um ihr auch von hier aus zu dienen
und der drängenden Kraft immer neues Leben zu geben, hat
der Führer im vergangenen Jahr einen „Preis der NSDAP ,
für Kunst und Wissenschaft" gestiftet . Dieser Preis gelangt auch
in diesem Jahr zur Verteilung .

Den Preis für Kunst erhält der Dichter Heinrich Anacker .
Seit vielen Jahren hat der junge SA . - Mann Anacker
den Kampf unserer Bewegung mit seinen Gedichten begleitet .
Als ein Sänger unserer Zeit hat er immer wieder die Geister
angefeuert und in stets sich erneuernder Leidenschaft starke
Lieder unserer Sehnsucht gesungen. Viele dieser Gesänge er¬
klingen aus unseren Kolonnen und sind wahrhafte Volkslieder
geworden . Die Bewegung dankt dem Dichter deshalb an dieser
Stelle für die Lieder der deutschen Revolution .

Den Preis für Wissenschaft erteilt die NSDAP . Eeheimrat
Professor Dr . Philipp Lenard - Heidelberg .

Es kann sich nicht darum Handeln , hier die Verdienste des
großen Physikers zu schildern. Das hat eine fachlich berufene
Stelle schon lange getan und Professor Lenard mit dem Nobel¬
preis ausgezeichnet. Wenn wir Professor Lenard aber heute
ehren , so in erster Linie als Lehrer der deutschen Jugend und
als Denker und Forscher. Inmitten eines frechen Beschimpfens
des Deutschtums auf der Universität Heidelberg hat Professor
Lenard die Fahne des Widerstandes erhoben und bewiesen, daß
hohes Gelehrtentum sich mit vorbehaltlosem Mut zur Verteidi¬
gung deutschen Wesens verbinden muß, um Vorbild sein zu
können.

Die Führerrede
auf der Kullurtagung

(Fortsetzung aus der Donnerstag - Ausgabe .)
Möchte die ungeheure Bedeutung dieser langsamen Formungeiner neuen und unerschütterlichen selbstsicheren Autorität doch

von allen jenen begriffen werden , die selbst in ihrer Existenzunlösbar abhängig sind von einer solchen Autorität . Möchten
dies begreifen die Träger unserer Wirtschaft , möchten dies
begreifen die Führer unserer Kirchen, möchten dies vor allem
aber auch begreifen die Anhänger und Förderer , Gestalter und
Schöpfer unserer deutschen Kultur !

Möchten sie verstehen, daß die Wiederaufrichtung einer
solchen Autorität uns über alle sonstigen Schwierigkeiten immer
hinweghelfen wird , daß aber umgekehrt der Verlust dieser
Autorität in der anarchistischen Auswirkung zu der größten
Katastrophe führen müßte , die wir in Europa sich zum Teil
schon ankündigen sehen und daß am Ende dieser Katastrophe die
Anarchie stehen wird oder die Wiederaufrichtung einer noch
brutaleren Autorität .

Mögen sie aber auch dabei verstehen, daß sich diese einheit¬
liche Linie weder im politischen oder wirtschaftlichen, noch im
kulturellen Leben jemals auf dem sogenannten freien Spiel
aller Kräfte von selbst ergibt . Mit dem Sieg des Rationalis¬
mus ist das durch die Demokratie eingeleitete Spiel der freien
Kräfte beendet worden .

Daher wird die aus dem Spiel der freien Kräfte als
Siegerin hervorgegangene nationalsozialistische Idee Md
die sie tragende und fördernde Bewegung nicht nur poli¬
tisch . sondern anch wirtschaftlich und kulturell die Führung
der Ration übernehme « . Sie stellt die Ausgaben und sie

bestimmt die Tendenz ihrer Erfüllung .
Niemand verfügt über mehr Berechtigung als stk niemand aber
auch über eine größere innere Voraussetzung . Ein christliches
Zeitalter konnte nur eine christliche Kunst besitzen. Ein nati¬
onalsozialistisches Zeitalter nur eine national¬
sozialistische . Die nationalsozialistische Kunst aber hat unserer
Gemeinschaftsentwicklung zu dienen . Daher kann diese national¬
sozialistische Kunst auch nicht mehr die Erscheinungen der hinter
uns liegenden dekadenten Welt billigen , deren demokratische
Zerstörungen sich in sichtbarer Deutlichkeit auch auf das kulturelle
Gebiet übertrugen . Wir lieben das Gesunde. Der beste Kern
unseres Volkes an Leib und Seele gemessen , soll den bestim¬
menden Maßstab geben. Wir wünschen in unserer Kunst nur
dessen Verherrlichung . Das Gebot unserer Schönheit soll immer
heißen : Gesundheit . Für das Architektonische übersetzt: Klar¬
heit . Zweckmäßigkeit und — aus beiden entwickelt — wieder
Schönheit .

So werden wir auch in unseren kulturellen Arbeiten mit
einer Anzahl gewaltigster dokumentarischer Leistungen beginnen
in der Ueberzeugung , daß das unsterbliche Vorbild die beste
Lehrmeisterin bleibt für alle Zeiten . Denn diesem gewaltigen
Vorbild liegt die Kraft zu eigen, das zu erreichen, was den
Anarchisten unausstehlich ist , nämlich die Form — und damit
die stilbildends Wirkung . Es ist unser Wille , aus der Zer¬
fahrenheit unserer kulturellen Linzelleistungen wieder den Weg
zu finden zu jenem großen Stil einer sich gegenseitig ergänzen¬
den und steigenden G e m ein sch afts ar beit . Aus solchen
Absichten entsteht das neue Nürnberg unserer Reichsparteitage .
Es muß hier im gewaltigsten Ausmaß ein Dokument stilbilden¬
der Art geschaffen werden , das zugleich für Millionen Deutsche
ein Denkmal des Stolzes sein soll , der Zugehörigkeit zu dieser
Gemeinschaft. Und aus dem gleichen Geist und mit der gleichen
Zielsetzung findet die Umgestaltung der Hauptstadt der Bewe¬
gung statt und wird demnächst in Angriff genommen werden
der Neuaufbau von Berlin als der Hauptstadt des Deutsche »
Reiches. Die hier entstehenden großen Werke werden aber in
Verfolg nicht nur in der Gegenwart beglücken , sondern auch
in der Zukunft mit Stolz erfüllen . Die einzige wahrhaft un¬
vergängliche Anlage der menschlichen Arbeitskraft und Arbeits¬
leistung ist die Kunst !" (Stürmischer Beifall .)

voxs
(Nachdruck verboten .)

„Machen Sie sich deshalb keine Sorgen , George. Gehen
5ie sofort zum Angriff über, noch heut« abend ! Fahren Sie
1» Kai Bendel , in die .Taverne ' !"

George lehnte ab. „In die „Taverne" geh' ich noch nicht,
ks ist eine zu harte Nuß, Exellenz."

„Sind Sie feige?"
„O nein , aber müde . . .» ich muß sehr frisch sein , wenn ich

hm begegne.
"

„Anscheinend sind Sie sich nicht der Gefahr bewußt ."

„Gefahr ? Ich habe nie Angst gehabt in meinem Leben,
das Gefühl kenne ich nicht. Gute Nacht» Exzellenz. Ich rufe
Sorgen wieder an ." *

In dieser Nacht mußte Konstanz« Loon das über sich er¬
gehen lassen , was sie am meisten haßte im Leben: eine Feier,
tr deren Mittelpunkt man sie rücksichtslos hineinschob .

Ein kleiner Saal war schon bestellt. Zufällig war es ein
kaum in jenem großen Hotel» in dem Jork heute nachmittag
waestiegen war . Dort trafen sich die Schauspieler und Ne-
silseur« der Stadt , die Theatevdirektoren, Journalisten,
Aktionäre des Theaters — alles versammelte sich zum Van-
irtt. Konstanz « war in keiner guten Laune, umsonst versuchte
stau, sie zu ermuntern. Sie aß fast nichts. Der treue Jork
»ich nicht von ihrer Seite . Man hielt Reden auf sie , feierte
je — lächelnd wie «ine Puppe, ließ sie alles über sich ergehen .

Jork streichelte ihre Hand: „Aber Kleine» es geht doch alles
, Drüber. Alles Schlimme geht vorüber. Uebrigens tragen

kt« selber die Schuld. Wer nicht zum Hochstapler geboren ist,
ier soll es bleiben lasten."

Von allem, was er sagte, hörte sie nur ein einziges Wort :
, Hochstapler. Und glühend heiß schoß es ihr über die Seels .

Hochstapler ? Dieser Elliot — war er ein Hochstapler ? Ent¬
weder war er Hartenau selber — oder ein Hochstapler . Eine
»ritte Möglichkeit gab es nicht .

Fiebernd kreisten ihre Gedanken um Elliot . Hastig stürzte sie
stn Glas Sekt hinunter.

Journalisten versuchten sie zu interviewen , sie antwortete
fsaum . Immer weiter entfernte sie sich von dem Fest. Unwirk -
tkch lag der kleine Saal im grauen Qualm .

Gegen zwölf Uhr trat ein Hotelpage ein und überreichte Jork
- in Telegramm.

„Mir ahnt nichts Gutes", brummte Jork und riß es auf.
idann , als er es gelesen hatte, warf er es wütend auf den Tisch :
eZum Teufel, ich mutz schon morgen wieder nach Berlin »"

Eine geschäftliche Angelegenheit forderte seine sofortige Rück¬
kehr .

„Da wollte ich mir nun ein paar Tag« Ferien gönnen",
klagte er, „ein junges Leben an der Seite . So eine Dumm¬
heit !"

„Ich fliege morgen mit Ihnen zurück"
, sagte Konstanz« .

Gegen ein Uhr fielen ihr fast die Augen zu . Sie war tod¬
müde und zerschlagen. Jork brachte sie im Wagen bis vor ihr
Hotel .

„Gute Nacht, Kleine .
"

„Gute Nacht, hoher Herr ! Auf morgen ! Sie rufen mich an .
"

Der Nachtportier hatte ein ihr fremdes Gesicht. Sie forderte
den Schlüssel ihres Zimmers . Als sie ihn in der Hand hatte ,
fiel ihr ein, daß Elliot mit ihr unter einem Dach« hauste.

Plötzlich atmete sie schwer .
„Die Dame hat noch Wünsche ?" fragte der Portier .
Sie schrak hoch : „Slch so . . . ja . Sagen Sie : ist Herr Elliot

schon im Hause?"
War sie es selbst , die so fragte ? Sie begriff sich nicht mehr .
Der Portier grinste und zeigte mit der Hand auf die Glas¬

tür « , die in di« kleine Halle führte : „Da ist Mister Elliot ,
meine Dame .

"
Ihr Herzschlag stockte . Elliot in der Halle , durch die sie ge¬

hen mußte , um ins Treppenhaus zu kommen? Wartete er
vielleicht auf sie ?

Nein ! Unmöglich, ihm nochmals zu begegnen. Dann lieber
hinaus , hinaus in die Nacht!

Ohne sich um den Portier zu kümmern , ging sie zurück, trat
unter das Portal . Eine dunkle, stille, linde Nacht, voller Duft ,
es roch nach Erde , nach Blumen . . .

Kein Lustzug . Und doch brauste es über sie hinweg wie ein
Sturm . Nein , keine Flucht ! Sie wollte sich ihm stellen ! Sie
war nicht feige.

Mit hastigen Schritten ging sie zurück und öffnete die
Glastür .

Richtig , dort saß er in der kleinen , leeren Halle . Die Zei¬
tung , die er gelesen hatte , fiel auf den Teppich.

Er erhob sich rasch , legte die Pfeife , aus der er geraucht
hatte , in die Aschenschale . Mit strahlendem Lächeln trat er
ihr entgegen .

„Hallo , Fräulein Loon !"
Burschikos reichte er ihr die Hand . Er sah frisch aus .
„Ich habe hier ein Stündchen geschlafen "

, erzählte er , „wie
war die Feier ? "

Eine große Ruhe kam plötzlich über sie, eine seltsame, völlig
unnatürliche Ruhe , eine wohlige Schwäche . Sie erwidert « sein
gutes Lächeln.

„Es war schlimm , Herr Elliot . So ein Pech."

„Wie hat man es denn herausbekommen , wer Sie sind ?
„Ich bin sehr ungeschickt in solchen Dingen .

"

„Wollen Sie sich nicht setzen ? Ein Viertelstündchen nnt
mir plaudern ?"

„Oh , ich bin so müde.
"

^
Trotzdem sank sie in den nächsten tiefen Sessel. Er setzt« sich

ihr gegenüber , bot ihr eine Zigarette an .
Er

'
fragte : „Wollen Sie morgen mit mir an den Sund

fahren , Fräulein Loon? "

„Nein , ich muß nach Berlin .
"

»Nicht doch! Sa eilig « erde« Sie es ia wicht haben."

Durch den Rauch ihrer Zigarette sah sie ihm in die Augen :
„Es geht nicht — Herr Elliot ."

„ Ich habe mir hier einen sehr starken Wagen verschafft.
Sind Sie für Tempo ? "

„Nein .
"

„Trotzdem hoffe ich , daß Sie mit mir fahren .
"

„Warum sitzen Sie hier eigentlich nachts in der Hall«
herum , Mister Elliot ?"

„Ich habe auf Sie gewartet . Einmal mußten Sie schließlich
kommen.

"
Ihr Blick senkte sich. Und dann - stellte sie ihm , stark beto¬

nend , eine Frage :
„Haben Sie keine Angst vor der Polizei ?"
Er war überrascht . Gleich darauf schmunzelte er wieder

wie vorhin :
„Sie halten mich also doch für den besagten Doppelgänger ?

Für den Mann , der dem guten Hartenau sein Vermögen ab¬
nahm ?"

Ja ."'
.Fatal für mich . Schließlich ist dieser Doppelgänger ein

gemeiner Kerl . Das , was man «inen Hochstapler nennt . Ein
Gauner in der Maske eines Gentleman ."

„Ganz richtig ."
„Sie sind wirklich fest davon überzeugt ?"

Ja .""
Dann möchte ich Ihnen doch raten , Fräulein Loon, Li«

Polizei zu benachrichtigen. Möglichst sofort. Sie könnte«
telephonieren .

"
Sie lächelt« matt : „Ich bin zu müde."

„Darf ich vielleicht verbinden ?"
Sie erhob sich. Im gleichen Augenblick stand er dicht vor

ihr , blickte ihr lächelnd in die Augen : „Also gehen wir . Das
Telephon steht beim Portier . Der Mann soll zuhoren . El»«
solche Sensation hat er sicher noch nicht erlebt ."

„Ich bin zu feige.
"

„Fürchten Sie sich vor dem Risiko ? ^
„Bitte , Herr Elliot , mein Risiko ist nicht sehr groß. Sie

sind Herrn Hartenau unzweifelhaft sehr ähnlich — Sie haben
die gleiche Wangennarbe . Für « ine sofortige Verhaftung
würde das bestimmt genügen." ^ ^

„Möglich. Trotzdem kenne ich den Handgriff , nur selbst
die Schlinge vom Hals zu ziehen.

"

„Wollen Sie mir den Handgriff erklären ?"

„Ich könnte mich als den echten Hartenau bezeichnen .
Sie schüttelte den Kopf. „Das müßten Sie beweisen.
„Ich könnte es .

" ^ .
„Womit ? Ah. jetzt begreife ich. Sie haben Papiere , ge¬

fälschte Papiere . Sehen Sie , daran habe ich noch gar nicht

Er nahm ihr diesen Angriff nicht übel . Er sagte nur mit
spöttischem Bedauern : „Ich habe einen schweren Stand Ihnen
gegenüber , Fräulein Loon.

"
, > ,

Sie zerdrückte ihre Zigarette . Daun antwortete sie rhin
scharf : „Wollen Sie mir erklären , warum S,e sich hier Elliot
nennen , wenn Sie doch der echte Hartenau sind? Wie käme
auch der echt« Hartenau dazu, unter falscher Flagge W seHel»!"

„Es gibt seltsame Dinge zwischen Himmel und Erde .
(Fortsetzung folgt.)



Münzender Anftatt der Winterhalbiahrsmütlonen
Gute Beschickung / Käufer aus allen Zuchtgebieten.

- ot». ZWÄstLn großen UiMrm des Beverns Ostfrreftscher
Wtammvichzüchter, die heute stattfindet, trafen gestern be¬
reits zcchlreiche Jntereflenten aus allen Zuchtgebieten
D̂eutschlands in Leer ein und heute herrscht seit den frühen
Morgenstunden aus dem Bishmarkt lebhafter Betrieb . Zur
112 . Auktion waren insgesamt 146 Bullen , Kühe und Rinder
nngemöldet, die in flotter Auktion umgesetzt wurden . Bei
Redaktionsschlutz war das Endergebnis der Verkäufe noch
nicht bekannt, auch ließ sich der Durchschnittspreis nicht an-

Für den 12. September :
Sonnenaufgang 5.59 Uhr Monäaufgang 2.13 Uhr
Sonnenuntergang 18,56 Uhr Monänntergang 17 .23 Uhr

Hochwasser
Borkum . . 8.12 unä 2l .<X) Uhr
Noräsrneg . 8 .32 unä 21 .20 Uhr
Leer, Hafen . 11 .09 unä 23 .39 Uhr
Weener . 11 .59 unä — Uhr
Westrhanäerfehn . > 0.27 unä 12 .33 Uhr
Papenburg , Schleuse 0.32 unä 12.38 Uhr

Barometerstand am 11 . 9., morgens 8 Uhr : . 770/ )
Höchster Thermometerftanä äer letzten 24 Stunäen : L -s- 18"
Nisärigster . » » 24 , L -st 7°
Gefallene Regenmengen in Millimetern . —

Mitgeteilt von V . Fokuhl , Optiker , Leer.

Wetterbericht - es ReichswstterdreMtes
Ausgabeort Bremen :
Der Kaltluftdorstoß auf der Rückseite des abgezogenen Tiefdruck¬

gebietes hat ein Hoch autgebaiit, dessen Kern am Donnerstag über
Südskandinavien und Mitteleuropa liegt und das über Frankreich

nähernd feststellen. Usbör dis Preise und den Gands ! berich¬
ten wir ausführlich morgen . Die Ergebnisse der Prämiierung
lassen erkennen, daß die Ausgeglichenheit der Formen den
Preisrichter» die Arbeit nicht leicht machte. — Insgesamt
wurden bei den Bullen 3 Tiere mit je einer 1 ., 4 mit je einer
2 . und 4 mit je einer 3 . Prämie in Form einer Ankanfsbei-
hilfe ausgezeichnet . Bei den Kühen gab es je 5 erste , zweite
und dritte Prämien , bei den Rindern 8 erste, 5 zweite und 7
dritte Prämien . —̂

hinweg mit dem Azorenhoch in Verbindung steht. Da sich das Hoch
durch weiteren Druckanstieg auch am Donnerstag noch weiter rrafri-
gen konnte , wird es bei uns für die folgenden Tage vorläufig noch
wetterwirksam bleiben . Der atlantische Wirbel liegt mit seinem
Kern südlich von Island . Sein Regengebiet lag am Donnerstag über
Len britischen Inseln , es dürfte sich jedoch vorläufig nicht weiter ost¬
wärts entwickeln, da wir bet dem ziemlich kräftigen Druckanstieg zu-
nächst noch heiteres und trockenes Wetter zu erwarten haben.

Aussichten für den 12. : Bei schwachen Winden aus Ost bis Süd , zu¬
nächst noch vorwiegend heiter und trocken, tagsüber verhältnismäßig
warm.

Aussichten für den 13. : Entwicklung «och nicht absehbar.

Attn- btttt über SMsesland
Kurzberichte der „OTZ".

In Marx .fuhr ein Auto in den Graben . Der Wagen übär-
schlug sich . Trotzdem blieb der Fahrer nahezu unverletzt.
An der Stelle , an der dieser Wagen in den Graben fuhr,
stand vor kurzem noch ein Baum , der von einem Lastauto
umgelegt wurde.
In Esens wurde ein Jugendlicher , der sich an Kindern
vergangen hatte, festgenommen und dem Amtsgericht Nor¬
den zugeführt.

Baperchurger Hafenverteh*. !
AngÄommene Schiffe : MS Grete. Doyen -Reevmoor . mit Stückgut !

von Leer; MS TeeEe , de Wall-Großefehn, leer von Gvoßefehn ; MS
Thekla . Schepers -Papenburg , leer von Tunxdorf; Muttschiff Enge-!
line. Iungeboed-Papenbnrg. leer von Halm; Mnttschtff Hermine,
Tammen -Pppenburg, leer von Rhede ; Muttschiff 2 Gebrüder, !
Schepers-Papenburg, leer von Rhede ; Muttschiff Anna. Wessels-
Surwold . leer von HaHlte; Muttschiff Christine , Böllen-Westrhau¬
derfehn , mit Dünger von Terborg ; ÄS Langeoog III, Plaister- !
Langeoog , leer von Oldersum; abgegangene Schiffe : Motorschoner
Herma. Wedemeyer -Stade. leer nach Groningen; Motorschoner Ca-
Vella . Weerts-Ostrhandsrfehn, nach Teillöschung nach Weener ; MS
Elisabeth, Bruns -Jheringsehn . mit Torf nach Oldersum ; Mnttschtff
Wendeline . Freymuth-Surwold . mit Torf nach Weener ; Muttschiff
Greife, Inngeblosd-Papenburg . mit Busch nach Herbrum; MS
Grete. Doyen -Neermoor, Nach Teillöschung nach Weener .

Ember Hafenverlehr.
Angekommene Seeschiffe: D Wilhelm Kunstmmm , Kapitän San -

kowfly, Mäkler Frachtkontor, Neuer Hafen ; D Lotte . Kapitän Lange,.
Makler Lehnkering L Eie . Neuer Hafen ; D Wentworth, Makler
Fvachtkontor . Neuer Hafen ; D Erika Fritzen , Kapitän Dewold ,
Makler Lexzau L Scharbau, Neuer Hafen ; D Godfried Bueren,
Kapitän Schröder, Mäkler Schulte L Bruns . Neuer Hafen. — Abge-
gangene Seeschiffe: D Ionge Johanna , KapWn Dekkers, Makler.
Fmüstkontor : D Afrika , Kapitän Müllnmnn. Makler Schulte <L
Bruns ; D Johann Wessels , Kapitän Müllmann, Makler Sckvrlw L
Bruns ; D Martha , Kapitän Rohde , Makler Frachtkontor ; D Wil¬
helm Kunstmann, Kapitän Sankowsky . MMer Frachtkontor ; D
Hildur, Kapitän Sjögren, Makler Frachtkontor ; D Konsiü Carcl '
Fisser, Kapitän de Buhr , Makler Fifser L v . Doornum; D Thor,
Kapitän Albers, Makler Frachtkontor.

Lweiggeschäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer. Brunnenstraße 28 . Fernruf 2802 .

D . A. VIII. 1S36 : Hauptansgabe über 23 000, davon mit Heimat -
Beilage „Leer und Reiderland" über 9000 (Ausgabe mit der Heimat- ,
beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben I. /L im Kopf
gekennzeichnet) . Zur Zeit ist Anzelgcn -Vreisliste Är . 14 für die Haupt-'
ausgabe und du Heimatbeilage „Leer und Reiderland" gültig. Rach¬
laßstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland" : B für
die Hauptansgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage fii,r
Leer und Reiderland : Heinrich Herlyn, verantwortlicher Anzoigen -
leiter der Beilage: Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohnüruck: D . H.
Zopfs L Sohn, G . m . b. L ., Leer.

-borgen5ilttungrfsr - «ler VII» „Germsnis ^ Im „Ilvoll "
. 20.3 o
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Ika»«nöffnung 20 Ukr

führenäe Fabrikate , stets frisch
kauft man gut unä preiswert im

Aäolf- Hitlerstr 1 l , Am Rriegsräsnkmal

BekanrsSmaGutts .
2m hiesigen Schuttstall steht seit äem 3. ä . M .. eine Buh ge

schüttet. 2ch foräere äsu Eigentümer auf , seine Ansprüche inner¬
halb 3 lagen gegen Zahlung äer Unkosten im Rathause . Zimmer 6,
gsltsnä zu machen.

Leer , äeu 10. September 1936.
Der Bürgermeister als Vrtspolizeibshöräe .

Zwangsweise
verkaufe ich am 12. ä . Mts .,
« achm. 15 Uhr , in Leer:

8 Rugslleuchter , 2 Schlaf¬
zimmerlampen , 4 Rüchen -
znglampen , 4 Flur -Ampeln ,
4 Nachttischlampen.

Versammlung äer Raufer im
Zentral - Hotel (3nh . Wwe. van

ark ).
Flohe , Vbsrgerichtsvollziehsr

in Leer.

Zwangsweise
verkaufe ich am 12. ä . Mts .,
15 Uhr , in Leer. Zentral -Hotel:

Büfett . Schneiäemaschine ,
Rlavier , Grammophonschrank .

Obergsrichtsvollz . Mohrmann
Leer.

Schmers 2V,jährige
Stute

zu verkaufen .
Ansmink . Vläenäorpsr Hammrich

Schöne Ferkel
zu verkaufen .

H . Ostenäorph jun . , Logabirum.

Zu verkaufen
1 Rommoäs ,
1 2tUr .Rleiäsrschrank (nußb .) ,
1 Bsttgestell mit Sprungfeäer -

rahmen ,
1 Geige .

Leer , Res. Airchgang 6 , 1 . Etage .

« N- MWMkk
in gutem Hause zu mieten
gesucht .
Offerten unter 1. 767 an äie
„ OTZ". Leer .

Brautpaar sucht zwei oäer äroi
^ llNINer zu mieten .

Sicheres Einkommen . Angeb.
unter . L 770 " an äie OTZ. Leer

M sM M l!

Gesucht ein

Ml BerkWlM
für Aolonialwarsn .
Angebote unter 766 an äie
. OTZ"

. Leer.

Zum 15 . September 1936 ein
in allen häuslichen Arbeiten
erfahrenes , nicht zu junges

gesucht . Gerharä Nellner ,
Leer , Brunnsnstr . 6.

Stelle besetzt.
Herrn. Warsing , Leer.

Montag eintreffend :
Prima
KilimA - zweWi !
10 Pfunä 1 .30 Mk .
D. MskaMv , Leev.
Fernruf 2021 .

Günstige Linkaufsgelsgsnheit für
Wieäerverkäufer .

Billige Schellfische !
Empfehle
ab heute nach¬
mittag 5 sthr

lebenäfrifche Rochschellfische
E " Pjä . nur 15 Mg .
kopfl .Schellfis che , Pfä . 20 Pfg .

W. A» iii. WSk!>k. rei. Ni «

Nkl SMW
Rohlrabi , Tomaten, Einmache-
zwetschen , weiche Taselbiruen .
Pfirsiche , Weintrauben ;
sowiewieäerfrisch eingetroffen :
Essiggurken usw . — Beachten
Sie bitte mein Schaufenster .

Loers Filiale Leer.
Aäolf-Hitler-Straße 13.

Meiner ireuen Kundschaft ,
zur gefl. Mitteilung :

Mein Geschäft ist ins

Victoria - Haus
verlegt.

Eröffnung morgen früh 9 Llhr.

H . F . Vugo,Leer
Tel. 2305 .

E E « « »

bei Winästärke 12 ist zwar beenäet , jsäoch äas

wirä bis Sonntag , äen 13 . September , fortgesetzt .
Ieäen Nachmittag ab 16 Uhr Schießen auf sämt¬
lichen Stanäen . — Die kostbaren Preis « winken i
Preisverteilung 13 . 9. . abäs . 10 Uhr , verbunäen mit

/ V . Schühengarten " .
Vö '^ ^ SHD^ ^ Vv ^ pk ' RalssnöffnnnglSUHr

Schühsnversin Leer.

ailsr
är »errenlrlslciung

kinäen 8ie dei mir in zroüer /iusvakl
sekr preiswert. i>Iur gute Husiitsten .

ttinttenburgLteshs ^ r .

Größere Posten Original

110 mm weit , U/2 Ltr . Inhalt ,
40 Pfg ., 2 Liter 42 Pfg ., mit
Ring u . Deckel. Bei 10 Stück
3.80 unä 4 .— RM . frei Haus .

Johann Arms . PayenSurg/Ems

Ml Nie
sin großer Posten ,

pikante , schön schmeckenäe Ware ,
Abgabe bei ganzen u . halben HK
. ist Kx nur » v A

KSsehaus Georg Jantzen ,
Leer, Hinäsnburgstraste22.

Ws Msselt

i « Seler »

M Sonntag,dem
13 . September

verbunäen
mit Preis
schießen

Rarusssll unä Buäen aller Art auf äem Feftplatz

»b « m,-- GeoSe « Ball

5is tsgsn >Vsri «lsrsul —

6sü Ikre AnreiZe keklerlos
unä Zsesetrt
ivirct , unter8tüt2en 8ie un8 6urcii
krütireitiZse /^.ukgsbe 6es ^ exte8 .

Sommern 51s nickt kurr vor 7ors » ckiuh !

Die Qual ist vorbei !
Sonnsn -Tss regelt ä . Stuhl¬
gang ohneNsbenerscheinung .
Dorbeugenä gegen Rheuma ,
Gicht u . Arterienverkalkung .
Wohlschmecksnän .preiswert
Beutel 50 Pfg . Paket 1 .—

Areuz - s-1 Drogerie
« « I IISW «

Zri tz^ - lÄ its
Leer, Aäolf-Hitlerstr . Fernr . 2415

SchöneZwetschen
zu verkaufen .

Böäen , Lammertsfehn.

5onn »sg , ä «n 13.

80kl >s EllÜS,
' '

Sonntag : Tanz.
Tanz unä Eintritt frei .

KriM-
KomoWosl
SAM .

Oeffentliches
VveisLchieben
auf äem Schisßstanä bei Barksi
am Sonntag , 13 . Sept ., 20 . Sspt .,
27 . Sept . unä 4. Okt . ab 14 Uhr .

Prsisvertsilung am 4. Oktober ,
19 Uhr .

I . Preis : Lin Herrenfahrraä .
Weitere wertvolle Preise . ,
Der Rameraäschaftsführer

Vom 12 .—14 . 8eptember

Keine UMiuiigeii
M «r , IMMLer . Men

l.ssrsr Ltr -cksrsi . ,nk. . k . kieeker, keer unä Mener
Die QusIIv gulvr » ze « aivtti ' igen Gneisen

Heisfeläs .
Statt besonäsrsr Anzeige !

Es hat Gott äem All¬
mächtigen gefallen , unseren
kleinen Sohn

Ltto -Ernst Ramien
im Alter von 4 Wochen
wieäer zu sich zu nehmen .

3n tiefer Trauer
Ernst Ramien unä Frau
Helene, geb. Töcksl-Schöpp.
Familie Otto Zückst .
Dis Bssräigung finäet statt

am Sonnabsnä , ä . 12. Sept .,
nachm. 4 Uhr . vom Trauer -
Hause, Hsisfsläs , Lanästr. 5.
aus .

Logaerfelä,
äen 10 . September 1936 .
Heute morgen entschlief

nach kurzer , heftiger Arank -
hsit plötzlich unä unerwartet
unsere liebe, kleine

Lhrista
im Alter von 3 fahren .

Dies bringen tisfbetrnbt
zur Anzeige

Familie H. Schmlät .

Die Beeräigung finäet
am Montag , äen 14 . Sept .,
nachmittags um 3 Uhr . npm
Stsrbehause Ojfsweg Rn 33,
aus statt.

I
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